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Deutſchlands S DeckfalSt 
Das deutſche Volk tritt morgen im erſten Wahlgang zur Dieſe Kreiſe von allen Unbeſonnenheiten zurückzuhalten, er es nicht vorzieht, ſeinen Vetäti ungsdrang in anderer Rich⸗ 

Entſcheidung über die Lemaen, an. Die Bedeutung wie auch die Würfel im Reich ſallen werden, das muß in dieſen hüng 3u verlagern. 0 b ů 

    

    

dieſes Kampfes kann gar nicht hoch genng veranſchlagt werden. entſcheidenden Tagen Aufgabe aller wahrhaft verantwortungs⸗ aß die Wahl⸗Niederlage Hitlers ein kataftrophaler Kriſen⸗ 
K —* ů bewußten Kreiſe ſein. 

punkt für die Na, ewegung iſt, wird ja auch durch das Ver⸗ ů 
Ai Srage, Hitler oder Oudenburgꝛ Weutſtgen, enereebes, ueg Fehneerhamgeneſeßt Gesbeag Han Sien, Mihupſhreten an oi Sarteervs ů 

E i j iů S n Eeübo nur a iner, un a/ ſehr , 3 S * — U Bexi „ 

umſchließt in letzter ſeguens Sein oder Nichtſein laſtiſch wirkender Ausſchnitt aus dem Bilde der tragiſchen trotz der SDementis wahr bleibt, wörtlich zum Ausdruck ge⸗ ů Möglichteiten, die das deutſche Voll jetzt in Händen hält, be⸗ bracht, daß irachtet werden. Der Komplex-der Geſamtfragen ift geſtern an 
Woenm es bei dieſer Eniſcheiwyng barum gehi, — und es aeßt dieſer Stalle in einer Darſiellan S ů es um Sieg oder Niedergan 

: —55 g Karl Severings klargelegt U gang darmm — ob dem deutſchen Vonte die demokratiſchen Grund. worden. Er hat das, was bei dieſer Entſcheivdung auf dem um Sein uder Richtſein der Sache Adolf Hitlers geht⸗ 
lagen erhalten bleiben ſollen oder es unter ein faſchiſtiſches Spiele ſteht, mehr in der Form des zurückhaltenden Staats⸗ in Sein vder Kichtſein der Sache Adolf Hitlers geht. wellgolitiſche⸗ niereſſee dal. le Uuscang dieſeb Ringerg mannes zum: Ausdruck gebracht. Er hat Goebbels hat in dieſem Rundſchreiben dafür nicht ſo ſehr die 
zwiſchen Reaktion und Mepupitt ir nicht nur innenpolitiſch Von ů kErz, vihennfiſchen Auswirtungen einer Wahlniederlage ausſchlag⸗ 
pöchfter Bedeutung, ſondern es können damit auch Auswir⸗ die Möglichheit eines Bürgerkrieges gebend ſein laſſen, ſondern den Umſland, daß die Bewegüng 
ſch LunAiberichelsLaſ, ſen. Wenn bne Went, ine Heutſchlans für den Fan einest Sieges der Nationalſozialtßen nur an⸗ zum iiier Waheng wugehrnugn habet wücde. vie baß ue tatföchlich ans Ruder kommen ſollten, die der Vebölkerung Ein geveutet. ů 11 für 8‚ in Ründſcheibana nicht mehr den Kampf führen 
üünter eine Ghe Wallpeliit 0» nach Mum anßen btinger W0l, Wir ſind der Auffaſſung, daß ein Sieg Hitlers dien Bür ger⸗ geſtellt daß wenn der , Matz micht eine Mehrher ſür Hiſler 
i wird das icht bes A1 ſang ines neun Aſonde u das Eimde krieg ſein wirdb. Schon deswegen, weil die Razi⸗Horden, bringen würde, der NSDA als einzige Waffe nur noch die 
des Reiches ube t ein emes neuen, ſondern das Ende auch dann, wenn es ihre Führer gar nicht wolten, den Sieg SA. und die SS. bliebe. Das iſt im Grunde genommen nichts 

ü eiche berbaubt ſe n .. 3„ „ dadurch dazu machen werden, weil ſie nach der jahrelangen anderes als p * 
Rahmeh iunſerer Wbelten Veapn deng Wemiſ⸗ Denngdh an Robenichue rrchemn ih nüch und 8 Veſt eutgt a ibrer „* öů ů unſe len Verbundenheit mit dem Wohl un ovember⸗Verbrechern“ ſich nicht von der riedigung ihrer , ů erlaß, Ous Vet Ben. geihtige Musſtaplung Grapiä i, * cee bene haſſen Mumnör deipiichen Fall ziues ů die Anhündigung eines Putſches ů 
Slaengen. „et Giiſtißen u der Worcninadie, Danziger ſſcht für den allerdings völlig unwahrſcheinlichen all eißes jnt ieges Hi 
Oeffentlichteit ſtart in den Bann Ler Vorgänge im Rieiche Siges des Faſchismus, und der auch dunn erſt eintreten iin Wen os emrs, Sieges Hinvenbntgs. 
zwiſtgen, iſt es nicht ansgeſchloffen, daß würde, wenn durch vlegale“ Außerkraftſetzung der Verfaſſung Whinn bei 15 dem Rundſchreiben Macee,c ſagi, daß iut eimaige Mumnilzung im Reiche Sepel, u e Haube gehraan Sahen veimevehiene Wen ich miehr Aelen we Saffenberb,eus Vie Weggaſtun 

öů . eit in ſeine e :hal . fe An⸗ DEE e gitad werde, g ů 0 
Einr eim iK Un in Me⸗ ů hanger glauben konnen⸗ durch die Ausſchaltung der Macht⸗ ver ſich di⸗ Razi-Führüng befindel. Nimmt ſie die Niederlage 

    

          
  

    

    

ſich nicht nur anf agttatoriſcht Wirkungen beſchränlen wird, ů Da bs des Staates änach Beieiilgmt dei Msaiten zu Auüning ubersic i U8 Ls 0 beise fohietſe auteigene Saul ondern u direltem Einfluß auf die Geſtaltung der Da das nicht nur erſt nach 'eſeitigung dei Regisrung Brüning ⸗ zricht die ängerſcha⸗ i c auf rigene Fauſ 
— in unp un, Danzig Meinert vir Geß 5 und Auflöſung des Reichsiage, ſondern auch erſt nach Stur! rosſchlägt. Iſt das der Fall, oder unternimmt Hitler ſogar den der Regierung Braun⸗Severing in Preußen in Frage kommen Anfang vam ⸗ ude ſemer S. Putiſches, ſo dore i recht . 
Di, ů iali ſei ů „Nüntn'poürfte ſich der harenkreubleriſche Heißhunger auf „die Anfang vom Ende ſemer Bewegung; da alle derartigen gewalk⸗ nahr, Hahneiüe Ausunbesen erihehtiches etele hue ſür Pacht der, iangen Meſſer ſelbſt in dieſem Falle noch einige täligen Umſturzverſuche von den ſtaatlichen Machtorganen mit 4* unferen Freiſtaat ausſchlagßebende Aenderungen zeitigen koürbe. Zeit gedulden müſſen. Es ſei denn, daß die gelbr Suidaeßta Sicerheii unierdrüct werden würden. Man könnte darunter zunachſt derſtehen, daß die Nalional⸗ rt im, Anſchluß an eine überraſchende Hitler⸗Mehrheit ihre Der le. März iſt nach alledem, was mit ihm verbunden in, jozialiſten, je nach dem all der Reichspräſibentenwahl, ihre Siunde für gekommen hält. Da aber auch oin Schickſalstag des deutſchen Voltes. Er wird aber vor jeinerzeit nur als vo g, angekündigte Stellung zu der „ . allen zu, einem Schickſalstag der ſaſchiſtiſchen Bewegung ů 
niesterung Ziehm endgittig klaren werden. Dos heißt, daß ſie Unch eiuem Erfolg des Dritten⸗Reich⸗Dihtators Verdemnſ. Mind, der Hitler⸗Front die Kiederlage zuteil, die aller ů 
ſich darüber ſchlüſſtig werden, ob ſie ihr bisher nur lofes Ver⸗ „ — . Vorausſicht nach erwartet werden kann, dann iſt ein ſchlimmer ̃ů 
hältnis zum Bürgerblock⸗Senat in eine feſte Verbindung um⸗ die Staatsmacht zunächſt noch den derzeitigen Machthabern Albdruck vom deutſchen Volt genommen. Es wird damit aber 
wandeln ſollen. Die Regelung dieſer Frage war von den ) verfügbar bleibt, — auch der letzte Wall, mit dem Realtion und Kapitalismus ſich 
Füͤhrern ja ſtets von einer Klärung der Dinge in Deutſch 

iü. , üUmgeben baben, durchbrochen. Die Zurückdrängung des fapi⸗ 
abhängig gemacht worden. Man vürte in dieſem Juſammen⸗ſo würden derartige Ausſchreitungsgelüſte nicht nur für die ſaliftiſchen Söldnerhecres muß automatiſch eine Reuverteilung öů 
hange wobhl dann auch mit cinem Eintreten der Rational⸗ Teilnehmer ſehr böſe enden, ſondern. auch der Münchener Par⸗ der politiſchen Kräfte nach ſich ziehen. Und damit eröffnen ſich ů 

            

  

       
    

    

  

            jozlaliſten für eine Neuwahl de ltsinges, der ſt lo teipapſt könnte dadurch in eine ſehr unangeneßme Situation auch Peripektiven für einen entſchiedenen Vormarſch der des Auj ſangsprogeſtesDer Riechtspanleien and Zwiſchen⸗ kormmen. Es könnte daraus durchaus die Möglichkeit erwach⸗ ſozialiſtiſchen Idec. I9rnppen im Reiche eine Verbeſſerung ihrer Poſition erhoffen, ſen, daß, ſobald die illegalen Pläne der Hakenkreuzbewegung So kann der 13. März ein Tag von großer geſchichtlicher 5 D a efall der deutſchen ſo handgreiflich in Erſcheinung treten, ſich die verantwortungs Bedeutung werden. Zunächſt aber wollen wir hoffen, daß er üů 
Praſthantenwaßlt Aberhmup mit den Auhender Maticnal⸗ bewußten Kreiſe endlich zu der Tat aufraffen, zu der es bisher durch Unverſtand und Abentenrerei nicht Begleiterſcheinungen ü‚ 
jozialiſten anſehen kann, eine ſogenannte legal⸗parlamentariſche leider an Entſchlußkraft mangelte, nämlich dem Haupt dieſer ausͤöſt, die das Reich in gefährliche Unruhen ſtürzen und die i 
Auswirtung der Entſcheidung in Deutſchland. Dieſe kann aber, Putſchiſten den Hochverratsprozeß zu machen, den es ſchon nuich leicht für Danzis verhängnisvolle Auswirkungen zeitigen v 
daes aller Kahrſcheinlichteit nach entgegengejetzt kommen wird, lange verdient hat. Alſo ſelbſt, wenn Adolf wiver alles Er⸗I rönnen.     als es die Hitlerianer erhoffen, auch leicht die Begleiterſcheinung warten Hindenburg ichlagen ſolte, gibt es noch ſo zablreiche —————————....... 
zeitigen, 935 die Mieberlaſe der Pakenkreußler mn Deuiſchland gilippen auf ſeinem Wege gur völligen Gewaltherrſchaft, daß er — „ „ 
zus einer Liauidation ihrer „Voldampf⸗Herrlichreit“ in Danzig ſchueller als gedacht, zum Scheitern kommen känn. Wollt ihr ſtabile Wührung bder Inflationꝰ ů 
führen kann. ů Wir aheſch ů milgterkribee,Hiit vicez Moeit — — 29 nur xů 7* * Die Nazi⸗Führer haben die Dinge allerdings weſentli auf⸗mit der Wahrfcheinlichkeit eines Hitler⸗ rjolges rechnen. Wenn Di rüünings — Kam, gest 13 regender Auüblarbiger⸗ Dargeftelt. Sie haben Mbenfalle unlet es auch viele Leichtgläubige und Pelitiſch Ameije in Deutſch⸗ ie Rundfunkrede Brünings — Kampf gegen die Nazis ihren Anhängern den Eindruck erweckt, als wenn iunp gibt, ſo viel Humme gibt es ſicherlich nicht, daß ſie die Reichskanzler Brüning hat am Hreitagabend im Berliner 

ů ů ů Mehrheit über die Verantwortungsbewußten und Aufgekläarten Sportpalaſt, der bis auf den letzten Platz beſetzt war, eine für Danzig die „große Stunde ů ö har pon Aun kinnen, Aber pie Unterluchung berartiger Fälle Rede gebalten, die auf alle deutſchen Sender durch den Rund⸗ hat doch den Vorteil, daß den wilden Voritellungen, die be⸗ 
     

̃; 3 ů ů 5 ; * ůi ſunk übertragen wurde. Dieſe Rede war eine Kampfrede 
mit der Entſcheidung im Reiche, die ſie ja nur unter dem jonders im Lager der Mationalſozialiſten mit der Reis iag Kanges geßen die Nakionalſozialiſten vor allem ann 
nusſichtsloſen Blickwinkel eines Sießes Hitlers fehen, Se⸗ FPräſidentenwaßl verknäpft werden, der Boden entzoögen Wir Sren Wänßes gen 5 „ 

  

Eruſthaft wird man ja, mit der Alternative eines Faſchiften⸗ aber gegen die geſamte Haräburger Front von ehedem. 

  

ſchlagen haben wüͤrde. Sieges erfreulicherweiſe nicht zu rechnen brauchen. Wie Keulenſchläge ſauſten die Worte des Kanzlers auf Man würde darunter ſicherlich nicht die Vertündung einer Aber die andere, ſo gut wie ſichere Waheſcheinlichteit einer die Harzburger nieder, denen er nachwies, daß ſie ſich nicht Hitlen⸗Dillatur im Freiftgai⸗Format unter Greiſer⸗Forſter zu —— — auf ein Programm, nicht einmal um einen einzigen Mini⸗ ü 
die Werß Melich 10 der⸗ Pas die „Surg . Kier herht firen Niederlage Hitlers Lelas u Daß bie Hartb Mietergirahvi gipfelte 3 der Feſt⸗ ů lep Kertürtlichung der Parole „Jurück. ins Keich“ Kn ů iger - ů ſtelung, daß die Harzburger, die immer gegen Parlamen⸗ ů 
digungen Maht-Gresers inm o Gsitce daß uö. . art ober vffenbart nicht weniger intereſſante Perſpektiven. tarismiis und „Syſte en⸗ chreien, die üdeßte doctrmäre Par⸗- 
ſpöteſtens der 10. Aprit über Danzigs Schickſal enticheiden, Vor allem iſt die Frage. ſehr reizvoll, wie ſeine Anhänger, die EEE gezeigt bätten. Diefe Angriffe wurden von aufgefaßt werden. Und da man in den Kreiſen der Hitler⸗man in den Taumel eines ſicheren Sieges hineingehetzt bai, eifallsſtürmen begleitet. ů Soldatesla den Glauben genährt hat, daß. wenn die Macht⸗ den Zufammenbruch Aſtr Dial ipn Iuuſtor aufnehmen werden. Danun verteidigte der Kanzler „das Syſtem“., Er geißelte 
ergreifung in Deutſchiand letzt nicht auf dem legalen Wege der Wenn es noch das erſte Mal wäre, daß ein den Hitler⸗Gläu⸗ die Programmloſigkeit der Kationaljozialiſten, die den Ar⸗ 
in von Veſiß ver Siagtsniacht ſeßen Wsde io End uuf bieiem umfült bleibt, aber ſeit Uben Juei Jahren M in per Troß bettern Loldene Berge verſprechen, um daun in geſchloſfenen 
i fi Staats j0 ürde, ſo ſind auf diejem unerfũü 1 aber jei 'er 3 Ii ‚ U L Lem, E i V Bobden Gelüchte eniſianden, bicden in Vrage Zünmneuben Ter⸗ der Dritten⸗Reich⸗Junger mit immer wieder neu proklamierten Zimmern mit den Unternehmern zu verß andeln. Ein Bei⸗ minen auch für Danzig einen kritiſchen Charakter inſofern ver⸗ Vertagungen des Endkampfes ſo- überjüttert worden, daß er kallsorkan unterſtrich⸗ dieſe Kennzeichnung. Auſchließend rief leihen, als man ſie jenſeits der Grenze für bare Münze zu ſich diesmal faum noch mit neuen Vertröſtungen., abfinden Brüning aus: wollt ihr nun endlich ſagen, was ener Syſtem 

  

   

  

   

  

     
     

i Daß irge u in. D i ird. um Lniger, als die Sakenkrenz⸗iſt? i bile Währung oder — Inflation? 

nehmen ſch⸗ Daß irgendwelche Unternehmungen in Danzig, laſſen wird. Und das Am ſo meniger, ie Hoter frenz⸗f in? Wollt ihr ſtabi a od mog ſie in Verbindung mit ſegalen oder illegalen Vor⸗ Führung immer wieder betont hat, daß ſie die Reichsprüſi⸗ Beuning wies ſchließlich außzerordentlich temperamentvoll 

  

U in. Deutſchland ſtehen, vm ſchwerwiegenden Folge⸗dentenwahl als den allerletzten Termin der Entſcheidungsz 355 ů mi, ů; 
er cheimungen ſür Danzig dein können, wor allen ingen Tdanr, ſchlacht betrachtet. Geht auch dieſer nun vorüber, ohne daß das die Angriſfe auf Hindenburg zurück. Er ſchlos mit den Soor⸗ weun ſie den ürergeorbneten Euftanzen Veranlaftung unt „große Wunder⸗ eintritt, auf das die, Hitler⸗Anbeker bynnoti⸗ten: „Hindenburg muß ſiegen, weil Deutſchland leben muß! ilen Krercu einen billigen Vorwand rum Eingre.ſen geben, ſtert warten, ſo muß es in ihrem Lager ein gerade nicht ſehr er. Ein langanbaltender, immer wiederholter Beifallsſturm Srauti berder Diettren Laße des., Freiſtaates nicht im einzelnen bauliches Erwachen geben. Die überraſchende Enttäuſchung fſolgte der Rede Brünings. 

  

zet zu werden. Ein gewaltfamer Verſuch zur Erfüllung ihrer überſteigerten Hoffnungen wird bei vielen in tieſe Ber⸗ ů — ů des Kaßt Vrognamuuttes auf Rückanſchluß Danzigs ans zweiflung umſchlagen Und mancher, der jeinSerlichtand — ů — ‚ „ — Reich birgr nun einmal die große Geſahr in ſich, daß er das erwache“ Zukunſtsgläubig ſeinen Mitmenſchen in die Ohren „Hindenburgs Rundfunkanſprache wirb heute zum zweiten i it ſich bringt, was die teils naiven, teilß geſchrien hat, wird nach diefer grauſigen Enttäuſchung, die Male übertragen. Die Aniprache Hindenburgs, die auf gemiſſentoten Veupheien ehrer Lerarligen Löfung ihren An! ihm die ganze Aufgeblaſenheit und Hohlheit ſeiner Bewegung Schallplatten aufgenommen wurde, wird am Sonnabend um eln. — enthüllt, Keigung beftzen, ſich politiſch fchlafen zn letzen, wenn l8 Kör abends zum zweiken Male üwertragen. 
hängern vorgaukeln.      



  

st LVerberelter 

„Marſchſetzung ab 13. März“ 
„Alarmbereitſchaft“ der Bürgerkriegsarmee Hitlers — Jede Störung wird im Keim erſtickt 

Hitlers Stabschef, der ſchwule Herr Röhm, bat ſür die 
rein militariſch organiſterie Bürgerkriegsarmee Hitters 
längſt einen fertigen Auſmarſchplan ausgearbeitet, in den 
auch Deutſchöſterreich einbezogen iſt. Ein Tell daron beziebt 
mahire die Mobiliſterung des nationalſoziallſtiſchen Anio⸗ 
mobilkorps. 

Am 15. Jauuar 1932 verſandte der „oberſte SA.⸗Führer“ 
unter K. I. Nummer 32—32, unkerzeichnet ber Chef des 
Stabes Röhm, ein Rundſchreiben an die Gruppenſtäbe der 
Motorſtaffeln. Danach iſt, wie aus einer beigegebenen Karte 
und einer weiteren Anlage erſichtlich iſt, unter genauer Kilo⸗ 
meterangabe und Zeitberechnung der Relaisdienſt für das 
ganze Meich auf allen Haupt⸗ und Nebenſtrecken mit be⸗ 
ſonderer Bezeichnung der Orte und der Fahrerwechſel ſeſt⸗ 
gelegt. Bei Einſatz der Nelais erfolgt der Aufruſ mit Stich⸗ 
wort, das in einem verſchloſſenen Kuvert der Anweilſung 
beigelegt wurde. Die Ausgabe des Stichwortes er ſolgt nach 
Ziffer neun des Rundſchreibens durch den oberſten SA.⸗ 
Führer l(alſo Hitler ſelbſt) telegraphiſch und teleshoniſch an 
bie erſte und zweite Nusgabeſtelle (SA.⸗Dienſtſtelle), die das 
Stichwort auf dem gleichen Wege weitergibt. In Ziifer 12 
drängt der Chef des Stabes, Röhm, acif ſojortige Vervoll⸗ 
itändigung dieſer Relaisorganiſation (Meldedienſtorganiſa⸗ 
tion) und kündigt zu dieſem Zweck eine beſondere Uebung an. 

Mußerdem hat die Zentrale im Braunen Haus in Mün⸗ 
chen an die SS.⸗Leute des Ganes Oberbanern Alarmdlenß⸗ 
zettel folgenden Inhalts ausgegeben: „Jeder SS.⸗Mann 
muß bis zum 30. Jannar 1932 ärztlich unterſacht ſein. 
Marſchſetzung ab 13. März 1932. Unkerwäſche Füßlappen), 
Schube, Ruckjäcke, Kochgeſchirre. SS.⸗Männer als erſte zur 
BWahl. Meldegänger zum Führer. Unfälle jofort melden. 
59 452. Motorradfahrer zur Gruppenverwaltung.“ 

Die Polizei iſt auf alles geſaßt 
Der preußtſche Miniſter des Innern hat an alle Polizei⸗ 

behörden folgenden Runderlaß gerichtet: 
„Seit Tagen werden in der Bevölkerung Mitteilungen, 

Nachrichten und Gerüchte verbreitet, wonach radikale Grup⸗ 
pen, insbeſondere die Natinnalſozialiſten, angeblich unmit⸗ 
telbar nach der Wahl des Re räſidenten am 13. März 
und ohne Rückſicht auſ den L ll beabſichtigen ſollen, ge⸗ 
waltfam einen Umſturz berbeizuführen. Es iſt Auigabe der 
Polizei, dieſen nervöſen Gerüchten entgegenzutreten. 

Ich maͤche es ihr aber zur beſonderen Pflicht, jeden Ver⸗ 
juch einer Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
möglichſt ſchon vorbengend im Keime zu erſlicken. Jede Ge⸗ 
walttätigkeit iſt unter Verwendung aller, auch der ſchärſſten 
Nampfmittel. von vornberein rückſichtslos zu unterbrücken. 
Für die Gewährleiſtung des reſtloſen Einſatzes aller poli⸗ zeilichen Kräfte, Beamten und Kampimittel. mache ich die Polizeiverwalter verſönlich nerantwortlich.“ 

Der Aufmurſch des repnblikaniſchen Berlin 
Die Arbeiterſchaft wird Hitler nicht die Peitſche reichen 
Tas zweite Mal innerbalb einer Woche batte die Eilerne 

Front Berlins ihre Mannſchaften zäum Enſtaarien gerufen, 
zum zweiten Mal marſchierten ſie am Freitagnachmittag 5 Uhr und diesmal minbeſtens doppelt ſo ſtark als am ver⸗ gangenen Sonntan. Es war der gewalkigſte Animarich des republikaniſchen Berlin in den letzten zehn Jabren. 
Trotz des Werktages und der früben Stunde, trotz der 

bitterſten Kälte kamen fie, die Männer und Franen, Jugend und Alter, aus den Kabrifen, aus den Koniorcn, aus den Serkſtätten. aus dem Innern der Rieſenſtadt und aus ihren entfernteſten Bororten. Voran 
die geſchloffenen Belesſchaften der Betriebe, 

die Kreiſe und Aßteilungen der Sozialsemskratiichen Par⸗ tei mit Hunderten von Kapellen und Tauſenden von ſchwarz⸗ roi⸗goldenen und roten Bannern. Um e ienes 
Haufes, in dem einſt der nationai Wenderresbner Prinz Aumi und jeine Brũüder auf das von ihnen beherrſchte 
und von ihnen ins Berderben geßt ürgzte Volf berubſahen, rund um die ehemalige kaiſerliche eüdena wehie ſumboliſch 

      

   
  

Lampfentſchloſſene Arbeiter, Gewerkſchaftler und Republi⸗ 
kaner ben Worten des Reichstagsabgeordneten Aufhäuſer- 
Zu den Mauern hinauf brandete und brauſte der Beifall 
Und der Schwur, als der Redner dem Todſfeind der Arbeiter⸗ 

itler, zurief: Sage mir, wer dich und deine klate, Herrn 
Lanbsknechte bezahit, und ich will dir ſagen, wer du bift. 
Niemals werden wir felbſt Herrn Hitler die Peitſche reichen, 
mit der die Arbeiterſchaft gegeißelt und Segeshals werden 
ſoll. Weil Hindenburg ſauber geblieben iſt, deshalb wird er 
ban, von ſeinem Gegner mit Dreck beworfen. Weil Hinden⸗ 
urg 

vie RNeyublik nicht ibren Feinden ausgelieſert hbat, 
deshalb haſſen ihn heute jene, die ihn vor ſieben Jahren ge⸗ 
wählt haben. Deshalb aber ſtimmen wir für ihn am 18. März. 

Längſt ſchon hatte Auſhäuſer geendet, als Hammerſchaf⸗ 
ten unb Belegſchaften in geſchloſſenen Zügen immer noch au 
Tanſenden in den Luſtgarten einrückten. Hoch ſtanden die 
Banner und hoch hoßen ſich die fäuſte, als aus den Kehlen 
der Hunderttauſenden unſere alten Kampf⸗ und Siegeslieder 
auiſtiegen und ihre gewaltigen Melodien ſich mit dem Sur⸗ 
ren der Propeller mißchten, die, über der Verſammlung 
rieß. noch einmal die Harole des 18. März herunter⸗ 
riefen. 

Iezt nürb es ganz verrücht 
Straßanzeige gegen Severins, Grzeſinffi und Unbekaunt 
Wie eine Berliner Gerichtskorreſnonbenz mitteilt, hat in 

der Angelegenbelt der in den letzten Tagen veröffentlichten 
Brieſe des Hauntmanns a. D. Röhm der frühere nuational⸗ 
ſozialiſtiſche, jetzt aur Stennesgruppe gehörende Rechtsan⸗ 
malt Kurt Beder im Auſtrage des Arztes Dr. med. Karl 
Günther Heinſoth eine Strafanzeige gegen den preußiſchen 
Junenminiſter Severing, den Berliner Volizeipräſidenten 
malteliti und gegen Unbekannt wegen Amtsvergehens er⸗ 

taftet. 

Iunſ der Begründung der — wird ausgeführt, 
daß ein Pan woben SyrAPern gegen hbm und Genofßfen 
ſeichwebt bat, wobel Dr. Heinſoth Br: den Beſchuldigten ge⸗ 

Hörle. Unter den beſchlagnahmten iefen des Tr. Heinſoth 
befinden ſich auch die vom Sozialdemokratiſchen Preſfedienſt 
veröffentlichten drei Privatbrieſe Röhms. Die Ermittlungs⸗ 
akten hätten verſchiedbenen Behörden vorgelegen, insbeſon⸗ 
dere dem Poliseipräſidbium, dem preußiſchen Innenminiſte⸗ 
rium und dem preußiſchen Juſtiszministerium. AÄAns der Ber⸗ 
ölientlichung ſolgert der Anzeigende, daß Schreiben zu nicht⸗ diennlichen Zwecken aus den Akten beiſefſegeſchafſt worden 
ſeien. 

Rechter Hand, linher Haud, alles vertaujcht 
Die Fällchums des „Bolkswikens — Unb was bie Juſkis 

daan ſast 
Trotzdem es am Donnerstag in Hannover gelaug, eine Waſtwagenfendung mit 80 000 gefälſchten ⸗Vollswillen“, die von den RNazis in Braunſchweig bergeitell! waren, beſchlag⸗ wehmen anlaſſen, wurden am Freitagmorgen in Dannover 

und auch in der Propinz überall Herarfige gelälſchte Zeitun⸗ en verteilt. Es ſind Nachbrucke des „Soltswille“ aus dem abre 1935. Mehr als 100 Kazis, die Reim Verbreilen des 
von der Volizei nicht genehmigten Dies Auttg ertappt wur⸗ 
den, ſind feſtgenommen worden. ie Nasis werden dem 
Schnellrichter zugeführt. 

Das Tollftic an der Geſchichte iſt, daß das Hannoverſche 
Gericht am Freitag einen Antrag der Geſchäftsicitung bes 
„Volkswillen“ anf einer einũweiligen Verfügung gegen die Fälſcher mit der Begründung ablehnte, baß es lich nicht um einen Nachdruck des „Volkswillen- handele. weil auf der Kückeitt dieſes Blattes ſich nengeworbene In⸗ lerate beiänden. Am Nachmittag aber erließ Hannover⸗ iche Gericht auf Antrag der Nazis eine einſtweilige Ber⸗ Füanng gegen den Volkswillen., Zurch öie es bem „Volls⸗ willen“ nuterjagt int, dieſe Fälſchnngen älichungen“ zu 
nennen. mit der ung, daß es ſich um einen echten „Volkswillen“ handele. Eine tollere Rechtſprechung kann ein Bald von roten Fahnen, lanſchlen kampferprobte und es nicht geden. 

cimem ſeiner Kachbem das Brogrmmem aus umb ſieht möglichſt 

„ 8 0 3. Wie benimnt ſich der frine Nann“ in Thenler? 
Von E. Kader 

Störmeier gehi gern ins Thealer. Er fe⸗ es ſei bi Außerdem hat er einen amten Bekcnuten ven M Frei⸗ 
korien veriorgt Die Oper iſt ihm am liehbſten, weil man ba vicht auipaſfes maß — man tennt ſie ſcbon auswendig. Aues die neuen. Aber Störmeier gehi auch gerne in Zeit⸗ und Irptemute. denn Er bai 8.4 Were E unb Rai ei Voxkurs mitacmacht dat viei Vergnügen von ſeimcn ⸗ 

Seimne barn MOnüigen ſeiucn Theatrr⸗ 

b 
‚ 

Denn erſtens Lommt Siörmeier regelmapig ipt. Das Zehort ſich, fagt ex. Da er ſeinen Plad in ber itte Det Sis reihe bat — er nimmi prinzipiell teinen Ertplatz — mnt cine aanze Reibe von Menjchen während der Oubextürt Arifirben, damit Störmeier zu ſeinem Plasz 
innerlichen Segrnswünſchen iütr Stormeier, Eæfenbers wenn er ihnen zürſlich auf die Hühneraugen tri Auf ſfeinem Miat Aapßt Stisrmrier kait großer ne den Sißz Herunter, bariii das gunze Haus weik daß er da 7ß 
viel Gerkuſch Eer dai Mmeiß Des Glüid, 

Keelle zu geraten — da macht es deſonderen Spaz. Wenn er aum Iiee in Virmd umtergebracht Ant fraal er feinen Nurdbarn 
Ee See Ser Sesst asctss Sesg eies eeaet   
  

       

Das ſind die „Erneuerer“ 
Ueberall Morb und Totſchlag — Nazis haben durähweg 

Nevolver 
Als in Hamborn am Freitagnachmittag ein Propaganda⸗ 

wagen der NSDAP. an der Emſer Brücke hielt, entſtand 
aus bisher unaufgeklärten Gründen eine Schlägerei, bei der 
eine Perſon, deren Parteizugehörigkeit noch nicht feſtgeſtellt 
ijt. durch einen Herzſchuß getötet wurde. 32 Perſonen wur⸗ 
den feſtzenommen. In dem Bocktaſten des Nazi⸗Propa⸗ 
gandawagens fſand man eine mit ſieben Schuß gelader⸗ 
Piſtole und auf einem dem Tatort benachbarten Feld eine 
weitere Piſtole, aus der mehrere Schüſſe abgegeben worden 
waren. 

In Feuerbach bei Stuttgart wurde in der Nacht zum 
Donnerstag der Reichsbannermann Gaiſer. der ſich in Be⸗ 
gleitung ſeiner Mutter bejand, von einem etwa 25 Mann 
zäblenden Haufen Nazis überfallen und mit Fauſtſchlägen 
jowie mit Stuhlruten und Koppelſchlöſſern ſo zugerichtet, 
daß er aus mehreren Kopfwunden blutete und ſich ins Kran⸗ 
kenhaus begeben mußte. 

Am Freitag wurde in Hannover ein Kommuniſt von 
einem übelberüchtigten SA.⸗Mann Hahn mit der Piſtole 
angegrilfen und burch einen Steckſchuß am Halſe ſchwer ver⸗ 
letzt, Der Kommuniß mußte dem Krankenhaufe zugeführt 
werden. Hahn, der nach der Tat flüchteke, konnte bald ver⸗ 
haftet werden. 

Während einer Auseinanderſetzung in Dortmund ſchoß 
ein Nationalſozialiſt einen fungen Arbeiter nieder. Es be⸗ 
jteht Lebensgefahr. Der Täter wurde verhaſtet. 

  

„Einſtimmig“ angenommen 
Die Entſchließung des Völterbundes über den Konflikt 

im Feruen Oſten 

Die Vollverſammlung des Bölkerbundes hat am Freitag⸗ Nachmittag den erſten Teil ihrer Arbeiten mit der einſtim⸗ 
migen Annahme der am Donnerstag von dem Redaktions⸗ 
komitee vorgelegten Entſchließung beendet und ſich bis anuf 
weiteres vertagt. 

In der Generalkommiſſion gab Sato (Japan) die Er⸗ klärung ab, daß ſeine Regiexung ſich der Stimme enthalte, 
damit die Entſchließung einſtimmig angenommen werden könne. Die Enthalkung betrilft die Anwendung des Ber⸗ jabrens nach Artikel 15 auch auf die Mandſchurei, wogegen Japan ſchon im Rat Bedenken erhoben hat. Yen (China) 
motivierte ſeine Stimmenthaltung mit dem Feblen von Juſtruktionen ſeiner Regierung, doch bedeute das keinen Einwand gegen die Entſc ließung. 

Mit dieſen beiden Enthalkungen kam die Einſtimmigkeit im Ausſchuß zuſtande, desgleichen in der ſofort einberufenen Vollverſammlung, die das in der Entſchlietzung vorgeſehene 
Komiter aus 19 Mitgliedern einſetzte. Es beſteht aus dem Prüſidenten der Vollverfammlung, den 12 Ratsmitgliebern außer den Parteien und den ſechs geheim gewäblten Ber⸗ tretern der Schwetz, Tſchechoflowakei, Dlumbien, Portngal. Schweden und Ungarn. Da am Sonnabend megen ber fran⸗ 
züſiichen Nationaltrauer keine Sitzung abgehalten wird, wird Präſident Hymans das Komitee Mitte nächſter Woche 
einberufen. 

Neuer Gewaltſtreich in Memel 
Ultimaturt Simmats an bie Mehrheitsparteien 

Aus Kowno werden die Nachrichten beſtätiat, daß Präſi⸗ dent Simmat die Mehrbeitsparteien in Memel uinimelio 

  

  

aufgejordert habe, bis Sonnabend 9 Uhr vormittags 3 Per⸗ ſonen als Landesdirektoren für das neue Direktorium vor⸗ zuſchlagen, andererſeits er ohne weitere Verhandlungen die örei Landesdirektoren aus Perfonen ſeines Vertrauens er⸗ nennen werde. Wie aus Kreiſen der Mehrheitsparteien ver⸗ Lautet, hat man dort den feſten Eindruck, daß Simmat ein dem Memelſtatut entſprechendes parlamentariſches Direk⸗ tarinm nicht zu bilden gewillt iſt. 

Den Puiſchiſten wird der Prozeß gemacht 
Dir Unterſuchung des Lappoputſches 

Als Nachſpiel des mißlungenen Lappoputſches iſt jetzt, wie aus Helſingfors gemeldet wird, die gerichtliche Unterſuchung der Angelegenbeit im Gange. Es iſt eine Reihe von Verhaf⸗ tꝛungen vorgenommen worden. Daß die Rube noch nicht in allen Bezirken hergeſtellt iſt, läßt eine Meldung aus der Srovinzſtabi Lyveſtylä erkennen. Die dortige Polizei er⸗ klärt ſich für zu ſchwach, um die Unterſuchung durchzuführen und bat vom Landeshauptmann die Einſetzung einer beſon⸗ deren Unterſuchungskommifſion erbeten. Ueber die Ergeb⸗ niſfe der Enteriuchung im Kreife Lappo, wo auch der Bauern⸗ bof des Führers der Bewegung, Koſola, von der Polizei durchſucht wurde, teilen die Behörden bisher nichts mit. 

Politiſcher Mord in Helſiugfors 
Eine Miß Crauchet iſt geſtern in ihrer Wohnung in Helſingfors durch mehrere Revolverſchüſſe ermordet worden. Man vermutet, Saß es ſich bei Miß Crauchet um eine inter⸗ nationale Spionin handelt. Die geheimnisvolle Frau unter⸗ bielt früher Beziehungen zur Lappobewegung, geriet dann aber mit einigen Führern der Bewegung in Streit. Es wirb behauptet, daß fie der Preſſe der Arbeiterpartei Infor⸗ 

mationen über die jüngſte Aktion der Lappolente geliefert baben ſoll. Auch die Polizei vermutet, daß politiſche Motive zun dem Morde Anlaß gegeben baben. 

Preußenwahlen em 17. April 
Am gleichen Tage Landtagswahlen in Bavern und 

Würtiemberg 
Der Standige Ansſchuß des Preußiſchen Landtags wi am kommenden Montag zulammentreien, um über den Zeit⸗ punft der Nenwahl des Preußiichen Landtages zu beraten. DSom Preußiſchen Staatsminiſterium wird dem Ausſchuß 

  

  

  

eine Beror: vorgelegt, wonuch die Wahl zum Landta am 17. April ſtattfinden foll. — In Bauern und Würkkem⸗ an 171 2 für — daß Ebenfals an 8 Landtagswahlen 2 'en, eben an di i. 
den April — Eeſem Termin zu 

„Uunden in Britiich⸗Inbien. Die ſeit einiger Zeit cieber fiũ Unrrte in der Nordweſt⸗Provinz Britiſch⸗ Inbiens bat in den letzten Ta⸗ ich in en Tagen weiter um ſich gegriffen. Dehrere bisber mit den engliſchen Machthabern Mauf krernlichem Tuß üehende Stamme haben ſich um die Tabne Sali von Turg⸗ 
Serbafiung Gandbis mit Eniſchiedenbeit auf die Sei-e des LSongreſſes genellt Bak. Enclijche Bombengej E die Geiolgshaft des Hali erß wit KFraslät:ern a:warnt, die Aufngasiiben 8 in zu nerirenen, 0 gelaeng es nitht, iũ 45ig zu ze e 8 iſt ein Mari⸗ 
au Fei nrp zerſtreuen. iſt ein Marich 

ina erntentert aegen bie Einſetzung des Exkaiſers in ker Saubfäkaurt. Bie auts Schanghai berichket wird, has bas chimeſtiche Außenmriniferium beri Japan vie Be⸗ trarrnung Ses fräheren chineſiſchen Kaiſers mit der Leitung Ser chen Reaierunga vroteſtiert. 

   

   

  

'caĩi geichart, der ſich ſeit der 
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Danziger S. A. prügelt in Elbing 
Sturm auf die „Freie Preſſe“ — Neun Verletzte — Vier Danziger Nazis verhaftet 

Wie uns aus Elbina mitgeteilt wird, iſt im Laufe des geſtrigen Tages eine Truppe von 60 Danziger Sal.⸗Leuten 
felbmarſchmäßig, mit Toruiſter und Decke ausßgerüſtet, in 
Elbing eingetroffen. Weitere arößere Trupps werden nach 
Aeußerungen von Elbinger Nationalſozialiſten erwartet. 
Welchem Zweck dieſe Transporte der Danziger National⸗ 
ſosialiſten nach Deutſchland dienen, geht daraus hervor, daß 
bereits in der vergangenen Nacht ein Ueberfall auf das 
Gebäude der „Freien Preſſe“ in Elbing verübt wurde. In 
Vorausſicht dieſer Dinge hatte die „Eiſerne Front“ Elbing 
eine ſtärkere Wache in dieſes Gebände der Arbeiterſchaft ge⸗ 
legt, und es kam zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem 
es auf beiden Seiten mehrere erheblich Verletzte gab. 

Vier Nazis aus dem Freiſtaat wurden ſeſtgenommen und 
der Polizei überneben. Da feſtgeſtellt wurde, daß als Aus⸗ 
gangspunkt für die Streifzüge der Nazis das SA.⸗Heim in 
der Heiligen⸗Geiſt⸗Straße diente, iſt das Heim heute vom 
Poligeipräſidenten geſchloſſen worden. Mehrere Elbinger 
Nazis wurden ſpäter verhaftet. 

  

Wie weiter gemeldet wird, ſind bei dem Zuſammenſtoß 
9 Perſonen verletzt worden. Bei einem der verhafteten 
Danziner Sel.⸗Leute ſand man in einem Schulterriemen 
ein großes Eiſenſtück. das ſicherlich als Waffe gedient hat. 

Alurmberenſchaft der SA. 
Im Zuſammenhang mit dieſer zuverläſſigen, von der Polizei beſtätigten, Elbinger Meldung, gewinnen zahlreiche Angaben ein Intereſſe, die uns über das Treiben der Naz 

am morgigen Sonnkag gemacht werden. Im ganzen F. ſtaat, ſo wird uns berichket, ſollen SA. und SS. von ihrer 
Leitung Vejehl haben, ſich am morgigen Sonntag, dem Tage 
der Reichspräſidentenwahl, in Alarm⸗Bereitſchaft zu halten. Die Sel. und Ss.-Lente ſollen in Uniform antreten, aber 
Zivilanzüge mitbringen (1) Außerdem ſollen ſie ſich für zwei 
Tage mit Lebensmittel verſorgen. Im ganzen Freiſtaat 
jollen anßerdem AÄAutos und Pfordeſuhrwerke zur Fahrt nach 
Marienburg bereitgehalten werden. Ferner ſollen noch 
Autos zum Schleppdienſt vorgeſehen ſein. 

Als was man dieſe Vorbereitungen der Nazis zu werten 

     

   

  

  

  hat, wird ſich wohl jeder ſelbſt erklären können. 

  

Schichau baut Bagger für Sowjet⸗Rußland 
Heute mittag Stapellauf eines Baggers — Aufs modernſte eingerichtet 

Heute mittag 12 Uhr lief auf der Schichau⸗Werſt in Dan⸗ 
zig der Eimerl agger „Karſtaja“ von Stapel, der nebſt dom Schweſterſchiff „Wajgatſch“, das auch noch in dieſem Monat von Stapel laufen wird, von der Handelsv rtretung 
der ÜUdSS. für das „Volkskommiſſariat für Waſſerſtraßen“ 
der Firma Schichan Mitte Oktober vorigen Jahres in Auf⸗ trag gegenben wurde. 
Beide Schiffe werden unter der Banaufſicht des Germani⸗ 
ſchen Llopd für große Küſtenfahrt ſo gebant, daß 

die Ueberführnna mit cigener Kraft nach ihrem 
Arbeitsgebiet, dem Weißen Meere bzw. Wladiwoſtvk, 

erfolgen kann. 
Die Bagger haben folgende Hauptabmeſfungen: Länge 

60 Meter, Breite 12 Meter, Seitenhöhe 4,50 Meter, Tief⸗ 
gang 3 Meter. 

Jeder Bagger hat Schifisform mit oſſenem Schlitz am 
Heck und zweĩ Schiffsſchrauben. Im ganzen ſind drei Skück 
Dreiſach⸗Expauſions⸗Maſchinen mit überbitztem Dampf vor⸗ 

   

   

geſehen, von denen eine mittels Kegelräder, vertikaler Welle. 
und Rädervorgelege die Eimerkette treibt, während die 
beiden anderen Maſchinen auf die beiden Schrauben oder 
zwei Kreiſel⸗Pumpen geſchaltet werden können. 

Der Bagger kann in folgender Weiſe arbeiten: 
Die Eimerkette fördert entweder den Boden über Schütt⸗ 

rinnen in Prähme, oder die Eimerkette ſtürzt den Boden in 
einen Spülſchacht, aus dem er von den Pumpen unter 
Waſferzufatz abgeſaugt und durch eine ſchwimmende Rohr⸗ 
leitung von 400 Meter Länge und eine Landrohrleitung von 
ebenfalls 400 Meter Länge an Land gedrückt wird. 

In dem Spülſchacht iſt unter den Wechſelklappen ein 
aufnehmbarer Roſt und darunter ein Rührwerk mit Stahl⸗ gußmeſſern eingebaut, die zwiſchen den Roſtſtäben arbeiten 
und das Matexial zerkleinern, bevor es in den Sumpf des 
Spülſchachtes fällt. Der Antrieb dieſes Bodenzerkleinerers 
erfolgt mittels Kegelrädern von der vertikalen Antriebs⸗ welle für die Eimerkette. 

Die Baggerleiſtung beträgt 600 bzw. 500 Kubikmeter 
vro Stunde 

bei einer normalen Baggertieſe von 9 bzw. 11 Meter. Die größte Baggertieſe iſt 13 bzw. 16 Meter. 
Der Bagger liegt beim Baggern vor 5 Linarmigen An⸗ 

kern. Außer dieſen Ankern ſind noch 2 Reſerve⸗Anker, 2 ſtockloſe Schiffsanker, 1 Stromanker und 1 Wurfauker vor⸗ 
geſehen. Die feben Ketten für diefe Anker laufen über 

3 elektriſch angetriebene Aukerwinden. Außerdem ſind noch 
2 Schüttrinnenwinden und eine Eimerleiterhubwinde vorge⸗ 
ſehen. Auch dieſe Winden ſowie die Rudermaſchine und der Antrhen Drehkran auf dem Hauptdeck erhalten elektriſchen Antrieb. 

Zur Erzeugung elektriſcher Kraft 
iſt ein Dampf⸗Dunamo von 100 K Leiſtung und für elek⸗ triſche Beleuchtung eine Dampf⸗Dynamo von 9 KW im 
Maſchinenraum aufgeſtellt. Ferner iſt ein Bogenlampen⸗ 
ſcheinwerfer auf dem Vorderbock vorgejehen. 

Der für die Haupt⸗ und Hilfsmaſchinen erforderliche Da. oi wird von 2 zulindriſchen. Dampfkeſſeln bei 14 Atm. 
Dampfdruck erzeugt. Die Keſßſl ſind für Kohlefeuerung und 
Ueberhitzung. Syſtem Schmidt, eingerichtet und erhalten tünſtlichen Zug. 

Für die 52 Mann ſtarke Beſatzung 
find außer den nötigen Wirtſchafts⸗ und Betriebsräumen, 
—t—......—— 

Mit Spannung erwarten alle, auch in Danzig, die 

Meſultate der Meichsprüfidentempahl 
Um der allgemeinen Anteilnahme am Entſchei⸗ 
dungskampf des dentſchen Bolkes enigegenzukom⸗ 
men, findet am Sountag, dem 13. März 1932, abends 
ab 74 Uhr, im Werftipeiſehanſe, Fuchswall 

  

  

In den Panſen zwiſchen der Bekanutgabe der 
Teilreſultate: 

Konzert im großen Saale. 
veraßſtaltet von der Tans Kapelle des Davfger 
Blas⸗ und Streichorcheſters. — Zur Deckung der 
Unkoſten wird ein Eistrittsgeld von 20 Pfeun kür 
in Arbeit ſtehende Gäſte, 10 Pfennig für Erweröbs⸗ 
loſc erhoben. 

Dana befonders find Mitglieder der Soßialdemokratiimen 
Partei und die von ihnen ei⸗ Gäſte eingeladen! 

1 Meſſe und 1 Klubraum, geeignete Wohnränme vorgeſehen, 
und zwar Einmannskammern für die Offiziere und 2⸗ bis 
a⸗Manuskammern für die übrige Beſatzung. 

Die Bagger eutſprechen im ganzen wie in allen Teilen 
der neueſten und modernſten Bauausführung und Aus⸗ 
rüſtung. Die Geſchwindigkeit in Freifahrt ſoll 8 Knoken 
betragen. 

Neue Spannungen zwiſchen Danzig und Polen 
Danziger Zollbeamte ſollen vor polniſchen Behörden 

Dienſteid leiſten 

Die Prefſeſtelle des Senats teilt mit: 
„Die polniſche Regierung hat beim Hohen Kommiſſar 

einen Antirag geſtellt, der bezweckt, die Abſchuitte I, III und 
IX des Teiles VII des Danzig⸗polniſchen Abkommens vom 
21. Oktober 1921 außer Kraft zu ſetzen und die Dauziger 
Sonderkontiugente und die übrigen Rechte, die⸗Danzig b 
her noch beim Erlaß polniſcher Ein⸗ und Ausfuhrbeſch⸗ 
kungen hatte, au beſeitigeen. 

Wenn ein folcher Autrag Erfolg haben würde, ſo w. 
Danzig auf wirtſchaftlichem Gebiete 

vollſtändig von polniſchen Geſetzen und poluiſchen be⸗ 
hördlichen Auordnungen abhängig. 

Damit wäre es mit den letzten Reſten der Danziger wirt⸗ 
ſchaftlichen Selbſtändigkeit vorbei und das Gegenteil von 
dem erreicht, was im Verſailler Vertrag bei der Gründnung 
des Freiſtaates Danzig beabſichtigt war. 

Der Senat hat verſucht, auf dem Wege der 
gen mit Polen auf wirtſchaftlichem Gebiete zu er Eini⸗ 
gung zu kommen. Nachdem dieſe Bemühungen erfolglos 
geblieben ſind und Polen nuumehr den Klageweg beſchritten 
hat, wird der Senat ſeinerſeits die Antrüge zur Abänderung 
des Warſchauer Abkommens ſtellen, die vom Standpunkt 
Danzigs für die Erhaltung der Danziger Wirtſchaft und des 
Danßiger Eigenlebens gefordert werden müſfen. 

Polen begehrt kn einem zweiten Autrag, daß die geſamte 
Organiſation und Verwaltung des Danziger Zolldienſtes 
Polen überantwortet wird und daß 

die Danziger Zollbeamten, ſoweit ſie überhaupt von 
Polen um Zolldienſt zuselaſſen werden, vor der 

polniſchen Behörde den Dienſteid ablegen. 
Dieſe Forderungen Polens bedeuten in ihrer Wirkung die 
Vernichtung der Danziger Wirtſchaft. Die Anſprüche Polens 
können nicht üllt werden. Ohne die Zuſtimmung Danzigs 
können die Beſtimmungen des Parifer Vertrages Und des 
Warſchauer Abkommens praktiſch nicht abgeändert werden. 
Bis zu dem Zeitpunkt eines gegenfeitigen Einvernehmens 
über eine Abänderung dieſer Beſtimmungen bleiben die bis⸗ 
her geltenden Beſtimmungen in Kraft. 

Die Forderungen Polens entbehren jeder rechtlichen Be⸗ 
gründung, da ſie gegen die grundlegenden Beſtimmungen 
der Verträge von Verſailles, Paris und Warſchau verſtoßen. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat bereits alle Schritte 
vorbereitet, um den polniſchen Angriffen zu begegnen.“ 

  

  

  

    

   

   

  

    

  

  

Bewaffnung des Zugperſonals in Polen 
Um Beraubungen zu verhindern 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung plant eine Bewa 
nung des Zugperfonals, das die Kohlentransporte begleitet. 
Dieſe Maßnahme iſt durch die ſich häufenden Ueberfälle 
bervorgerufen worden, die von bewaffneten Banden nament⸗ 
lich in den Woiewodſchaften Poſen und Pommerellen aus⸗ 
geführt werden. Die Banden haben in mehreren Fällen 
mehr als 100 Teilnehmer gezählt, die ein Schnellfeuer gegen 
die die Kohlenzüge begleitenden Eiſenbahnbeamten eröff⸗ 
neten. 

Unſer Wetterbericht 
Allgemeine Ueberſicht: Der Rücten boben Luſ:⸗ 

druckes zieht ſich heute von den britiſchen Inſeln durch Nord⸗ 
deuiſchland und Polen nach Rußland. Schwerpunkie liegen 
über England⸗Frland und der Ukraine. Die Nordflanke wird 
von Kandgebilden einer über Nordſtandinavien fortziehenden. 
die Südſeite von Störungen im Mittelmeergebier abgetragen 
Scharfer Nachtfroft, der in Zentraleuropa unter — 10 Grad 
erreichte und mit Frühtemperamnren von —2 bis — 5 Grad 
noch in Südengland auftrat. trägt zur Stützung der herrjchen⸗ 
den Wetterlage bei und etzt der Ausbrei'ung von Störungen 
ſtarten Widerſtand entgegen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewöllung, maßige 
bis friſche weſtliche Winde, etwas milder und ſtellenweife 
Neigung zu Schneeſchauern. 

A chlien für Moniag: Unbefandig. eiwas milder. 

  

   
  

acht: — 10,6 Grad.   .Hachr des letzten Tages: — 2,2 Grad; Minimum der 
letzten 
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Sozialdemokratiſche Partei der Sreien Stadt Danzig 

Auf Grund des 8 10 des Organiſationsſtatuts beruft der 
Landesvorſtand zu Sonuabend, den 29. April, abends 7 Uhr, 
und Sonntag, den 24. April 1932, vormittags 8 Uhr, im 
Lokal „Zur Oſtbahn“, in Ohra, den diesjährigen 

Parteitag 
Tagesordnung: 

Sonnabend, den 23. April: 
1. Beſchlußfaſſuna über die Tagesordnung für den 

Parteitag. 
2. Wahl der Mandats⸗Prüfungskommiſſion. 

Sonntag, den 24. April: 

1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Referent: Gen. Mau. 
2. Wahl der Partei⸗Inſtanzen. 
3. „Der Kampf um die Volksrechte.“ Ref.: Gen. Brill. 

Zur Teiluahme am Parteitag ſind berechtigt: die Dele⸗ 
gierten der Partei aus den Ortsvereinen, die vom Landes⸗ 
borſtand berufenen Referenten, nud die Mitglieder des 
Parteiausſchuſſes, ie 1 Vertreter der Geſchäftsleitung, der 
Redaktion und der Preſſekommiſſion der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“, und 1 Verkreter des Zentral⸗Bildungsausſchuſſes. 

Die Koſten der De tivnen tragen die Ortsvereine. 

Anträge von den Ortsvexeinen für den Parteitag bitten 
wir dem Parteibüro ſv rechtzeitig einzuſenden, daß ſie zwei 
Wochen vor dem Pariteitag in der „Volksſtimme“ veröffent⸗ 
licht werden können. 

ein. 

  

     

  

Der Landesvorſtand. 
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Ein „Atufplatzer“ 
Wenn der „Vorpoften“ berichtigt 

Auf der erſten Seite ſeiner geſtrigen Ausgabe trägt das 
Danziger Nazi⸗Blättchen der „Vorpoſten“, eine dicke Ueber⸗ 
ſchrift. Sie lautet: „Berichtigung“, Und darunter iſt dann. 
ein langer Brief der Inſtizabteilung des Senats, nuuter⸗ 
zeichnet „Dr. Ziehm“ und „Dumont“, abgedruckt, der ſich mit 
den ſeinerzeit vom „Vorpoſten“ gegen Oberſtaaksanwalt 
Graßmann erhobenen Vorwürſen beſchäftigt. Ober⸗ 
fügatvauwalt Graßmann war vom „Vorpoſten“ bekauntlich 
angerempelt worden. weil er die Strafverfolgung des Her⸗ 
ausgebers eines während des Volksentſcheid⸗Kampfes er⸗ 
ſchienenen Flugblattes abgelehnt hat. Das Flugb att ent⸗ 

ielt das Wort des Nazi⸗G i Forſter „Neuwahlen 
u für die Sozis das Ende pt bringen!“ Fol⸗ 

gerichtlig wurde daran die an die Nazis gerichtete Anfſforde⸗ 
rung gekuüpft, ſich am Volksentſcheid zu beteiligen, damit 
Gelegenheit für Neuwahlen geſchaffen würden. 

Die Nazis zeigten unn aber ihr wahres Geſicht, und da 
ſie an die Wahrheit des Wortes von Forſter natürlich ſelbſt 
nicht einen Augenblick glaubten, tobten ſie gegen das Flug⸗ 
blatt, erklärten es als eine Kälſchung und forderten Be⸗ 
ſtrafung des Herausgevers. Nur hakten ſie dabei wieder 
cinmal mit den beſtehenden Geſetzen nicht gerechnet, auf 
Grund derer ja eine Beſtrafung gar nicht möglich iſt. Nichts 
anderes teilte ihnen denn auch Sberſtaatsanwalt Graſmnann 
mit. Aber da kam er aut an! Der „Vorpyoſten“ fiel über 
ihn her, druckte das Schreiben des Sberſtaaksanwalts ab, 
aber — ließ die Augale des Grundes frü die Ablehnung der 
Straſverſolgu nämlich die Darſtellung der wahren 
Rechtslage, g entlich ſort! Desbalb nun die Berichtigung. 

Die guten Herren vom „Vorpoſten“ mußten die Berich⸗ 
tigung wohl oder übel abdrucken und kleinlaut werden. 
Das haben ſie davon! Ihr ganzer Feldzug iſt zuſammen⸗ 
gebrochen. Herr Greiſer tobt zwar über das „römiſth eRecht“, 
das nur brüchig einen Schutz für deutſche iter vorſieht“, 
das „tein Recht iſt, welches dem Volksempfinden entſpricht“ 
daber darüber jacht ia nur ganz Danzig. Herr Greifer 
hätte es ſich alſo ſvaren ſollen. Die Blamage wird nur um 
ſo gröer! Ob aber mohl der r Polizeipräſident gegen 
dleſen „Kommentar“ des „Vorvpſten“ einichreiten wird? Es 
riecht dabei nämlich ſehr nach Stnaatsgefährdung. 

  

  

      

  

     
   

     

  

     

    
  

     
   

  

Eine ſchüne Beſcherurg 
Die neueften Verordnungen des Senats 

Im Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig, mit Daium 
vom 11. März, wird eine Reihe vou Verordnungen bekannt⸗ 
gegeben, die die Oeifentlichkeit lebhalt beſchäftigen ften. 
Da iſt zunächſt eine Verordnung über die weitere; 
Lockerung der Wohnung ziwanagswirtſchaft, 
die, wie vor einigen Tagen vere gemeldet, den Haus⸗ 
wirten ein größeres Verſügunasrecht über ſreiwer⸗ 
dende Wohnungen gibt und den Mieter und den 
Mieterſchutz für den größten Teil der Freiſtadtgemein⸗ 
den ab 1. April 1933 aufhebt. Von der Wohnungsbau⸗ 
abgabe ſollen 70 Prozent zu allgemeinen Zwecken ver⸗ 
wandt und nur noch 30 Prozent verbaut werden. Von dieſem 
nerbleibenden Reſt d Wohnungsbauabgabe erhalten die 
Gemeinden nur die lſte zu MWohnung bzwecken, 25 
Prozent davon ſollen ſitr Mietsbeihilfen verwandt werden 
und weitere 25 Prozent ſollen dem Senat zu Woöhnungsban⸗ 
äwecken zufli — — 

Eine weitere Verordnung beſchäftigt ſich mit der Aende⸗ 
rung der Bezüge der Beamten, Penuſianäre und der Hinte. 
bliebenen. Eine dritte Verurdnung befaßt ſich mit der Fe 
beſoldetenſteuer, wodurch die Bezüge der Reamten und A. 
geſtellten gekürzt werden. 

Ausſtellung von Schülerarbeiten 
Die Städtiſchen Schülerwerkſtätten 

veranſtalten am Sonntag, dem 20. d. M., von 112 bis 13% 
Uhr, in der Aula der Staatlichen Oberrealſchule, Weiden⸗ 
aaſſe 1, eine Ausſtellung der in dieſem Winterhalbjahr 
geiertigten Arbeiten. Ausgeſtellt werden die von faſt 800 
Schülern der verſchiedenſten Volks⸗, Mittel⸗ und höheren 
Sthulen mit Fleiß und viel Freude in freiwilligen Kurfen 
hergeſtellten Gegenſtände. Der Eintritt iſt frei! 

Warnungsanlagen am Panl⸗Veneke⸗Weg 
Auf G der Vorſchriften der Landespolizei und der 

Verhandlungen mit der Staatsbahndirektivn hat die Stadt⸗ 
gemeinde Danzig an der Kreuzung des Paul⸗Beneke⸗Weges 
mit dem Fiſchmeiſterwea eine Schrautenanlage von rund 
16 000 Gulden und an der Siichaugase. Ecke Panl⸗Beneke⸗ 
Weg, eine vollautomatiſche Warnanlag tür rund 21 00 G. 
errichtet. Die Geſam:bankoſten des N ů — 
Höhe von 1 300 000 G. ſind damit um ½G üb ritten. 
deren Nachbewilligung von der Stadtb erſchaf beontragt! 
wird. Weiter wird von der Stadthũ ſt die Navsewel⸗ 
ligung von 46483 Gulden die Hertellung der Schmutz⸗ 
Tagewaſſerkanäle in der Oſtſeeſtraße an der Helene⸗Lange⸗ 
Schulc beantragt. 
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Immer mehr frende Atbeitshräſte nach Danzig 
Mit Genehmigung des Arbeitsamtes — Danziger leiſten Beſſeres als dieſe Ausländer 

Die Erwerbsloſtgteit ber Konditorgehilſen nimmt ſelt Allle Proteſte und Einwendungen biieben ohne Erjolg. Das Robemder 1930 fländig zu, Bis dahin waren bei 110 beſchä⸗ Landesarbeitsamt lleß ſich immer wiever dazu verleiten, den tigten Gehilfen 16 bis 18 Erwerbsloſe zu verzeichnen, was noch x Anträgen auf Beſchäftigung auswärtiger Kräſte die Geneh⸗ als erträglich zu bezeichnen iſt. Seit Ende 1920 ſant die Zahl f migung zu erteilen. Den Danziger Dir Arbsriteſtelbn bes unter der Beſchäftigten auf 90, dann auf 80. In gleichem Maße ſtieg Mitwirkung des Nazis Hohnfeldt die Arbeitsſtellen verioren. die Zahl der Erwerbsloſen von 28 im November 1930 auf 54 Die von Siaat infolgedeſſen gezahlte Erwerbslofenunterſtützung im Februar 1932. Wenn dieſe Entwidlung auch weiterhin ſo überſchreitet den Belrag von 30 000 Gulden Rechnet man den anhält, ſo werden ſehr bald ebenſo viele Gehilfen erwerbslos Lohnausfall der Danziget Kräfte hinzu, ſo ergibt ſich hieraus ſcin, wie in Arbeit ſtieben. ein nettes Sümmchen. 
Eine Konditorgehilfenverſammlung Peſchuiteßr ſich deshalb Die Erwerbsloſigkeit ijt Lepuiehti noch auf den allgemeinen mit der immer ſtärker werdenden Erwerbsloſigkeit im Konditor⸗ Rückgang in der Wirtſchaft zurückzuführen. Lohn⸗ und Gehalts⸗ gewerbe, wobei der Bezirksleiter des Verbandes der Nahrungs⸗abbau wirken ſich immer bei denjenigen Gewerben zuerſt aus. mittel⸗ und Getränkearbeiter die verzeitigen unhaltbaren Ver⸗ die nicht zu den lebensnotwendigen gehören. In ſchlechten bältniſſe la Konditerhewerbe ſchlverte. Zeiten rangiort vas Brot vor der Torie, der Hering vor dem In früheren Zeiten, ſo ſtellte Redner feſt, Hleiſch, das Waſſer vor dem Aen 5. uchen bnnen wird die brachte die ſaiſonmäßige Beſchäftigung einen Kusgleich. Jahi jerjenigen, die Konditoreien beſuchen lönnen. 

i ine j: i er t. In den Sommermonaten kam ein Teil der Gehilfen in den Im Hinblick auf eine ſolche Entwiclung wäre es an der Zeit, Badeorten Zoppot, Bröſen, Oliva uſw. unter. Nach Beendigung an Maßnahmen zu denken, die das entſtandene Hebel Ech felalen und Cuß der Iu gere v gahltciche G 0 lhen rinzulchrünken geeignet find. Schotolaben- und Süßwaren⸗Induſtrie, wo zahlreiche Gehilfen 3 geei j die Einſchrän⸗ ein Unterlommen fanden. Der übrigblelbende Teil war die tkund deß LchriingsbülungM. Ser wülſt etwariet Mehben, Reſerve für Aushilſen und Stellungswechſel Zeitweiſe lagen daß die Innung Und ſchließlich alle Innungsmeiſter die Zahl die Dinge ſo, daß unbedenklich Arbeitskräfte von außerhalb der Lehrlinge jo einſchränten, daß ſie es vor ihrem Gewiſſen Mrangelegen weiken kannten,ohne daß ein fühlbarer Schaden verantworten lönnen. Unverantwortlich iſt es, Menſchen als lür die einheimiſchen Arbeiterräfte belland. Lehrlinge zu beſchäftigen, um ſie ſpäter an die Stempelſtelle Seit einigen Jahren trat jedoch ein fühlbarer Umſchwung ein. 5 enaeabteilmn, müſße ader geit Mert boe ben Paß der ; en Senatsabteilung müſte aber gefordert werden, Wie Zahl der Geßirſen wurde üimmer größer und gröber. Da⸗ berrſchenden Notlage der Gehilfen Anjvſern Rechnung getragen war in ver auptſache darauf zurückzuſühren, daß die Zabl wird, dah die Genehmigung fuür die Beſfchäfti⸗ verjenigen, dle⸗ ſelbſtändig werden konnten, immer geringer gau neuer auswärtiger Kräßte untet allen 
Euge Steigend War Wunben 2 der K on pitorlehr⸗ umſtänden verfagt wird. Unverſtändlich erfcheint es, nce, Jabr⸗ Iur Johr wurden öls zu 20 neue Gehilfen beran⸗ daß, trotz der großen Zahl arbeitstoſer Konditiorgehilfen, auch zebildet. Unterbringungsmöglichteiten waren nicht vorhanden. neuerdings wieder fremde Konditoren nach Danzig gebolt o neue Betriebe eröffnet wurden, war der Umſatz jo gering, und zwar mit Genehmigung des Arbeitsamtes! Dabei daß Gehilſen nicht benötigt wurden. Wo größere Vetriebe ent⸗ vie hieſigen arbeltsloſen Konditoren mindefiens das ſtanden, wurden die dort 0 e, viellcicht noch mehr als die fremden Arbeitskräfte. Die nen geſchaffenen Stellen nicht von Danzigern, ſondern in ů gen der Konditorcien Schubert. Brunies und andere der Haupiſuche von ausländiſchen Arbeitskräflen beſetzt. zeigen, was Danziger Konditoren leiſten. 

Aeratlicher Sommtagsdienſt niedelung mit, ei 
tenland den 
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jachen Häuschen und eniſprechendem Gar⸗ 
ung machen zu wollen. Das Gelände iſt 2    

bereits abgeſteckt und auf mehreren Parzellen erheben jich       

      

  

   

  

   

Den E n. Ta⸗ ů Sr. nan 5. Ziegelſteinkuger für die Fundamente. Wie verlantet, foll e jede Parzelle 100 Quadratmeter Nutzung bejñitzen. Iizů· nf Sein Sczähriges Arbelisjubiläum beging geſtern der beiler. Dr. Sgerd Kel aubDsmdehn,erarbriner Donelpne Sirrtt on wurbe Sent — kertta EiSel. auf der DTanziger Werft. on der Direftion wurde dem Ei ichein Klenſlivrr, Jubilar ein Geldgeſchenk überreicht. Seine Vorgeſetzten Kken⸗ e 2‚ Er. M. und Mitarbeiter überrrichten nach einer kleinen Feier ein —Mei 2 — Ehbre E. vee Keichd 5 ütither Tenꝛzges &, —2 „ ů , — Eüß in Haun Neu; iiac-efü-Sang 1⸗ Scalatbeater. Morgen finden die letzten Sonnfags⸗ . Ee Damitue 1 vurflellungen der, fabelhaften Nordland⸗Repue mit den 
   

   

   

  

   
  

   

  

    

     

— aer ümtdsen ger reizenden Nordland⸗Girls im Rahmen eines erſtklaſſigen — —0 Urü: 319, AÄrkus e. Sänger Marts: Programms ſtatt. Am 15, März Abſchtedsvorfellung. Alle s. C. Däbm 1: Elgfanten-Apotbelz Wüdmaffn br: aulsgegebenen Gutſcheine ſind nur bis dabin guültig. Das iee,epibete, Sanvtirec. cbnen nabr: Oaitſvien Ser weltberähmten Clomns 3 Fratellinis beginnt Soiee, Sasstütnbe 16⸗ FüuiAntcte. Neufchvtilans E — — Füf dief, MSanenis ve 1It; — In abe 20. — in A Inete Lun ichmgrienam 16. März. Der Vorverkauf für dieſe Senfation iſt ſchon Süee An Seunbder Areeie HSepbude. im Gange⸗ ů Grvifc E üüruße 1. ü ibieas Sen Siatt⸗ argt in eteDmch ibe, 12³2 Lechtlhen Be- üchienen. Es entßält in erſter Linie beamtenrechtld — Wochenſplelrlan des Stadttheaters Tanzig. Sonniag, nimmungen. Danecben bringt es den Wenwrifer durch die 12˙5 r: „Im weißen Kößl — Moniag. 191, lihr: »in Danzig gültigen Geſetze und Verorbnungen, die Dienſt⸗ (Serie J) Zum erſten Male: ⸗ DieJtalienerin in Algicr-⸗ niiersliſten der Beamten, Geiſtlichen und Angeſtellten mit Komiſche Oper in 2 Asten. Muſil von G. Rojſini. — Diens⸗ Ruhbegehaltberechtigung UAmtsbezeichnung, Name, Wobnung tag, 10,2 Uhr: (Serie I) „Ter Diener zweier Herren.“ — uimw.], ein Verzeichnis der Miiglieder des Senats ſeit Be⸗ Mittwoch, 1955 Uor. Gelchloffene Vorßellung.— Tonners⸗ fiehen der Freien Stabl Danszig. Ferner die Verorbnungen tag. 1525 Uhr: Serie IIII „Die Italiencrin in Algier“ — über die Fenbeſoldetenitener mit Tarif u. a. m. Zu beziehen Freitag, 1975 Uhr: (Serie V) „Der Diener zmeier Herren.“iir das Buch von der Nebaktion der Danziger Beamten⸗ — Sonnabend, 1954 Uhr: „Drypheus in der Untermelt“ Ueber 1 Jahrbuches Olina, Scharnhorſtſtraße 6 Es kuſtet 3 Gulden, Kinen Teil ber Plätze zu bieſer Korſtellung iſt durch die wenn es bis zum 15. 5. M. beitellf wird. Thbeatergemeinſchaft der Bramten nerffjat. — Sonniag, den D. Wrs, 445 EWr: 8. iteruriſchel Morgenfeier-„Gpei He* 
Aufführung⸗ „Die Geſchmiſter“, Schuuſpicl.— „Die Lanne Sterbefätle im Standesamtsbeßirt Venſahrwaffer: Sohn des Berliebien.“ Verxsluſtſpiel. — 19˙2 fihr: Einmaliges Rudi des Arbeite: Heinrich Schliske, 8 Tage. — Witwe Lüi Aieigen:- Dr. Max vocartuin⸗ in). Dernin⸗ Emma Panln geb. Gronau. 60 I 6 M. Zirigent: Prvjeſſar Dr. Mar non Scbillinas 1erlin! Sterbefäne im Standesamisbezirk Oürä. To inl. als Eaß. — Montag. 185 Ubr: (Serie IiI „Die Mäubcr des Arbeiters Erwin Teffle, 1 J. 3 M. ——— , Kandſiebelnns in Oliiva? Kurz vor Clina nach der Frichrich Scöls. 65 I 1 M. — Witwe Anna Mollan geb. Sajiper Seite ſcheint man mit der Errichiung einer Kand⸗ CSapp. 87 J. 9 M. — Arbeiter Friedrich Zilmann, 28 J. 4 M. 

  

     

    

Marie pufte f„c in die Seite. Sei doch nit 2 ii Roman vorlant. Kätbe-- Lewück iummer o von Friedrieh Wimheim Sotttried „Da babe ih ia aljd noch Chancen, mein Fräniein!⸗ wandie fich Sehner an Rafbt. 
Dieſe ſab ihn belumiat an. 
Sind Sie immer ſo eingebilders- IM MISGSDn VonEE gebeis war boch ar ider Leiter 10 baß ſein Rücken oben eimas ugen mur m 5 3 Copyric by: Verlag Das nene Geschlecht“, FEIUII B. M Sein (Seſtcht aan Eümal unb bleith, ait Lervorhehenben Vackentnechen. Das Haar war ſchpwara und geicheitelt. 1. Forrſcbung. kleines MWenian-Bäruchen. Die Angen wuren önnfel und Helmnt uud Marie verhanden nich jehr gurt. Sic warcn finnkeind. der Blick cigentũümſich fechend und Ründig nnrubia 

      

   

  

    

glücklich miteinauder und bofften, in ciniç,tn Mrretesn ſebhi üD bermandernb. Blieb er aber auf dem Geicht oder viel geivart en baben. um an Die Heir⸗ ken Ec Sen cihte anberen Menichen haften- io war es, als Die t mollte. Um den Mund batle er fleis 
n. beionders, wenn er mii Franen 
n iener unimmnathiſchen Sarte Ven 

  

in 55 — 
ler. Helzants Meiger, kErianen. Sic wolzen gerud Ve Harstür Pftnen. als Sriser Geigler in Langen Seisen Wängeis⸗ baäßlich find durch ihren Kilie Eeranstxat ack peionsers aber bemth zieies . tem Jofenbe „Ab., amten Tag meine Damen! Sie Woden Krägcr ak⸗ n Frmkn-Charafteren gecenüser deis wirk⸗ 

  

holen. Fänlein See Er & noct nicht Eier Er Eaet uußch mit einem carn in einer Suasbnung 3 MA aber je-e2 Augrublick fommen- — Srg. S. 
Seren ——— Degräs 1 
Herru. mas brit S* 
Damen 

    

     
   

iW i Satr wa- Eert ein Engel i. Degar Maleimrintr He.arr 
  

Er baut Arb-H für Sär- etsgenmsten von den Febfe⸗ Kaäthr? Hin MRarir 
ů re Katbe- — 

    

  

Die Marrer kealen Ki-ber auf bie bi⸗ Simahe Ss war ein ferrlicer Scmmert Hermeut mechte den ů Sursælas Saas Trepirrr Sun fübrrn- Ins Sie veranbren Grn⸗⸗ ememgen i Pabvn. Aäckr fonte ſüe bealeinen unt Riämune Seiech zu, Sesner grüäsie Löflich Aub ſchritt in enturSEE= 
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EE 2Mi, Herr Seinzer,, erminerir Särbe Leul L Scßebier Kireng banen g 
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Frauen⸗Kundgebungen 
In Ohra am Dienstag, 15. März, abends 7 Uhr, in der Otbahn. 

t am Mittwoch, dem 16. März, abends 7⸗2 Uhr, im Kur⸗ 
In Beſans Blauer Eanl. Eingang Nordſtrabße öů‚ 
In Tücgeuſh am Soynntag, dem 20. März, nachmittags 2 Uhr, im 

ichen Haeꝛs. 
In Veuteich am Sonntag, dem 20. März, abends 5 Uhr, im Lolal 

Haufler. 

In allen Verſammlungen ſpricht 

Neichstagsabgeordnete Luiſe Schiſfgens⸗Aachen 
über 

„Der Kampf im Freiheit und Brot⸗ 
Auherbem Rezitationen, Muſil⸗ oder Geſangsvorträge. 

Fraven und Mädchen erſcheint zahlreich. 

Sozialdemohratiſche Partei 
Zentral⸗Frauenkommiſſion. 

——khz p— ꝛ— —ę¾ „¶NN¼—ĩ 

Daerrziger Schiffsliſte 
Danziger Hajen werden erwartet: Schmwed. D. 

„Liben“, 11. 3., 15 Uhr, ab Helſingborg, Behnke & Sieg: 
brit. D. „Bengore Heab“, 12. Z. ab Riga, Teilladung Hols, 
Behnke & Sieg, dän. D. „Mercur“, 11. 3. ab Windan, 
Pferde, Behnke & Sieg: poln. D. „Rewa“, 10. J., 20 Uhr, 
Hull, Güter, Pam; poln. D. „Warſzawa“, 11. 3., 3 Uihr ab 
London, Güter, Pam. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Soſen 
Einaa nig. Am 11. März: Eßtl. D. „Kaſtor“ (516/ von Kaxle⸗ 

„ iiU „. texplatte: griech, „Moniſor. * f1.für Vehge,E Siea. Beckeß Weichtel⸗ Sünde, ſchweb. D. „Varlit 20% von Matmö. Ieer, ür Berarneke, 
aweeb. n 2895) Pon Stetihr, leer, für 

2. N.⸗S. ., Britahnig (141) pon 
Dgrinckoblenläger: diich, M.⸗S. ., Mer⸗ 

— 50 in Nors, ndßü Wict, Ar Bebute D. u. RO. h. leer, A, Siea. Wit-0 Vimerſel , Sit,E.Aiisngs. (11% von Gödingen mit Aucker für Vam. 3% W S. „iSbarlotte, (»81 pon Memel, leer. Fergeitei u. M. 253 (iDOh, von Misdo. kerr. ür Uuſt Wm ü8 i Peigien inr Deficctns 60 ctn: Le. . ,0 M i 2 „ is — iern für Bercenbe, alfer Wielchteibubnool. 
Am 13. ärz: ich, M. rifa, 1ü1 n Königsberg mit Lunt für Perg Ae Halen S 85 2. S winbetg 12—, 

Aibalrh, pon dalm. Lorr⸗ Heraenske Vaſen anaf: bän. T. -Wvut Mölier (138. kcer. Weſtervbalte. 9 — 
* März: S⸗ . M.S. . — n. Ausgang. Um 11., März- Schwed. Süerüe, — 
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* von Swinsmünde, 
rd, Gra 

   

   

  

    
   

    

Gofenhurg mit Kallfaia kür Ganswindt, Seitervi⸗ 
Plautr. Len. V2 . (0N mit möntat E nsLe. vlartc: Fän. B. .. ap Rach rißbel mit Ge⸗ Für winbt Danzte: LiK. 28.-S. . Sanng, (7e) Siscłholm nrit 2 ihß Leinichten für Hergensße.“ Natiperohlenkgger: Fiich. Pü S. Maxiba, (5s) nach Ahus mit Ammoniaf und Peruſchten für Be⸗ 

E U— „ 2 — 2 e 10 nach Masnebfund mil Koßien für lls.Oecken Weichſelmünde. 

Eborkongert des Freien Bolkschors Dangig. Der Freie Volkschor Danzig gibt am kommenden Sonntag, abends 7 Uhr, in der Aulg der Vetriſchule, am nſaplatz, eln 
Choxkoanzert unter Mitwirkung von Herrn Ekrut, Zoppot. Zäm Vortrag kommen neueinſtubierte Chöre von Orlando di Laſſo, Liſat Lütge, Tießen, Guttmann, Keja und Brahms. Der Eintritispreis iſt der Zeit entſprechend nur mit 6,75 Gulden, für Erwerbsloſße mit 0,50 Gulden feſtgeſetzt. Den Mitgliedern des Arbeiterkulturbundes, der Partet und Ge⸗ 
werkſchaften iſt der Beſuch dieſes Konzerts beſonders zu 
empfehlen. Kaſſenöffnung: 6 Uhr. 
fk——..T—' ———————————— 

Aras dMer Sescfbüffsepelt 
Trende bahen Ettern nur an geſnnden Kindern, während leidende Leine en u Sorge darſtellen. Vicle Millionen nd in, allen LKullur⸗ ländern dur Scoits Emulſion gro Aßrt und geſund erhaßten. meil biefes Präßarat den viiaminreichſten Lebertran in r tibeßt Ver⸗ Kgrbeitung enibält. Scoit wird im Gegenfat zu vielen Eilnſtlichen Prävaraten von jedem Huet vertragen, aber es muß die echte fein. Man verlange daber im eidenen Intereffe nur Sriginal Scott. 

ie lie ich meine körperlichen nud E Krüfie? Ueber Mieſe Wiclfioßte aller chensfrgaen rhafen Sie Esutbpbri und Auf⸗ ictluß und V eing Probebofis von Sr. med. B. Schulze's Fregalin völlig koſtenlok und unperbindlich. Wir verwetſen auf Wehßens in nd Meög eiben is Aacch Hen le an 28 in 85. 8 Sbalh, nane E Siben Sie u. Hentt an Dr. meb. H. Schulze, 8. m. b. 5. Berkin-Ebarlotfenburd 2. n 

  

  

   
    

    

„Der iit denn der Menſch?“ fragte Marie, als ſie zur Straßenbahn gingen. 
„Ein Lehrkollege von mix. Ich traf ihn vor einiger Zeit und da er mir ſein Leid klaate, daß er ſchon ſo lange ar⸗ beitslos ſet, bat ich Geißler, der gerade noch einen Ge⸗ bilfen brauchte, ibn einzuſtellen. Ich bab ihm auch hier in der Näbe ein Zimmer beiorgt.“ 
„Deine alte Gutmütigkeit,“ brummte Marie, zhoffent⸗ lich bait dn dir mit dem lieben Kollegen keine Laus in den Pels geſetzt. Er macht keinen guten Eindruck.“ 
Schimpf man nicht, Mänschen,“ beſchwichtigte Helmut. „Bin ia ſelber ſo ein autmütiges Mariechen!“ 
Marie ſah ihn wieder lachend und liebevoll au. 
Treptom — an jchönen Sommerabenden das Ziel von Lundertaufend Berlinern, beſonders an den Tagen des Feuerwerks, wenn „Treviom in Flammen“ ſteht. 
Die dret krößlichen iungen Seute fanden im Waradies⸗ garten“ noch einen Platz unmittelbar am Waffer, atmeten die reine Luſt. plauderten und ſcherzten. 
Gartenlokal neben Gartenlokal. in keinem ei 

. Ueperal Mufik. Langſam brach die Dunkelh r⸗ Grün der Ufer wurde zu Schwarz. ichter blitzten erleuchiete Dampfer zogen wie Verlenſchnftre vorüber plotzlich erloſchen mit einem Schlage alle Lichter — die Rakete üttes zum dunklen Nachtbimmel empor. VBon Seiten ziichte es auf dem Waßer boch. in allen Far⸗ gelb. grün, roi. blan nund blendendem DBeiß. boch vben der Luft plaßend in ů ᷣudem Regen. Fenergarben kyrünten anf. auf der Abiei drebten ſich die Fener⸗ Sraubivie Satuntgeen Leinen Sobepn, Lein ben 25 bis das uole Schauſpiel jeinen Höhevunkt in dem böllenlärm und dem lenchtenben Fenermeer der Schluß⸗Apoibevje er⸗ 

   

  

     

    

    

  

Se vech 10 wiei an Sblen eug Len unken Seätenhnden 
. Auch- Voinnt- Marie und Kätße aingen lanaſam Duec die Merhn. Die beiden Li.benden jchmiedelen Auknn f-ar 

ihre G⸗bznken immer wieder — 

ein Hena ichritt „ Das ſtill anv Seite. ſich über ſi⸗h 
dem au Dicden kmnaen Mann aus der Straßenbabn zurüT= 
So aingen ſie — nicht abneud. daß o·vch ſie des beus Bitterteit koiten würden und daß ſchon uunbeilſchm. Solken über ihren Hänplern ſich zukammenzogen. angere 

Tortſetzung kolgt) 

    

 



  

irtschaft- Hande Schiffabit 

Der Abſchluß des Danziger Bankverein⸗ 
Dividende beträgt 4 Prozent 

Nach der in der geſtrigen gemeinſamen Aufüchtsrats⸗ und 
Vorſtandsſitzung vorgelegten Bilanz für dan Jahr 1931 kann 
der Abſchluß der hieſigen größten Kreditgenoffenſchaft für 
das vergangene Geſchäftsjahr auch dieſes Mal wieder als 
günſtig bezeichnet werden. Die Mitgliederzahl am Jahre; 
ſchluß betrug nach Abzug der durch Tod und Ausſchluß aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder 930, darunter 6 Waren⸗ pp. Genoſſen⸗ 
ſchaften und 1 Kreditgenoſſenſchaft; das eigene Vermögen 
einſchl. Reverſen ſtellt ſich auf 620 973,10 Gulden, die fremden 
Gelden Spar⸗ und Konto⸗Korrenteinlagen auf 1800 135,00 
Gulden. 
Tas Verhältnis der eigenen Mittel, eingezahltes Ge⸗ 
jchäftskapital und Reſerven, zu den fremden Geldern — 
Einlagen — beträgt ſomit 1:8, es iſt als äußerſt günſtig zu 
vezeichnen. Die Geſamtbilanzſumme beträgt 3 142 046,30 Gul⸗ 
den gegen 3 335 411,66 Gulden im vergangenen Jahre, iſt 
alſo frotz der Kriſenzeit nur um 193 305,36 Gulden zurück⸗ 
gegangen. Daß die Umſatzziffern bei der verminderten Bau⸗ 
tätigkeit und infolge der ſchwierigen Wirtſchaftslage in Dan⸗ 
zig eine größere Verminderung erfahren haben, und zwar 
von ca. 72 Millionen 1930 auf ca. 57 Millionen im ver⸗ 
gangenen Jahre iſt verſtändlich. Nach reichlichen Abſchrei⸗ 
bungen und Rückſtellungen ſchlagern die Verwaltungsorgane 
die Ausſchüttung einer Dividende von 4 Prozent vor. 

    

  

  

Direkte polniſch⸗ſchweizeriſche Gütertarife 
Starke Verbilligung der Getreidefrachten 

Mit dem 1. März iſt ein direkter Tarif für die Beſör⸗ 
derung von Getreide aus Polen nach der Schweiz in Kraft 
getreten. Der direkte Tarif gilt nur für diejenigen vol⸗ 
niſchen Eiſenbahnſtationen in dem Bereich der Eiſenbahn⸗ 
direktionen Danzig, Poſen und Warſchau, auf denen nach den 
vorliegenden ſtatiſtiſchen Angaben größere Getreidemengen 
bisher nach der Schweiz verladen wurden. Die Anwendung 
des direkten Tarifs, die durch die Eiſenbahn auch ohne Au⸗ 
trag des Abſenders cerfolgt, ergibt eine bedeutende Verbil⸗ 
ligung des Getreibeexporis im Vergleich zu dem bisherigen 
gebrochenen Tarif. Weitere direkte polniſch⸗ſchweizeriſche 
Tarife befinden ſich in Vorbereitung, als nächſter ſoll der 
direkte Tarif für den Kohlentransport nach der Schweis 
herauskommen. 

Daerziger Heringsmarkt 
Orininalbericht für dic „Danaiger Vollsſtimme“ 

vom 5. bis 12. Mäürs 19; 

Nach den amtlichen Berichten von Norwegen ſind in Nriem Jahr 
Aontele Porttert worden: 95s Tonnen Vaarherinact ds? Tonnen ent⸗ 
Ars nge. 500½4 Tonnen Siveberinge, 8788 Tonnen Fett⸗ und 
Schmeibeberinße. 1040 Nonnen Asländerbeinge. 
Mii Dandier „Urig, wurden in dieſer Woche 1101/J. Tonnen He⸗ 

ringe nach bier vHipehert bei denen es ſich größtenteils um 19gler 
agr⸗ und 19Wer Elpeheringe handelbe. — Von lieuen Paarberingen 

Wöos ſoweit nur Kleiwigkeiten als Exportpacknua geſalzen worden. 
ban ſchätzt Jas Bericben lebt joweit, auf ca. 230 600 Hektoliter. 

Nach den letzten Berichten ſtebt So ußland wegen K. 
Suantums von ca. 300 0 Tonnen oe⸗ Und Vaariu. 
bandiung, und es iſt daper et. im norwegiſt 
jeſdere Stiimmung vorberrſchenö. Falls diefes 
Sumg n E L. Dem 5. deſtaen Wiar t Moch. Iüb — 

Sonſt w. „Dem, hieliarn Koch zugefübet mit Dampjer. 
MNars von, 0D0D. Mu9. à 2WWeitoßf 28.8 43 onne 
M., „von Kövenbaaen s/i. owettoißn4 und mi 
„Hans-Iübarn, nan Harmodih und, Eeweſtvit 14.l. CToe Herince 

10 Verladungen von den bisberigen Lägern waren etwa 
ichwä als in den vorherjgen Wochen. — Tie reauläre Ware war 
weniger gefrgat, wäbreund billtge Heringc., wie 112ber Harmouther, 
immer noch ſtark beachrt ſind. — Einige bieſiae Imvortenre haben 
dieſe Ware bereits geräumt, während andere biervon nur noch 
Kleiniakeiten anzubieten baben. 
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Es, wurden Pei Waggonladungen folgende bezahlti: Nor⸗ 
Wegiſche neur Sdeberi 5/500erDollar. 4.3⸗ er norwesifche u Dofßer , g⸗er er 168lerSuüur- Weciſche81 5/60Der 

Maifes Dollar Wor Seleckeß Mgſies Sollar 1ß.— h laties Jollar 50—, Selected Matles Dollar 17.— t 
erſte Trabemark, Matties Doile⸗ 5, Kchttaiiche.-Josler Wüſte Aruber 
Wark Sye Ollar 5.—. ſchotfiſche 192ler, Trademark Mattjes 
fWeſcoitſche Srowz Koiltes Woſtar 10 0. 155 üe tes, Dollar 
— i mattte. 01 oftrũ — 

Süents⸗ Wollar 7—. „1930er geöpulicd 1b Wägtfniße, Puhar —e, ö‚ i armonih Matfnlls Dollar 
4.2,, 19Der gewöhnliche Harnrouih Ma⸗ Dollar 427. 18306r ge⸗ 

      

  

     
     

   
   

  

wöbnliche Igpmoumß S. ies, Dolbar 4.27. neue Varmauthb erite 
Fratbemar“ Watfulls Sollar 10,4. neue Aarmonth erite. Lrademark 
Matlies Dollar 8.19. nene gewöhnbiche Narmontib Mafiuils Dolar 
10.05, neus gewßhulrche 

Die vorſtebenden Prei 
Danatia tranſtto: 
2½2 Tonnen veräollt. 

Harmauntb Matbttes Sollar 6.90, 
te verſtrhen jich frei Bghn gde. 

nur die Notierungen für Ma 
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Keine Deviſenbeichränkungen in Polen. Unter Beruſung 
auf eine maßgebende Quelle teilt der „Expreß Poranny! 
mit, daß die in letzter Zeit aufgekommenen Gerüchie über 
eine vevorſtebende Einſührung von Deviſenbeſchränkungen 
in Polen jeder Grundlage enkbehren. Die aktive Handels⸗ 
bilanz enthebe die polniſche Regierung der Notwendigkeit, 
zu dem Mittel der Devifenbewirtſchaftung zu greifen. 

„Die volniſche Getreibeansſuhr im Februax d. Z. ſetzte 
ſich aus 19 200 Tonnen Roggen, 7000 Tonnen Weizen, 12 400 
Tonnen Gerſte und 170 Tonnen Hafer im Gefamtwerie von 
etwa 9 Millionen Zloty zuſammen. 

Wechſelproteſte bei der Bank Polſki. Der Prozentſaß, 
der aus dem Portefeuille der Bank Polſfki zu Proteſt ge⸗ 
gangenen Wechſel hat ſich im Februar auf 4.10 Prozent des 
Geſamtbetrages der fälligen Wechſel beziffert gegenüber 
4,58 Prozent im Februar 1931. 

Poluiſche Butterprüſſtelle aunfgehoben. Im Zuiammen⸗ 
bang mit dem Aufhören der volniſchen Butterausfuhr in⸗ 
folge der Erhöhung des deutſchen Butterzolls auf 170 RM. 
rer Doppelsentner iſt die Butterprüfſtelle in Dratzigmühle 
aufgelöſt worden. 

Polens Außenhandel im Febrnar. Polens Einfuhr im 
Februar d. J. hat 63,8 Mill. Zloty (gegenüber 116,6 Mill. 
Zloty im Fehruar 19310, die A hr 97,6 Mill. Sloty (132, 
Millionen]) betragen. Der relatip ſehr ſtarke Ausfuhrüber⸗ 
ichuß von 33.8 Mill. Zlotn iſt gegenüber dem Jannar d. J., 
der Linen Aktipſaldo von 12,8 Mill. Zloty ergeben hat, vor 
allem durch einen Rückgang der Einfuhr 15,5 Millionen 
Zlotv erreicht worden, während die Ausfuhr gegenüber dem 
Vormonat um 43 Mill. Zlotn geſtiegen iün. e Schrump⸗ 
ſung der polniſchen Einfuhr im Februar hat ſo gut wie 
ſämtliche wichtigiten Warengruppen erfaßt, n. a. war die 
Einfuhr non elektrotechniſchen Apparaten und Materialden 
um 20, Millionen Zlotn, von Maſchinen und Apparaten um 
1H Mill. Zlotv, von Metallen und Metallwaren um 2,1 Mill. 
Ilotuy, von Textilwaren und ⸗rohſtoffen um 4,1 Mill. Zloty 
zurückgegangen. 

An den Bürſen wurden noti'ert: 
Für Deviſen: 

In Danzia vom 11. März. Telegr. Auszahlungen: Neu⸗ 
vorf 1 Doliar 5 1224 — 5.1326; London 1 Pinnd Sterling 
17.65 — 17.63; Warſchau 100 Zlotu 57.41 — D Püris 100 
Franken 20.13 — 20 17: Scheck London: 1868 — 18.67: Bank⸗ 
noten: 100 Zlety 57.4t — 57.58. 

Der Kurs der Reichsmark. der täglich von der Bank von 
Danziag für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 

aus dem Reiſeverkehr ſiammen, feügeietzt wird. beträgt 
heute 121.58 Geld und 121,2 Briei. 

Warſchauer Devilen vom 11. Märs. Amer. Dollar 8. 
— 892 — 8S88; Unkareſt 537 — 5.40 — 834, Danzig 1749 
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Sport am Sonnabend 
Eishockevſpicl Warſchau—Danzis 

Mie in unſerem geſtrigen Anzeigenteil bekauntgegeben wurde, ſindet 
beute, Sonnabend, den 13. Märö, ar der Kampibahn Niederſtadt ein 
iuternalivonakes Eisbockentreffen zwiſchen einer Warſchauer und einer 
Danziger Städtemannſchaft ſtaft. VNeranſtalfer iſt der Danziger Hocev⸗ 
klub. Die Polen baben an der Olumpiade iu Lake Placld teilge⸗ 
nommen. Beainn um 16 libr. 

70⸗Jabr⸗Feier der Dansiger Turusemeinde 
Die Turngemeinde Danzig pon 1803 begebt am heutigen Sonn⸗ 

abend, dem 12. Märs, den Tag ibres „äbrigen Beſtehens. Aus Dieſem 
Aniaß wird im Schützenhaus eine Grofveranftaltung, vom Stapel 
rollen, in deren Mittelpunktein Kunſtturn⸗Woitrampf zwiſchen Könias⸗ 
berg und Danzig ftebt. Beginn der Beranſtaltung 12.30 iiör, 

Eishockenipiel an der Svorthalle 
Die Haldderr Wieten Honle ſeiteh der Vereing J. T. Sthidlitz und 

Groß⸗Walddorf ſpielen beute IiSſoiel. Wie um 19.30 Hör an, der Sport⸗ 
ſalle ein Eisbockev⸗Geſellſchaftsſpiel. Die beiden Vereine ſtanden ſich 
creits am veräagngenen Montag gegenüber. Schidlib wurde geſchlagen 

und bat beuie Gelegenbeit, Revanche zu nehmen. 

Sport am Sonntag 
L. Winterlporttreffen in Kablbude 

Danziger Arbeiter⸗Binterſportler werden nun öduch uvch, ihr 
etvoritreffen zur Durchtüpbrung bringen köunen. Auch dieſes 

Darten o. Wöld hnee Schwerdecke uilſweilen. arten Häuge und Wälder eine ausgezeichnete Echneedecke aufweiſen. 
Der Sammelplaß iſt wieder das, Vahirſicundchehne, Zum Austraa 
gelangt für die Mäuner ein 12-Lilometerlauf. Es ſind zwei Klaſſen 
borgeſeben, A und B. Da der 12Kilomcterlauf, erjtmalig ſtatifündet, 
bleibt es dem Ermeſſen des Teilnebmers überlaſſen, in welcher Klatſe 
er ſtarlen will. Die Strecke ſſt ein ſrecte, . i Neußeit Uegt 
und die zweimal zu durchlaufen iſt, ſo daß ſic) der Verlauf des 
Rennens gaut perfolgen laſſen wirb. Bie Sporilerinnen werden 
mit von der Partie ſein und ihrerfeits ebenfalls einen Wettkampf aus⸗ 
tragen, der aber nur üher 6 Kilometer geht. Teilnabmeberechtiat ſind 
die Sch ehahrt Dirache Kahil, D5 hüeSonpiagrüib 5 15 11 om 

abrt na⸗ ablbude, r Sonntag 1* 
geſtartet lod wecen der Mittagswärme bereits 

  

     

  

in 
effen ſteigt, ebenjo wie das erſte, in Kahy 

      

ſame 
Hauntibahnhof angeſest, 
umeß Uhr werden. 

Rundenſpiele der Arbeiteriupballſpieler 
Nachdem am Vorſonntgg infolge des Spielverbols am Nachmittaa 

nux wenige Spiele zum Austrag kamen, berrſcht moraen Hochbetrieb. 
  

  

. Die B Eösklaſſe wartet mit 2 Treffen auf. Lichte, (Obra) 
Und die F. Langtnor ſtehen ſich um 3 Ubr auf dem Svortplab in 

Fichte wird mit bedeutend beiferen Leſſtungen auf⸗ Sbrg gegenüber. f ü 
cnietonr ic o ch vor 14 Tagen gegen Renteich, um bei 
erfolgreich ön, beitehen. . 

In Heuhude bat Freiheit die Siern⸗Elf zu Gaſt. Nach dem 
auten Start der Stern.Mannſcha ſt gegen ſch auf am Vorſountag 
erſcheint es uns fraglich, ob Freibeit den Vorteil des eigenen Platzes 
auch zahlenmätzig ausnutzen konn. Beninn 3 lihr. 

Iu der 1. Klaſſe Abteiln 0 A, ſind 3 Spiele augeſetßt, Vor⸗ 
wäris Reufabrwaſſer empfänat um 3 Uhr auf dem Ertelplas Adler I 
und ſollte, knapp Sieger bleiben. Ballic. P und Weichſelmünde I ſpielen 
um 1.20 Ithbr auf den Ertekplas. Hier iſt in Weichſelmünde der Sieger 
u exwaxten. — K — 

ů erite Mannſchaft 
ön Technen. 

ſen: um, 11 uUthr: Vor⸗ 

angfubr 

     
   

  

   

  

    
fienen 

eiIung E ſyie 

üe Danzi lonic). 
4Eün A: Fichte 1I gegen Stern II. 1.30 Ubr 

uf II gegen Brentan I. 1.-30 libr (enen Sur. 
B: Freibeit III gegen Zukunjt J, 

Crorg üſfe, 1, 4 Uhr Meufähr). 

  

wäris II geget 
fuhr. 1 9 151 V; 

II. Klaſſe 
(Obra!: Friſch a⸗ 

IIi, Klaſſe 4% Kuiakent & 
1.30,Ithr (Henbndeh, Einigkeit 

II. Klaffe Abteikung Fichte 111 grgen Jabn I, 11 Iihr 
Ohra): F. T. Danzig II, segen Falke I, 11, Uhr (Jabnkampfbabn)- 
OEII SAIAenlgen F. L. Hoppol I1. orgen, 5. . 

  

   
nna II geden Emans. II. 

  

Legen 19e. Abteilung E:. Geicſelmünde 11 2 III. 
Stern III, 10.30 uor (Weichſeimündeſ; Friſch auf III. gegen F.. 
Schidlis 1II. 10.30 Uhr (Tronlplat), — 

III. Klaſfe Abteilung C. Emaus III gegen Jahn 1I,1 Uhr 
(Emgus); Falke II gegen Trutestau II, 14 Hüör, 1Sk-Lülbrecht); 
Friſch auf IV gegen Hohuſack l. S. Ubr Schönfeld 1 
gegen F. T. Schidlitz IV, Ii Ehr (Obral. 

Börſenſpiele 
Friſch aui Jgd. gegen Weichſelmünde Jad, 8.90 Utr (Trovlplatz); 

Bichte Dad. gegen S. K. Langfubr Jad., 2 Uür (Obra; 

Bereinsvertretertagung und Schiedsrichtervrüfuns in Reuieich 
Die Fußballfrieler des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Danzig 

SSeee treten am kommenden Sonntag. vormittaas 10 Uhör, 
ir Lokal Haukler (Neuteich) zu einer wichtiger Tagung zuſammen. 
Es ailt die organiſatoriſchen Vorbedinaungen für die in Kürze be⸗ 
ginnende Fußballrunde zu ſchafſfen. Eine Schiestrichler⸗ 
vrüfung wird vorgenommen. Nachmittags 2 Hür Vortraß über 
„Unfall beim Sport“. 

Besirksvorturnerktunde am Sonnlasvormittas ů 

Der Arbeitex⸗Turn⸗ und Sporiverband Danzig ſest auf turueriſſhem 
Gebiet ſeine Lebrtätigteit fort. Die Vorkurnerſtunde. die zur Aus⸗ 
bildung der Vorturner mit abichfjeßender Prüfung dient, beciunt um 
9 Ubr im Erfriſchungsraum der Kampfbabn mit cinem Vortrag und 
wird um 10 lihr in der Halle der Kamuſbabn mit vra. * Arbeiten 
forigeſebt. 

  

Troulplatz): 

   

  

Holleniennis ů 

Die Halleniennisierie der Freien Tennisvereinigung wird morgen 
nrit ltelen begonnen. Die Spieie finden in der Hexrengaften⸗ 
halle itatt. Erites Treffen 10 libr. Die Serie dient zur Aufſtelluns 
der Spielklaſſen. 

e Handball 
— der Schneelage kragen die Arbeiter⸗Handballſpieler am Sonn⸗ 
— E⸗ werden je ein Spiel in der'eriten und zweiten ia, 

Klaße durchgeführk. K 
— ſle.: Sanzig I gegen Langfuhr I. 19 Uhr. (Biſchofsberal. 

3U Staffü e Donsig M gegen Lanofubr III. 11.15 Ubr 

ct a On Obra ſteben ſich um 15 Ubr Zichte III 

Arbeiter⸗Schachſpiel 

   

  

  

und Scbidlis gegenüber⸗ 

K 
um 11 libr: F. T. Lang⸗ 

0„0 

Am Souniag, deim 13, März, nachm; 2 Mhr. wird im Reſtaurant 
Beufter, Schüſieidamm 28, die zweite Runde um den Vereinsmeiſter 

ielk. ielen die Kbteilnngen Danzia ‚ gegen Langfuhr und 

Hansie IP.gegen Zoppof⸗Reufahrwaßer (fombintertl. Dem Weran⸗ 

ſtalter ünd Gäſte willkommen. 

Baltenmeiſterſchaßtsſpiel in De voas; 0ri Balt 

Die vor 14 Tagen begonnene erſte Runde den diesiäbrigen Balten⸗ 

i wird morgen beeudei. Es ſpielen in Danzia die Spexi⸗ 

Eusenmiaand Dinzenburg (Allenſtein) und Sanziger Sportkt Die 
v rö- 'en Sonntag von S 3. 2, Danzig 

vom W. . B. Köniosbem 8 271 Jeiciaaen. GEs flebem fic lſo dis Ber⸗ 

  

lierer des letzten Sonntags gegenüber, Den Gäiten aus Oſtoreußen 
iſt es noch nicht gelungen, auch nur einen Punkt in nen Sſcg kae an 
erpbern, der Danziger Sporiklub hat dagegen ſchon einen Eſeg laegen 
Slolp) erfochten, Der Ausgans des Leſchlofßen iſt völlid ungewiß. Ein 
Sieg dor Danziaer wäre nſcht ausgeſchloſſen, da die elllenſteiner in 
letzter Beit nicht viel anhn ⸗ haben, Es kaun aber auch ebenſognt um 
gekebrt ommen. Beginn 14.30 Hör auf dem Schupoplab, 

Der B. f. B. aamackmejß muß, nach Stolp, um das 
Länig den Grenzmarkmeiſter. Viktoria (Stiolp], zu beſtreiten. 
Königsberger werden wobl das Spiel gewinnen. 

Die Inßballfviele des Danziger Kreiſes 
ſind wie jolat angefebt: 

A-Klaſſe: Wacker⸗ arheint Dümark (Schidlis 1) 
gechen Olipa (D., E. 1) I1 libr: Poſt gegen J.. G. &. 

J. Klaſſe: D. S.C. gegen S. S.V. Schunbylaß) Abr. 
1J; Klaſſe: Wacken irſ ge Oſtmark (Schidlit 1) 9.15 Uthr. 
III. Klaſſe. Alt⸗Beirh gegen Poſt (S. E. 1) 9,15 Ubr; Poſt gegen 

Oſtmark (H. E. 5y 9.15 Kur. 
Zandball⸗Rundenſpiele: II. Klaſſe: L.V. D. gesen Poht 

Gabnplaßs 2) 14.00 itbr. 

älliae Spiel 
Die 

  

11, Ußri, Kllt-Wett. 
„C. t ibr. 

Dandiser Leichtatbleten in Könissbera 
Hollenivortjeſt in Königsberg werden, auch Leichtalhleten 
II des Woiſlſhen ortverbandes Danzia Leiee 

  

E 

des Mreh 

  

Artur Grube geſtorben 
Einer der bekannteſten Danziger Sportführer, Artur 

Grube, iſt geſtern mittag im Diakoniſſenhaus geſtorben. 
Artur Grube gehörte dem Sportklub Preußen an und war 
ſeit Jahren Vertreter der Deutſchen Sportbehörde für Leicht⸗ 
alhletik. Er hat ſich ſowohl als Menſch wie auch als Funk⸗ 
tionär allgemeiner Wertſchätzung weit über den Rahmen. 
ſeines Verbandes hinaus erfreut. Artur Grube hinterläßt 
eine Lücke im Danziger Sportleben. 

  

Die zwei Hauptrivalen 
Geräte⸗Serienkampf zwiſchen Danzig und Laugjuhr 

Der källige Geräte⸗Serienkampf, der geſtern abend in 
der Turnhalle der hniichenaſch Neuſchottland vonſtatten 
ging, häatte eine anſehnliche Zuſchauermenge angelockt. i 
kam voll auf ihre Rechnung. Immer wenn die beiden Ver⸗ 
eine zu einem Wetttampf antreten, wird es intereſſant, deun 
die beiden Hauptrivalen ſind ungeſähr gleich ſtark. Bei den 
Männern errang geſtern Danzig den Sieg, bei den Frauen 
Langfuhr. 
Intereffe aus. Hier ſah man teilwei 
ſtungen, wenn auch vielſach noch die jſigkeit und Leichtig⸗ 
keit der Uebnugen ſehlt. Das läßt ſich insbeſondere vom 
Pierbturnen ſagen. Trotz dieſer Mänget, deren Feſtſtellung 
bei dieſen im Vordergrund ſtehenden Vereinen eine Not⸗ 
wendigkeit iſt. war der Gerätekampf wahrſcheinlich der 
Höhepunkt der ganzen Serie. Gegen die Urteile der Kampſ⸗ 
richter, gegen die einiger Unwillen bemertbar mwurde, Sdel⸗ 
lung zu nehmen, wäre eine abwegige Augelegenheit, Kampf. 
richterurteile werden bei größ Willen zur Objektivität 
immer ſubjektiv bleiben, alfo bängt mit vou der Perſön 
lichkeit des Kampfrichters ab. 

Die Maunſchaften placierten ſich geitern wie folgt: 

   

Die Kürübungen der Turner löſten das meiſte 
e recht achtbare Lei⸗    

  

   

  

  

   

  

  

  

  

  

  
  

  

Tucnesr ů 
— 

Berein KRec Varrenl Pferd Frelllb., Geſam 

S. T. Danzig 11 167 L 5 [57 
F. T. Langtuührtr. L169 66 160 35 530 

Turnecinnen 

F. T. Langduhr. 166160 [165 [3 522 
F. T. Danzig . 160 160 164 34 [5ʃ8 
  

Die beſten Einzelleiſtungen: 
Frauen: 1. Poerichte, Langſuhr 110 Puntte; 2. A. 

Lange, Langfuhr und Lepſchinſti, Danzig je 104 Punkte; 
8. L. Bartz, Langjiuhr 98 Punkte. — 

Männer: 1. Klatt, Danzig 111 Punkte; 2. Krey, 
Danzig 106 Punlte; 3. B. Grabinſti, Langfuhr 101 Punkte. 

Den vor einigen Tagen in Schidlitz ausgetragenen Ge⸗ 
rätelampf zwiſchen Schidlitz und Bürgerwiefen 
gewann Schidlitz bei den Männern mit 177 zu 384 Punkten 
und bei den Frauen wit zu 880 Punkten. Schidlitz seigte 
an den Geräten aute Mittelſiufe; es ſehlt aber noch die 
Leichtheit der Ausführung, die ſich erſt nach eifrigſtem Ueben 
einſtellt. Bürgerwiefen braucht noch ſehr viel Anleitung. 
Schidlitzer Turnerinnen hinterließen einen beſſeren 
druck als die Männer. 

      

    

  

     

Breitbaxt aus dem Ring gewieſen 
Es war eine Groteske 

Der bekannte Schwerathlet Breitbart verſuchte ſich in 
Paris erſtmalig im Boxring und hatte den bisher wenig 
hervorgetretenen Polen Dimitrion zum Gegner. Wie kaum 
auders au erwarten, wurden die Zuſchauer durch den Eiſen⸗ 
könig“ arg enttäuſcht und der Kampf wirkte ſich immer mehr 
zur Groteske aus, ſo daß der Ringrichter ſchliezlich Breit⸗ 
bart in der dritten Runde disanalifizierte, zumal dieſer 
wenig Luſt zum Kämpfen zeigte. 

  

— 174½8 — 173.32; H. 

    

    

    

     

don 32.44.— .6⁰ 
— 8.90; Par 1 — 
26.10 — 2ʃ chweis 5 1 

16.40 — 46.63 — 16.17. Im Freiverkehr Berlin 

denz vorwiegend feſter 8 Polſti 83 

Warſchaner Effekten vom 11. Mã ank Poliki 844. 
Starachowice 771—87%, Haberbuſch 50, Bauprämienanleibe 

39 30—30 /, Inveſtierungsanleibe 9574; Dendens: feſter, 

Konverſionsanleihe 39, Eiſenbahnanleibe 35 H, Sproz. Dol⸗ 

laranleihe 60, Stabiliſierungsanleihe 594—61—50, 10proz. 

Eiſenbahnanleihe 10372. Tendenz: feſter. 

Poſener Effekten vom 11. März: Konverßonsanleihe 3884, 
t5proz. Dollaramortiſationsanleihe 67—68, Bank Polſti 85, 
ꝓpros. konv. Pfandbriefe Tendenz: lebhafter. 

An den Prodbukten⸗Börjen 
In Danuzig vom 9. März. Weizen 125 Pfd, rot und bunt 

14.75—14.85; Weizen 128 Pfd., weiß 15.30; Noggen, Konſum 

1480; Roggen Export 14.75; Gerſte feſt feine 16—15.75 
Gerſte mittel 14.5—15; Futteraerſte 14,, Hafer feinſter 13 
bis 14, Hafer, mittel 12.75; Erbſen. arüne 20—23.50: Viktoria⸗ 
erbjen 13—15. Roggenkleie 9.25; Weizenkleie 92—9.50, 

Wicten 13.50—14.50, Peluſchken 15—16. 
In Berlin am 11. März: Weizen 217—219, Roggen 193 

bis 195. Brangerite 190—196, Fukter⸗ und Induſtriegerſte 

  

  

  

     

  

  178—185, Haſer 159—165, Weigenmehl 31,25—34,75, Roggen⸗ 
mehl 26,00—27,00, Weizenkleie 10,70—11,00, Roggenkleic 10,30 
bis 10,50 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäftt eizen März 263—2635% (Vortag 
255 76), Mai 2684 (269), Juli 272% (273), September bi 
234 (33), Roggen März 19855 (19724), Mai 20524—205 7, 
Geld (20572), Juli 205½ Geld (20572), September 195,8 
(195), Hafer März 175 plus Brief, Mai 180—17972, Juli 184. 

Poſener Produkten vom 11. März. Roggen (Richtpreiſe! 
2352—24, Weigen 24—25, Gerſte 64—66 Kg. 20.50—21.50, dv. 

68 Kg. 21.50—22.50, Braugerſte 28—24 ̇. Roggenmehl 

65proß. in Säcken 36.—37, Weizenmehl 65proz. in Sücken 
87—39, Roggenkleie 14.50—15, Weizenkleie 13.75—14.75, öo. 
grob 14.75—15.75. Senfkraut, Wicken, Peluſchken. Viktoria⸗ 
erbſen, Folgererbſen unverändert, blaue Luvinen 11.50 bis 
12.50. gelbe Lupinen 16—17, Hafer 20.25—20.78. Allgemein⸗ 

tendenz erbalten. 

    

     

     

Berliner Biehmarkt vom 11. Märs. Notierungen. 
Schweine: a) (über 300 Pfd.) — (—), b) (240—300 Pfb.) 
44—45 (42—43), e) 1200—240 Pfb.) 42—44 141—43), 5) (160 
bis 200 Pfdb.). 40—42 (39—41), e) (120—160 Pfb.) 3.—83 
(35—88); Sauen: 40—42 (88—10; Schafe: b) 37—39 
(86—38), c), 38—36 (30—35), d) 22—80 (20—.8); Kälber: 
b) 48—50 (40—47), c) 32—12 (80—400, d) 20—90 (18.—28): 
Kühe: al 85—27 (2—-,25), b) 20—23 (19—2½, c) 17-. 
(16—18), d) 12—15 (12—15). 
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fuöbel -Kindermflegerinnen-Schule 

Beginn eines neuen Kurses 
am Donnerstag. dem 7. April 1932, morgens 8 Uhr 

Anmeldungen wochentäglloh von 2½ bis 414 Uhr nachm. 
Dauer des Kuraus 1½ Jahre. 

Aurtnahmebotingungt Abschluſlzeugnis der Volksschulc. 
Annahmo der Anmeldung. sow. Auskunft durch die Lelterin 
Früulein LoHιHe Foth, Danzig. Sandgrube 28 2 

Danziger Jugendtüirsorge-Verein 

      

   

      
     

    

  

Eleisehn-, Würst- und Aüufsehnnltt⸗- 
Waren-Gescehäft ö‚ 
Inh. Fleischermeister Otto Plinz 

krüher Heilige-Geist- Gasse 10 

Jettzt gegenüber der alten Adresse 

Mellise-Geist-Gasse 135 
Eröffnung Montag früh 

   

   

   
    

   
    

   
  

Einige neue. eleg. 

Freie Volksbühne Danzig Siehe &e 
(D. 15 tändeh. Geſchaftstiene Hovengalſe Os, Tel. 274 7.VersaufeniLangfiör, 

„ 2. Dchträch. 40—2. 

Spielplan für März eii gparbeibete 
Sonntaa. ben 13. März. nachm. 3 Ubr, Chu elongnes 

    

   

  

Herß L: von 2 Gulden an. Dle in weiten Kreisen des Publikums bekannte und geschätzte Oualität 

Sonntaa. den X. nötz, nachm. 3 Ubr. Drehergaſſe 28 meiner Waren wird auch in den neuen Raumen. welche in jeder Bezꝛiehung      
  

  

modern und hygienisch einwandirei eingerichtei sind, autredit erchalten. 

Otto Plinz, Fleischermeister 
   

Sonntasg, den Ieria Kä. nachm. 34 Ubr. Deg, Auig. b. 27 

Montag. den 28 Märg. nacbm. 3 Ubr. Afwörienbed,, m.. 
Srri Fluakafige u, Inei 
Cerie Einzelbaner Pill. g 

Kaſpar Hauſer PS- cr 
Auslolung für die,Serie C Freitas und —— 

    

MImuuuImAmAeetuuA 

MMDiniemmnnenneiiemnIiAI mit 

Große Auhfion 
Danzig⸗Halbe Allee, 

Gralatth Ftrßße 
(Delbrückallee), 

iens den 19. März 9, S., voxmitiags 
f Auerhe ich Lalelbſt im Auftrage 
den Billenbausbalt, beſtebend aus: 

bochherrichgktlichem myod. Mobiliar 
und anderen Geaenſtänden., wie: 

bocheleraute ſtreug maberne, 
jaft neue Speifezimmer⸗Einrichtung, 

voliert heſt. aus: Büfett, 230 Meter, Kre⸗ 
itrhüe. Epeiſcansitehlafsl. Roclehn. 

Eiürlen unb. Seſehn, eiekte, Berencdtgun. 
les. Ti hen. 2 Fach Garbin. m, Uieber⸗ 

Karb., ehr uf⸗ Tevvich. Veigemälb. . a., 

ſehr werwoll. Ibach⸗Kon⸗ertflügel 
bexrichaftliche, itreus moberne 
Hertenzimmer⸗Einrichtung 

[Nußbaum voliert]. 
ie: Biblivthekſchrank. Schreibtiich 

mi⸗ Salſe, Lerrensſmmertif, V Stühle 2 
eleh. Leberklubfeſtel. jedern. Ecjofa, anch⸗ 
bi „ Jehr Hir. . Zeppich, 2 wertv. Bronze⸗ 
blaker ielektr.J. Bilder u. a. 

kaſt neue berrſchaitliche 
Schlafzimmer⸗Einrichtung 

(Voaelaborn!. 0 
wie: Auykleideichrauk mit Inneuſp.. 22 
Meter. ttacitelle, Nackiſchränke. Friſier⸗ 
lelfell; mit Seſſel, Siahke. Sdancrioilelte 

Marmor und Spiegel u. a.- 
eleaanſes Fremdenszimmer. 

   

  

Sonnabend vor der Serien voritelnug, für 
die Serie Würa,, den S. und Mitt⸗ 

b, den 24. März, für die Scrie I Don⸗ 
26 Mai deu 24. und nnabend. den 
Wubr WI 0 bor 1 Alen Voltsbi bis 

„rhr i Freien B Zovengaßße 63. r Frrien Volksbühne. 

Neuauinobmen täglich im Büro der 
Freien Volksbübne von 2 bis 1 Aü. l br. Würis 
Für die Jugendgruppe Ausgabe der 
Theatexkarten und Neuaufnabmen nur 
leben Monſaa. Mittwoch und Frcilag von 
ô Lis 7 wübte in der Volksſchule An ber 
arnhen Müble. 

Gardinen 
Stores - Delorationen- Betidecken 
Diwan- und Tischdechen-Vorleger 

nirpends schöner und billiger 
Vogtländischer 

Gardinen-Vertrieb 
Kohlenmarłet 6, gegenüber Stadttheater 
üDuIIH———————— 

RHADIO r⸗ 
Dbanzle un ILAReruunn 

Büchescitelle 
Eintanich u. Verleibnng von Büchern von 
ôF an. Au⸗ un. Verkauf aelciener Bücher. 

. lſer Siraße 33. 

    

   

  

   

  

   
   

    
    

    
   
   

  

    

  

    
    

    

  

     

    

     

    

  

      

    

    

  

    

   

   
   

    
       

      

          

         

        

      

   

  

  

Ausverkauf 
— Smilicher 

Holasiatwaren u. Snirituosen 
weßen Geschältaulgabe 

von Montag, den 14. d. Mts. an, 2u 

beüent. herahgesetrten Prisen! 

B. Jaruschewski 
Kolonialvnren und Spiritnosen 

Ohra, Hauplstraßbe 23. 

  

  

  

Bandoniumſpieler 
ruch An 2 

Mafiept BpᷣCaller Brcgehter⸗ 
Aurumente. wricht Zurcrriic für 

nnirr 753 cꝶπ die Expebifihn ver Bailsffrme 

Asreles Hxeiberenkapits 
Durck geordneies Zwecksparen 

Von Ichannes Bachheok 

Eine Ulntersnciumg umd Begründumg 
dieses auck in Danrig berents einge 

äührten Systems 

Zu bezichen durch die 

Buchhandlung der Velksstimme 
Preis LoH Uen 

* AAEierer 

Verkäufe P 
Srkkorhuck. SFrakt. Ihr bühs Su verka-f. 
Denstdes Hanis Sasße⸗ 
EA. TriüriDn Wbr. 

  

  

    

   
    

  

      
   

  

   
    
        
   

  

Schlei . linde ün. Schrank. Beti⸗ 
A, en Sitet Aufl.. Waſchioilelle 
onarie Ceterz Tuüiſlr mnit Stofhvolſternna ruitur it S. E „ wie: Tiſch. ! Suüble. Vauk. 

Einzel mobiliar, 
ie: Chaiſel Wüintet tenſtüble, rot g, Welenbakulg. Piſchm ce reng. fſe teid, Bachenlefßel. Be! . E. 
ufli, Nleiber⸗ und äicheſchränke. Korb⸗ 

aarnftur u. a. m., 
wertvolle Teppiche und Brücken 

(darunter Verſer). 
„ viele wertvolle 

Bleitriſtalle und Porzellane, 

wig: riſtglchentegſ, Vaſen. Naraffen,. 
Schalen. Flgſchen. Römer Traubenſpäler, 
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hochwertiges Meißner⸗Tafelfervice 
für 12 Perſoncn. kompleit. 
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Die Gegenſtände ſind gebraucht, ledoch 
in faſt neuem Znitande. 

Günſtigſte Kaufgelegenheit! 
Bei Zuſchlan geniiat Ausabinns. 
Kreditgewährung nach votheriger Ver⸗ 

einbarung. 
Auf Wuuſch der Intereffenten gelaugen 

die cinzelnen Zimmer ſofort gur Ber⸗ 
iteigerung.. 

Um wirklichen Antereffenten den Zutxitt 
und Kauf zu exleichtern. werden Einirſtits⸗ 
karten 2 2.— G. andgegeben. die bei Kauf 
in voll. Löbe in Sabluna genomm. werben. 

Karten ſind 
Monlag den 14. Mära d. J. is nem einghüts. Aiffabiiſber Gpäben . e⸗ 
Aind am Nuktionstage Gralaibftrabt 6 zu 
baben, 

Beſichtigung nut am Auftionstage zwei 
Stunden vorber. 

Danzigs größtes und führendes 
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Danziher flüchtete aus der Ftendenlegioon 
Von ſeiner Abenteuerluſt gründlich geheilt — Gefährliche aber glückliche Flucht 

Man hat ſchon viele Berichte von geftohenen Legionären 
geleſen, ſpannend, voll bewegter Farbigkett, diktiert vom glühenden Haß. ür eebiean die Schilderung eines lungen 
Danzigers, der in ie franzöſiſche Fremdenlegion geriet, 
Glück hatte bei ſeiner Flucht, und dann unker Arabern lebte, 
bis er on die afrikaniſche Küſte fliehen konnte. Frei von jeder Ausſchmückung, erſchütternd im ſchlichten Tatſachenbericht, 
wird das grenzenloſe Elend der Fremdenlegionäre geſchildert. „Ich will nur die Jugend warnen!“ — ſagt der Mann aus der Legion. Hier folgt ſeine Geſchichte: 

In ein paar Worten möchte ich meine Erlebuiſſe und 
Begebeuheiten in Afrika erzählen. Hauptfächlich wende ich 
mich an die Jugend um ſie zu warnen. Als junger Burſche 
von 16 Jahren bin ich aus der Heimat ausgewandert und 
kam nach Frankreich. Hier geriet ich in leichtſinniger Weiſe 
in die Fremdenlegion. Afrika habe ich mir als Land der 
Prärchen vorgeſtellt, wo Milch und Honig fliehen, aber leider 
iſt es anders. Ich war ſehr bitter euttäuſchl. Dort ange⸗ 
tkommen, wird man als franzöſiſcher Legivnär eingekleidet. 
In vier Monaten iſt man ausgebildet, d. h. kampffähig für 
Marokko. Die Kommandos lernt man ſchnell, trotzbem man 
Fremder iſt, denn jede Nichtausführung wird ſtreng und 
ſchwer beſtraft. 

Ein Handtuch fehlt-12 Stunden füglich Straſmarſch 
Es war im Sommer 1023 im Juni, als ich in Afrika 

ankam. Vor Hitze (50 bis 60 Grad im Schatten) konnte 
ich ſaſt nicht atmen. Gleich den zweiten Tag habe ich die 
Bekanntſchaft mit dem Kerker gemacht, wo ich einen 15tägi⸗ 
gen Arreſt abſitzen mußte, weil mir ein Handtuch fehlte. 
Im Kerker war die Behandlung unmenſchlich. Im Hofe, wy 
die Sonnenſtrahlen ſenkrecht fallen, mußte ich mit einem 
Ruckſack von 40 bis 50 Kilogramm in einer Temperatur 
von 50 bis 60 Grad täglich neun bis zwölf Stunden un⸗ 
unterbrochen marſchieren. Die ſtärkſten Männer ſind zu 
Tode ermüdet zufammengeſunken. Mit Waſſer wieder zu 
jich gebracht, mußte man den Marſch von neuem aufnehmen, 
denn anderenſalls drohte eine Hungerknr. Nach vier Mo⸗ 
naten wurde ich nach Marokko abkommandiert, wo nnauf⸗ 
börlicher Krieg berrſcht. Furchtbare Waſſernot, tödliches 
Klima und mörderiſcher Kleinkrieg machen dem Legionär 
das Leben zur Hölle. Stundenlange Märſche in voller Aus⸗ 
rüſtung, oft ohne Waſſer, in furchtbarer Hitze raffen manchen 
Leglonär dahin. Mancher Kamerad fiel um, er wurde ſeinem 
Schidſal überlaſſen. Das Gewehr, wie auch andere Aus⸗ 

rſlſtungsgegenſtände wurden ihm abgenommen und er ein⸗ 
jach liegen gelaſſen. Wenn er nicht von den Schakalen ge⸗ 
freſſen wurde, machten die Marokkaner ein Ende mit ihm, 
die beſchleichen die Soldatenkolonnen wie Geier, die um 
ein Aas ausüngen. Meiſtens werden Konf und Körper 
fürchterlich entſtellt. Solche Begebenheiten gibt es faſt feden 
Tag. 

Vlele verſuchen zu deſertieren 
Am Marſchziel angekommen, müde und hungrig, mußte 

man erſt Beſeſtung bauen und Wache balten, denn die 
meiſten Ueberfälle werden nachts von den Marokkanern aus⸗ 
geführt. Sie kommen an wie Schlangen. man hört und ſieht 
nichts. und vielmals gelingt es ihnen, daß ſie ganze Grup⸗ 
pen töten. Solche Ueberfälle habe ich dreimal mitgemacht. 

—.....—..—— 

Zuſammenſtoß unvermeidlich 
Die Schijfskolliſon im Kaiſerhafen vor dem Seeamt — Die 

Sicht war behindert 

Der Zuſammenſtoß des volniſchen Dampfers „Chorzow“ 
mit dem däniſchen Dampfer „Taarnholm“ am 9. März im 
Kaiferhafen war geſtern nachmittag Gegenſtand einer See⸗ 
amtsverhandlung, deren Vorſitz Obergerichtsrat Ben⸗ 
mitz führte. Der polniſche Dampfer „Chorzvw“ verholte am 
Nachmettag des 9. Märsz von Legan zum Kaiſferhafen. Der 
Dampfer fuhr mit eigener Kraft. 

Das Wetter war gziemlich ſchlecht, der Wind wehte ans 
Nordoſt bis zur Stärke 7. Außerdem ſetzte zeitweilia 
Schneetreiben ein, das die Sicht ſtark behinderte. Als 
lich der Dampfer „Ghorzom“ an der Holmipite be⸗ 
fand, wurde die Sicht außzerbem noch durch einige 
Schappen, die ſich auf dem Hoim befluden, behinder, 

Der Lotſe, der den polniſchen Dampfer bugſterte, börte 
aus ber Ferne die Signalßrene eines herankommenden 
Dampfers. Er antwortete darauf und gkaubie, nuch Zeit 
genn- zum Manöver zu haben. Der däniſche Dampfer be⸗ 
and ſich aber bereits in unmittelbarer Nähe. Inforge des 
inbes klang das Sianal des Dänen wie ans größerer 

Entferunng abgegeben. Die Fahrrinne war an dieſer Stelle 
nur 20 Meter breit. An den Räandern befand ſich feſtes Eis. 
Der vpolniſche Dampfer, der ſpitz auf den Dänen amlief, 
konnte nicht mehr berumgeſchwoit werden. Der Lotſe Ließ 
die Maſchinen des polniſchen Dampfers ſofort mit voller 
Kraft rückwärts laufen und ließ auch beide Anker fallen. 
Trotzdem war der Zuſammenſtoß unvermeidlich. Der SDäne 
lief dem volniſchen Dampfer gegen die Backbordſeite. Beide 
Schiffe wurden beſchädigt. 

Die geſtrige Verhandlung vor dem Secamt nahm ver⸗ 
hältnismäßig lange Zeit in Anſpruch. Von 4 Ubr nach⸗ 
mittags bis 10 Uhr dauerte die Sitzung. An Hand von 
Schi fsmodeden demoncriert-n die Deugen die Situation., da 
die Ausſagen der keiden Shiffskrzi'äne in gew'ſſem Ge⸗ 
gerſatz zue nander ſtanden. ſo bedurften einig: Runkte be⸗ 
ſonderer Klärung. um 10 Ubr konnte dann das Seeamt 

Die Marnahmen. die v'n be'den Schitfs⸗ 
Stungen gelrofen wurden., waren richtic. Injolge des 
Weters und bebiderter Sicht war der Zuſamm⸗nitoß un⸗ 
rme slith Ein Verſchulden bei dem Zufammwenſtaß beider 
Dampfer konnte das Seeamt auf keiner Seite feſtſtellen. 

Die Reuten der Waggonfabrin 
Obergericht und Axbeitsgerictt entſchieben zugnuſten v Ses alten Arbeiterg 
Ein Arbeiter, der 28 Jahre lang tm Dienſt der Baggnn⸗ 

jabrik geſtanden hatte. wurde entlaffen, und ihm wurde durch 
einen Spruch des Obergerichls vom 4. Dezember 1931 der 
Anſpruch auf eine lebenslängliche Neute zugeſprochen. Die 
Woggonfabrik kam dreſer anfänglich von ihr freiwillig über⸗ 

aug nur eine Zeit 
u an den V⸗ 

  

  

      

       

der Fabrik. keinesfalls erbaut. Er jchrieb in begreiflicher 
Erredung an die Direktion der Baggonfabrik und warf den 

Akkivnären vor ße bätten ſich rückſichtslos „geſund“ gemacht, 

    

Die meiſten Vesionäxe verſuchen zu beſertieren, aber nur wenigen gelingt es. Von Tauſenden kann einer das Glüück 
baben, aus der Hölle zu entkommen. 1925 kam ich durch Zu⸗ 
fall auf die Seite des Rebellenführers Abchtl⸗Krim. 

Meiſtens Deutſche und deſterreicher 
Die Bekanntſchaft mit einem Araberhänpkling verhalf 

mir zur Rettung aus der Hölle. Nach vieler Todesgefahr und Mühe kam ich in Tafilet an. Es iſt ein ſchönes, frucht⸗ pares Land, Bis letzt iſt es ſebr wenigen Europäern ge⸗ lungen, dorthin zu kommen. Frankreich kämpft ſchon lange 
um das Gebiet, doch wurde jeder Angriff von den Einge⸗ borenen abgeſchlagen, Viele Legionäre laſſen da ibr junges 
Leben. Die Legion beſteht ja meiſtens aus Deutſchen, dar⸗ unter auch ſehr viele Oeſterreicher. Wie E konſtatiert 
babe, büßen 30 Prozent der Legion in Marokko ihr Leben 
ein. Wer nicht in den Kämpfen mit den Arabern ſein Leben 
läßt, wird durch Krankheit oder Selbſtmord dahingerafft. 
Trotz der unmenſchlichen Strapazen iſt die Diſziplin ſehr 
ſtreng. doger kleinſte aichlbe bef oder Nichterfüllung des 
Komman dos wird unmenſchlich beſtraft. Da es keine Arreſte in der Wüſte gibt, wird man in den Sand gegraben, daß nur 
der Kopf zu ſehen iſt, oder man wird an einen Baum ge⸗ 
bunden. Wenn auch die Lebensverhältuiſſe noch ſo ſchwer 
ſind, rate ich keinem, nach Afrika in die Legion zu gehen. 
Fünf Jahre Fremdenlegion bedeuten für viele das Todes⸗ urteil. 

Geführliche Jlucht 
Fiür einen Europäer iſt es ſehr ſchwer, ſich an die arabi⸗ 
ſchen Lebensverhältniſſe zu gewöhnen. § Nahre lebte ich 
unter den Arabern, dann reifte in mir der Plan, ernent zu 
klüchteu. Voriges Jahr, Anſangs Dezember, war iſt ſo weit, 
daß ich fliehrn konnte. Nach ungeheuren Strapazen kam ich 
bis kurz vor Columb⸗Beckar. Das Unglück wollte, daß ich in 
einen Sahara⸗Sturm geriet. Meine Kamele und mein gaun⸗ 
zes Hab und Gut wurden Beute des unbeſchreiblichen Stur⸗ 
mes. Der einzige Ausweg war, zu Fuß weiterzugehen. Drei 
Tage aing es, den vierien ſchleppte ich mich blog und am 
fünften Tage traf ich halbtot in einer Oaſe ein. Ich erholte 
mich und ſchlug die Richtung nach der italleniſchen Kolonie 
Tripolis ein, benn das franzöſiſche Gebiet mußte ich meiden. 
Im franabſiſchen Geblet bekommt ieder Araber, wenn er 
einen Deſerteur lebendig oder tot einliefert, 25 Franken 
Belohnung. Man muß wirklich Glück haben, um dort zu 
entkommen und nicht in die Hände der Uraber zu geraten. 
Allein wegen 25 Franken macht man Jagd auf Flüchtige 
wie auf wilde Tiere. Etwa 600 Kilometer mußte ich 
noch zu Fuß gehen, metſt durch Gebirge. In zwölf Tagen 
hatte ich es geſchafft. Man war gezwungen, zu gehen, bis 
man auf Waſſer traf, und Waſſer iſt da ſehr ſekten. Es 
war Ende Januar 1992, als ich das italicniſche Gebiet Tri⸗ 
pelis erreichte. Die Italiener nahmen mich freundlich auf. 
Von da aus wurden meine Perſonalien ſeſtgeſtellt, da ich 
keinerlei Ausweiſe bei mir hatte. Sobald alles exrledigt war, 
wurde ich freigelaſſen. ü 

Niemand kaſſe ſich dazu verleiten, in die Fremdenlenion 
einzutreten, weder durch Arbeitslofigkeit, noch durch Aben⸗ 
teuerluſt. Legionsdienſt bedeuket für Tauſende jährlich den 
ſicheren Tv ä** L —      

     

und die Bücher. Herßiit.der Arden, um die wahren Ge⸗ 
winne und den Verbleib der Ueberſchüſſe zu verſchleiern. 
Auf Grund dieſer Brteſe, wollte die Waggonfabrik dem 
Arbeiter nun erſt recht nicht die Rente zahlen. Dem Ar⸗ 
beiter murde erklärt, daß er als Arbeiter der Waggonfabrik 
ſtets Vegünſtigungen gegenüber den Angeſtellten anderer 
Betriebe genoſſen bätte, außerdem würde ihm ia die „In⸗ 
validität“ ausgezahlt. Andere Arbeiter müßten ſich eben⸗ 
falls damit begnügen.. 

Der Arbeiter. klagte nunmehr ſeinen Anſpruch beim 
Arbeitsgericht ein. In der Verhandlung nannte der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts die Schriftſäe des Klägers an die 
Fabrik zwar „blödfinnig abgefaßt“ — dennoch machten die 
in der Form mißglückten Schreiben des Klägers keineswegs 
feinen Anfpruch unwirkſam. Der Arbeiter forderte eine 
monatliche Rente von 80 Gulden; das Arbeitsgericht er⸗ 
kannte den Anſyruch des Klägers an ſich zwar an, verur⸗ 
teilte aber die Fabrik nur zur Zahlung einer Rente von 
12 Gulden monatlich. außerdem ſoll ein Reſtbetrag von 
148 Gulden an den. Kläger ausgezahlt werden. 

  

Günſtige Entwicklung der Volksfürſorge. Auch in der 
Zeit ſchwerſter Wirtſchaftskriſe konnie die Volksfürſorge 
ihren Beſtand vergrößern. Im Jannar wurden bei ihr 
14.881 und im Februar 17 285 neue Anträge geſtellt. Die 
Volksfürſorge iſt die größte Volksverſicherung Deutſch⸗ 
lands. Von 1000 Einwohnern ſind 34 Einwohner bei ihr 
verſichert. 

80 Jahre alt: Ihren· 80jährigen Geburtstag féiert heute., 
Sonnabend, den 12. März, im Kreiſe ihrer Angehörigen, die 
Witwe Emma Weiß geb. Seifert, Kleine Nonnengaffe 4.—3. 
Die Jubilarin iſt körperlich und geiſtig noch recht rüſtig. 
Sie ſorgt ſich um ihre gallerdings ſchon längſt verheirateten 
vier Kinder, ſo, wie ſich nux eine Mutter ſorgen kann. 

Danziger Stanbesamt vom 11. Mära 1982 
Todesfälle: Tochter des Kraftwagenführers Mar 

Baranſtt, 9 J. — 1 Tolgeburt, ehelich. — Sohn des Bau⸗ 
arbeiters Konrad Scherbart 6 & — Tochter des Bau⸗ 
arbeiters Konrad Scherbart. 6 T. — Kaufmann Franz Par⸗ 
Cau, 67 J. — Tochter des Geſchäftsinhabers Kurt. Anguſt 
Schennemann 2 T. — Tochter des Arbeiters Kurt Labudda, 
raſt 1 J. — Nentenempfänderin Auauſte Haßeck geb. Liedtke, 
65 J. — Invalide Friedrich Schröder. 59 J. 

Wafſferſtandsnochrichten der Stromweichſe! 
vom 1 Mürz 1931 
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3Z3wei Avbeiter erſchoſſen 
Volitiſche Gegenſätze? — Ein alter Familienſtreit 

Magdeburg, 12. 3. Im RPoemmelte, Krels Calbe 
Kenen Hlev, lich am Freitagabend eine ſchwere Bluttat er⸗ 
elgnet, zwei Menſchenleben forderte. Nach einem Wort⸗ 
wechſel wurden die Arbeiter Vaach und Schneidewind von 
den Söhnen des Arbeiters Franke erſchoſſen. Paach war 
berelts nach dem erſten Schuß tot. Trotzdem wurden auf ihn 
noch drei ober vier üſſe abgegeben. Schneidewind erhielt 
einen Schrotſchuß in die Herzgegend und einen liche Ploheit 
Er verſtarb na berder Zeit. Welch numenſchliche Roheit 
von den Frankes bei der Tat entwickelt wurde, geht daraus 
ſervor, daß Fran Schneidewind von ihnen mit dem Gewehr⸗ 
olben bearbeitet wurde und außerdem einer der Toten noch 

Kolbenſchläge erhielt. Der Vater Frankes, der bei der Blut⸗ 
tat geönßert haben ſoll! „Nun, Jungens zeigt, daß E2 
Männer ſeid“, wurde mit feinen örei Söhnen von der Lat 
jägerei nach Schönebeck ins Gerichtsgefänganis gebracht. 

Die Verhafteten ſollen in Noiwehr gehaandelt haben, 
do Hirnmrſlie die Umſtände für eine anbere Anſicht. Zwiſchen 
den Familien Franke, Paach und Schneidewind beſteht ein 
alter framilienſtreit, der vor der Bluttat neu angefacht 
wo ilt; bei dem auch pylitiſche Ge⸗enſätze eine Rolle 
ſpielen. Die Frankes ſind Kommuniſten, Paach und ESchnei⸗ 
dewind gehören dem Reichsbanner an. Paach iſt in Ppem⸗ 
melte der Führer der Schuſoabteilung. — 

Runbſchan auf dem Wochenmarbt 
Sonnenſchein flutet über die Marktplätze, doch dle Kälte 

iſt ſo groß, daß die Händler ſich die Ohren reiben und die 
Hausfrauen alle Einkäuſe in Eiltempo erledigen. Sehr viel 
Butter wird angeboten, deshalb iſt der Preis m g ge⸗ 
balten. Für Landbutter werden 90 Pf. bis 1,10 Gld. ge⸗ 
jordert. olkereibutter koſtet das Pfund 1,20—1 90 Gld. Die 
Mandel Eier ſoll 80 Pf. bis 1,30 Gld. bringen. Hühner 
prelſen das Stück 1,90—2,90 (Gld. Eine Bratheune 300 bis 
½25 Gld. Puten das Pfund 80—0 Pf. eine Entec)—00 Pf., 
Gänſe das Pfund 70—80 Pf., ein ubchen 50—70 Nf., 
1 Pfund Warfriage koſtet 70—-80 Pf., Schweineſchmalz 90 Pf., 
Talg 10—50 Pf., Palmin 95 Pf., Fett 58—60 Pf., Ausland⸗ 
ſchmalg 70—80 Pf., Marmelade 55 Pf. bis 1,10 Gld., Honig 
120—1,40 Gld. 
Der Gemüſemarkt iſt tros Schneeſalls und Kälte mit den 

Delikateſſen des Frühbeetkaſtens beſchickt. Junger Spinat 
ſoll pro Pfund 75—50 Pf. bringen. Ein Köpſchen Salat 
25 Pf., Radieschen 80 Pf., Rhabarber das Pfſund 50 Pf., ſeſte 
Köpfe Rottohl das Pſund 15 Pf., Weißkohl 6—7 Pj., Grün⸗ 
kohl 10 Pfſ., Wirſingkohl 10 Pf., Roſenkohl 20 Nf., Grünkohl, 
gehackt 35 Pf., Sellerie 10 Pf., Zwiebeln 20 Pf., 10 Pfund 
Kartoſefln ſollen 35.—10 Pf. bringen. 3—4 Dillgurken 90 bis 

Pf., 4 Zitrenen 30 Pf., Wruken das Pfund 7 Pf., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf., Karotten 15 Pi. das Pſund. Das Suppen⸗ 
bündchen 10.—15 Pf., ein Sträußchen Peterſilie 5—t0 Vf., 
das Sträußchen Schnittlauch 5—10 Pf., 1 Pfund gedörrte 
Aepfel und Birnen 30—50 Xf., Schwarzwurzeln 30 Pf. 

Der Fleiſchmarkt hat die Preiſe der Vorwoche. Schweine⸗ 
fleiſch (Schulter und Bauch) merden pro Pfund für 15 Pf. 
verkauft, Karbonade 60—65 Pf. und 70 Pf., Schinken das 
Pfund 60 Pf., Roulade 55 Pf., Flomen 70 Pf., Leber 60 Pf., 
Häschen 70.-80 Pf., Lunge 15 Pf. Rindfleiſch das Pfund 45 
bis: 56 Pf., öhne!Knochen 70—80 Pf., Kalbfleiſch 40 Pf., 60 Pf. b16 200 Gld, Hammelfleiſet 60.-0 Pß, Burſs das, Pfund 
50 Pf., 80 Pf. bis 1.60 Gld., Klopsfleiſch 50—60 Pi., Schweizer 
Käſe das Piund „,10—1,.90 Gld., Tilüter 55 Pf. bis 1,00 Gld., 
Limburger 90 Pj., Werder 1,10 Gld. 

Der Obſtmarkt hat aoch viel Auswahl an ſchönen Tafel⸗ 
äpfeln. Goldparmänen,. Bosfopp. Weinlinge un Graven⸗ 
ſteiner ſollen pro Pfund 40—50 Pf. bringen. 3.—1 Pſund 
Aepfel von weniger auten Sorten koſten 1,00 Gld., eine 
Apfelſine preiſt 25—10 Pf., 

Der Blumenmarkt iſt mit ſehr vielen buntfarbigen 
Frühlinasboten beſchickt, doch kann man nur einen Zipfel 
von der Frühlingspracht ſehen, weil alle Töpſchen warm ein⸗ 
gehüllt ſind. 

Die Ware auf dem Fiſchmarkt iſt vereiſt. Pomucheln 
koſten das Pfund 30 Pf., grüne Heringe 10 Pf., Quappen 
40 Pf., Kaulbarſche 50 Pf., Breitlinge 3 Pfund W Pf. 

Traute. 

   

     

  

  

Filmſchan 
Flamingo: „Ich glaub' nie mehr aneine Frau.“ 

Der Fümi dadurch bemerkenswert, daß Richard Tauder, 
der große Tenor, der Mann in, der nicht mehr an eine Frau 
glaubt, und dieſe betrübliche Tatjache in jeder Szene durch wun⸗ 
dervoll ge'ungene Urien dem Publilum zum Vemußtsein führt. 
Durch Richard Tauber wird der Film zu einen Zenuß für das 
Ohr. Die beiden anberen Hauptrollen ſind mit Maria Salveg 
und Werner Fütterer beſetzt. 

Im Filmpalait Langfuhr und Lugus⸗Lichtſpielen Zoppot: 
„Rajputin“ mit Conrad Veidt. — In den Kunmitlicht⸗ 
ſpielen Langfuhr: „Die drei von der Stempelſtelle“ mit 
Fritz Kampers, Paul Kemp und Evelun Holt. — In den 
Hanſa⸗Lichtſpielen Neujahrwaffer: die Tonflilmoperette 
„Ronnn“ mit Käthe v. Nagy. 

Verantwortlich für die üb. Autrien; r Erns undro kür Anſerate 
„ uick u 2 ürn., uhe Ker,--feb .PiHr. Aüum,rnd.-LenSas 

Aus einer Konkursmasse 
verkaufe jch 

in dem Laden Fürstenberg Wwe. 

Kohlenmarkt 13 f 
einen Postes hochwertige deutsche 
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BEILAGE DER DANZ IG—E.-R VOLKS STIMME 

    

  

Wenn Goethe Zeichner geworden wäre ... 
Sein Einfluß quſ die bildende Runſt — Die Eniſcheidung durck das Meſſer — „Das Ideal der Sckönheit fei Einfalt und Stille- 

Goethes hunderſter Todestag am 22. März, an dem vou der gauzen 
Kulturwelt Gedenkfeiern veranſtaltet werden, hat der Goetheforſchung 
Anlaß gegeben, alle Seiten ſeines Schaffens und ſeines Weſens mit der 
vel 2 eſgh Forſchern ſeibſtverſtändlichen Gründlichkeit zu durchleuchten. 

So erfäbrt man, daß Goethe lange Zeit der Gedanke beſchäftigt hat, 
ob er bildender Künſtler werden ſolle. In dieſem Falle wäre zwar ein 
begabter Maler oder Zeichner mehr zu regiſtrieren geweſen, aberses 
wäre ſchwer geſallen, den Titel des „HGrößten Dichters“ zu ver⸗ 

   

              

    

  

   

      

   

     

beſchäßtigt, jedoch liegen die Reſul⸗ 

er ſei und woran er ſeine Freude 

tate dieſes Unterrichts weniger »in 
der praktiſchen Ausübung als in der 
Kunſttheorie, für die Oefer, als ein 
tuypiſcher Menſch des 18. Lahrhun⸗ 
derts, ganz beſonders intereſſiert 
war. Goethe, ſagt von „Er 
leͤhrte mich, das Ideal der Schönheit 
ſei Einfalt und Stille“. Nebenbei 
hatte Gvethe in Leipzig bei Stock 
alch die Kunſt des Rabicrens ge⸗ 
lernt, doch das Zeichnen liebte er am 
meiſten, und die Landſchaft blieb ihm 
das Zeutralgebiet der Kunſt. Der 
Wert des Zeichnens lag für. Goethe 
nicht im rein Künſtleriſchen, es war 
ihm mehr eine ſtill⸗fröhliche Feier⸗ 
ſtundenkunſt. Der Hauptzweck der 
Zeichnungen war ihm oft' nur, mit 
dieſem latt einer Freundin an 
Stelle eines Briefes zu ſagen, wo 

  

habe. Für ihn ſelbſt blicben ſie Er⸗ 
innerungen an einen Ausflug oder 
ein Erlebnis. 

Goethe gibt in ſeinen Zeichnun⸗ 
aen nicht nur die Förm der geſchan⸗ 
ten Landſchaft, ſondern in breiter, 
maleriſcher Anlage auch das Stim⸗ 
mungsmäßige der Natur bei weißem 
Nebel oder bei-ſinkender Sonne. 
So verraten ſeine Landſchaftsſtudien 
in der Wahl des Ausſchnittes die 
liebgewordene Intimität des Selb 
geichauten und Exlebten. Auch in 
Zeiten innerer rriſſenheit und 
Aufregung war für Goethe, wie er 

  

  
  

ſelbſt erzählt, oft das Zeichnen mehr 
als das Dichten ein Mittel der Be⸗ 
ruhigung und Klärung, ſo daß ſeine 

  

Delacroix: Auus den Iluſtrationen zu Goethes Fauſt: Stene im Dom 

3 
ů 

E
 Zeichnu benſ ſie ſeine Hichteriſchen Werke, verſtändig⸗ſolides Bürgertum gegen die allzu lodernde 

n. enger Beziehung⸗zir ſei Leben ſtehen. Leidenſchaft wehrte. 
So wenig alſa Goethe ſelbſt als bildender Künſt⸗ Die bekannteſte der Parodien auf Werthers Leiden iſt 

ler hervortrat, um ſo gewaltiger iſt jedoth der Ei das Buch von Ricolai, betitelt: die Freuden des 
fluß, den ſeine epochemachenden Werke auf die bil⸗ jungen Werthers, d m Jahre 1775 erſchien und zu dem 
dende Kunſt ausübten. Die Werke, mit denen das Titelblatt ebeufalls nach einer Zeichnung von Chodo⸗ 
lich ſchon der junge Gyethe zum führenden Geiſt wiecki geſtochen war. Es ſtellt die glückliche Vereinigung     

  

   

  

Alluſtration i Erlkönig von T. Muttenthaler. anf 
Stein arzelchnet von F. Hohe 

von Werther mit Lotte dar. Denn in 
  

leihen, der eben Goethe unbeſtritten gebührt. 
Ueber die Unentſchiedenheit des jungen 

Gvethe, welche endgülkige Richtung er ſeinen 
Talenten geben ſolle, ſind eine Anzahl Anek⸗ 
doten entſtanden. Zum Beiſpiel dieſe: 

Goethe wanderte, als er ſeine Zeit am 
Reichskammergericht in Wetzlar beendet hatte, 
die Lahn entlang nach Ehrenbreitſtein. Der 
Fluß, im Sonnenlicht glänzend, lag an ſeiner 
linken Seite, war aber von einem dichten 
Weidengebüſch dem Blick verdeckt. Da folgte⸗ 
Goethe einem plötzlichen Ei f 
jein Taſchenmeſſer mit de 
ben Fluß. Sühe er das Meſſe⸗ 
hängenden Weidenbüſche ins Waſſer hinein⸗ 
fallen, ſo würde er ſeinem maleriſchen Talent 
folgen dürfen; würden aber die Zweige das 
Eintauchen d eners verdecken, dann müſſe 
er die Hoffnung aufgeben. Die Antwort anf 
dieſe Frage war — zweideutig. Die Weiden⸗ 
zweige verdeckten zwar das Einfinken des 
Meſſers, aber das dem Sturz entgegenwir⸗ 
kende Waffer ſprang wie eine Fontäne in die 
Höhe und war vollkommen ſichtbar. So blieb 
Goethe weiter im Zweifel, und erſt die inne⸗ ů 
ren Wandlungen ſeiner Reiſe nach Italden (1786.—88) brachten ihn zu 
der Erkenntnis, „daß ſeine Tendenz zur bildenden Kunſt eine ſalſche ſey“. 

In der Malerei war Goethe Dilettant. Nur während ſeiner Leipziger 
Studienfahre, um 1766—68, hat er ſich unter Leitung von Oeſer, dem 
Direktor der Leipziger Zeichenakademie, ſuſtematiſch mit dem Zeichnen 

  

       
   

  

       
  

        Sederseichmuneg von Gortbe. ktalteniiche Zbemskandechußt dartlellend 

Landichaft bei Karlsbad von Gvetbe. Feder in Schwarz. Pinſel in Braun, auf 
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grauem Papier 

ſeiner Dichtergeneration machte, waren der Götz 
von Berlichingen, die Leiden des jungen Werther 
und der Urfauſt, damals nur bis zur Gretchentra⸗ 
gödie vollendet. Es war die Zeit, die man in der 
Literatur als „Sturm⸗ und Drangperiode“ bezeich⸗ 
net, in der alle jungen Geiſter mit kühnen Ideen 
geladen waren und im Kampf gegen alles Geſetz⸗ 
mäßige und Erſtarrte ſich nur noch für das Außer⸗ 

ordentliche und Geniale begeiſterten. 

In den drei Werken Goethes aber lag ſchon die 
Erfüllung der gegenjätzlichen Tendenzen der jungen 
Stürmer und Dränger: Bewunderung des unbeug⸗ 
jamen Freibeitsdranges, dagegen in der ſentimen⸗ 
talen Richtung eine neue Intereſſtertheit für einen 
von ſeinen Stimmungen aufgewühlten Meuſchen. 
und ſchließlich das ewige Problem der geiſtigen 
Exiſtenz3. Die Geſtalten dieſer drei Werke: Götz. 
Werther und Fauſt, haben darum gerade die Phan⸗ 
taſie der bildenden Künſtler am meiſten beſchäftigt, 
und zu Goethes Zeit ſelbit und bis heute gibt es 
die verſchiedenartigſten bildlichen Darſtellungen 
Goetheſcher Geſtalten. ů ů 

Zu Goetbes Wertßber, deſſen Erjola über die 
Heumm Welt ging — ein Exemplar begleitete ſonar 

apoleon nach Aegypten — ſchufen Wilhelm von 
Kaulbach und Daniel Chodowiecki einer Keibe an⸗ 
mutiger Darſtellungen von Lotte im Kreiſe ibrer 
Familie und Werther. Die Wirkung dieſes Wer⸗ 
kes gleicht einem anſteckenden Fieber, denn jeder 
ungläcklich Liebende: erkannte uun im Selbitmord 
den ihm von Goethe vorgezeichneten Weg. Man 
ſagte, daß dieſer Roman mehx Selbſtmorde ver⸗ 
urſacht Habe, als eine ſchöne Fran, und es nüßte 
nichts mehr, daß Goethe rief: „Sei ein Mann und 
jolge ihm nicht nach.“ Doch bald jehlte es auch nicht 
an Gegenſchriften und Parodien, in denen ſich ein 

      
Nicolais' Buch macht Werther zwar auch 
sinen Selbſtmordverſuch, aber die Piſtolen 
ſind nur mit Hühnerblu. geladen, und 
Werther kann ſchließlich doch Lotte heira⸗ 
ten. Von gans auderer Art ſind die Bil⸗ 
derfolgen, die Delacrvix 1827 zum Fauſt 
ſchuf. Nicht durch die Lektüre des Fauſt 
ſelber, ſondern durch die Opernaufführung 
in London wurde Delaecroix zu der Arbeit 
inſpiriert, die ſeiner lodernden Phantaſie 
gerade eine willkommene Nahrung bot. 
Delgervix gibt die von unheimlichem 
Tenufelsſpuk auſgerührten Leidenſchaften 
des Menſchen, und das ſpukhaft Dämo⸗ 

e, das ſich mit dem Erſcheinen des 
ephiſto durch alle Szenen zieht, wird 

ihm zum eigentlichen Inbegriff des Ge⸗ 
ichchens. Goethe 2 V 

ſehr gut, und er gibt 
zu, daß ſolche Illuſtrationen zum beſferen 
Verſtünd des Werkes beitrügen. Goethe 
bewunderte, wie Delacroix den Geſtalten 
ſeines Phantaſie wirkliches Leben einzu⸗ 
flößen vermochte und damit gleichſam die 
Wirklichkeit in den Traum einführte. 

   

  

       

   

  

    

  

   



Der Weltreisende/π s 
Als Herr Lompret, Kanzleibeamter der Präfektur, an 

dieſem Nachmittag das Speiſezimmer der Damen Cormelles 
betrat, hatte er gleich das Geflhl. daß ſeine ehelichen Hoff⸗ 
nungen von einer Kataſtrophe bedroht waren. 

Er betrachtete Frau Cormelles ſchon als ſeine Schwieger⸗ 
mutter, denn ihre Tochter, die ſanſte Zöleſtine, war ihm des 
Heipatens wert erſchlenen. Aber heute ſah er zu ſeinem 
Stannen zmiſchen den beiden einen ihm fremden Männer⸗ 
kopf. Und Herr Lompret wußte gleich, woran er war. 

„Herr Vernois, ein Jugendfreund Söleſtines,“ ftellte 
Frau Cormelles den Unbekannten vor. Nach jahrelanger 
Abweſenbeit hat er uns beute mit ſeinem Beſuch Üüberraſcht.“ 

Er hat eine Reiſe um die Welt gemacht“, fügte Zöleſtine 
hinzu, wobei ihr anmutiges Geſicht vor Bewunderung 
ſtrahlte. 

„Er kommt eben direkt aus China,“ erklärte die Mutter. 
„Und ſein erſter Beſuch bat uns gegolten.“ 

„Ba, um dieſes reizende Service zu ſchenken, das er eigens 
für uns vou dort drüben mitgebracht hat.“ 

Von dort drüben ... Dieſe einſachen Worte laſteten auf 
Herrn Lompret wie ein Bleigewicht, auf ton. der noch nie 
jeine Vaterſtadt verlaſfen hatte und der ſich einbildete, daß 
eine Weltreiſe einen außergewöhünlichen, großen Mut er⸗ 
jiordere. Ganz ſicher anch, daß ihm hier ein Rivale geget über⸗ 
ſtand, der beimgekert mar, um ihm das Herz Zöl ů 
ſtreitig zu machen. Der Kampf war ungleich, der Ausgan 
ichon von vornherein gewiß. Konnte es denn Herr Lompre. 
mit einem Mann aufnehmen, der aus China gekommen und 
dem es gelungen war, ein zartes Porzellanſerpice vollkom⸗ 
men intakt hberüberzubringen? 

Schen warf er einen Blick auf dielen Belden, der ohne 
Zweife! Opium geraucht und Schwalbenneſter gegeſſen batte. 

Die ge·graphiſchen Kenntniſſe Herrn Lomprets waren 
eben dieſer Axt: er konnte ſich die verſchledenen Länder nur 
jo vorſtellen. daß er ſich deren charakteriſtiſche Merkmale vor 
Angen hielt. So wie der Pudbding und der Wacholderbrannt⸗ 
wein für ihn die Symbole Alt⸗Englands bildeten, jo wie der 
Kaviar Rußland verkorperte und die Puramiden Acgypten, 
io ſtellte er ſich vor, dak Schweden von Turnern bevölkert ſei 
und Afrika von Negern, die durchweg Boxer wären. 

Dieſer Bernois hbatte das alles geſehen, brachte von allem 
das richtige Bild mit. Herr Lomvret beſtaunte ihn nicht we⸗ 
niger als Zöleſtine und ibre Mutter es taten, und ſeine 
Hoffnungsloſigkeit wurde mit jedem Angenblick größer. 
or f5 es nötig, aurſfickznkommen, ging es ihm durch 

den Konf. 
„Jöleſtine bat nur noch Augen für ihn. Sicher wird ñe 

mir ſofort den Laufpaß geben.“ 
Bon ſolchen Gedanken gejoltert, konnte er nur mit Mühe 

in die Begeiſterung einſtimmen, mit der Mutter und Tochter 
das exotiſche Geſchenk prieſen. 

„Sir wollen es aleich einweiben.,- erklärte Zöleſtine,wir 
werden baraus Lafſee trinken.“ ů 

zch mohl den letzten bier.“ dachte traurig der Beamte. 
Was ließ ſich aber tun? Er ſeste ſich gehurßam einer die⸗ 

ſer zarten Taſſen gegennber. unb. obwohl er nicht Kenner 
war. prüfte er ſchon aus Höflichkeit die lebhaften Farben des 
MNußers, das dem Pinfel eines chineſiſchen Malers ent⸗ 
Dnuctn Und einen Senfzer kounte er dabei nicht unter⸗ 
rücken. 
„Das kommt aus China! . Aus China .. Wie wird 

Zöleſtine meine Blumen veruchten, die anf dem Markt ge⸗ 
kauft find. und die Schokolabe. die ich ühr aus der naben Kon⸗ 
ditorei bringe“ 

Anf das Drängen der Damen hin beaann unn Vernois 
mit der Erzählnng ſeiner Reiſe., die, wie ja nicht anbers 
denkbar, jehr reich an abentenerlichen Erleßniüen war. Mut⸗ 
ter und Tochter bingen bewundernd an ſfeinen Sippen. nnö 
ibre feurigen Blicke ſtachelten ihn förmlich auf, ſeiner Er⸗ 
zühlnna noch kräftigeren Ausdruck zu geben. 

Ich babe Schweres mitgemachi“, ſagte er. indem er mit 
der Han? eine Bewegung gegen die Brutt tat, die allerdbings 

   

Seekrantheit .„ der Aufenthalt bei den Wilden .., und 
dann diefes ſchanrige Eſſen in den Tropen. Mein 
Magen ift ſchon ganz aus der Ordnung ... Jetzt würde ich 
eben eine Pflege brauchen um mich zu erholen. Was mir 
keblt. iſt ein gemütliches Heim und eine Frau, die immer 
um mich wäre ——— 

Bei bieſen Worten warf er einen jo feurigen Blick auf 
Zöleſtine, daß dieſe errötete. Herr Lompret ſaß wie auf 
glühenden Kohlen. — ů 

Mein Leben in veryaßt⸗, imnßte er ſich jagen. „Auch ich 
hätke reiſen follen. Jetzt könnte ich zurück ſein und würde 
wohl mebr gebracht baben als ein gewöhnliches Kaffee⸗ 
ſervice. Ich hätte ein komplettes Speiſeſervice für zwölf 
Perſonen gebracht.“ 

Leider war dieſer Großmut nur ein it Hoie, während 
das Service in ſeiner ganzen Herrlichkeit daſtand. Nun 
lchickte man ſich an, Kaifee baraus zu trinken. Herrn Lompret 
würde wohl nichts übrig bleiben, als ſchön flillzuſitzen und 
ſich dann gedemütigt un beſtegt ünt gleitben⸗ 
Stinmasrn Sie Ibren Kaffee“, bat Söleſtine mit weicher 
Stimme. 

Natürlich war es Vernois, zu dem fie ſprach: das war 
auch recht, benn ſchließlich war er ja der Spender, und ſo 
gebührte ihm die erſte Taße. 

Mit einer geheimen Wut ergriff Herr Lompret die ſeine 
und goß den Inbalt binunter, unbekümmert darum, daß er 
ſich die Zunge verbrannte. Dann wollte er die Taſie wieber 
hinſtellen. Nun kam aber die Kataſtrophe. Das koitbare 
Vorzellangefäß entſchlüpfte feinen zitternden Fingern und 
fiel zu Boden, wo es erbrach. 

Brei Aufjichreie des Schreckens und der Verachtung wur⸗ 
den in der gleichen Sekunde laut. Der Mann., der aus 

Ein Schoner war vom Haſendamm abgelaufen, als ein 
Dampfer ihm enigegenkam und auf Backbord rammte, ſo daß 
mit Mühe und Nol die Mannſchaft geborgen wurde. Einer 
von dieſen Seuten, der recht viel von dem Stoß weggekriegt 
hatte, war der Bootsmann Karl Sund. Er wurde ſoſort ins Krankenhaus geichafft und nach einer Weile bom Arzt unter⸗ 
ſucht, der an ſeinem Schenkel eine garſtige Wunde jand. 

„Dies ſiebt ja böſe aus“, ſagte ver Dokior. 
Ja“, ſagte Karl,„da iſt auch ein ſcharfer Splitter hinein. gejahren!“ 
„So, ſo‚“ meinte der Arzt und lietz den Kranlen in die 

Nöuntgenkammer bringen. Als das Bild eniwickelt war, ſchüt⸗ 
telte der Arzt den Kopf und ſagte: 

-Merlwürdtig, der Splitier iſt nicht Zu finden!“ 
„Den Splitier ſuchen Sie?“ gab der Bootsmann urück, 

„Das hätten Sie mir gleich ſagen können. Den habe ich in der 
Hoſentaſche?“ 
Nun wurde er verbunden und in die Kranlenſtube gebracht. 

Sine Schweſter brachie ihm Bücher zu leſen, aber damit beſaßtie 
Karl Sund ſich nicht beſonders gern. Er redete auch nicht viel 
mit den übrigen Kranlen. Aber ihm gefiel der Auſenthalt doch recht ant. Wenn ihn die Langeweile überfiel, dann wanderten ſeine Augen anf alles was an den Wänden Hing, beſonders auf Erün reins ai vum Tinan rles 8.ats Golf von Neapel. So hatte er pereit? einige Tage gelegen, als dir Schweſter cinen Herrn in den Kranlenſanl Kahrie und zu ihm ſagte: „Dies iſt der Vieerigerr auh — 

Der Herr m einen Stuhl und fetzte ſich ſo, daß er dem Kranlen ins Geficht ſehen Lonnte. Er Lagte: b 
Na, mein Licber, Sie haben beim 
Schiffe cinen tüchtigen Knax weggekriegt. 

uſammenſtoß der 
ich hoſſe, daß es   nicht viel von den überſtandenen Teiden erzählte. „Die nicht gejährlich um Sie ſtehli⸗ 

  

Acht Tage Vater, —— 
Die erſte Tätigkeit meines Sohnes beſtand darin, den 

Daumen zum Munde zu führen nnd darnn zn lntichen Aber 
das genügte bald nicht mehr. Ex nahm die weiteren bier 
Singer ſeiner rechten Hand zu Hilje, und das bedeutet aliv, 
daß er offenbar von Anbeginn jeines Daſeins beſtreßt ißt, den 
Munbd recht voll zu nehmen. Sicher it ihm die Ertenntnis 
ſchon jetzt aufgegangen, daß man mii Beſcheidenheit nicht vor⸗ 
wärts ommen im Leben. Woraus mir die 
wächtt. daß er es weiter bringen wird als ſein Vatex. — 

Die Berwandien nennen ihn den „Alten Herrr 
Denn er hat keine Haure aui dem Kopfe Kicht die Shur 

von Harten. Nur einen Surten ſeidigen Schimmer, der die 
Stelle andentet, o die Sonπt s½mmni Himtommen felen. 

Und er Bat einen Heinen Einſchniti auj der Naſe. io eine 
Art Sattel. So, als hatte er ſchon viele Jahrr Hindurch eint 
Brille getragen und ſie nur eben erßt einmal abgelent, ans De⸗ 
quemſichkrit gleichſam. Oder vielleicht auch hat 
dunkeln Lande, ans dem er eben crßt zum warben Daßein anf⸗ 

iſt, Üiegen gelaſſen. Ser faun 
er vergrümt ans. 

8 

2 fi   
Argrin? Iit das eine Belelbigung! 

Lan —un) Argerr wuch ucht —,-Is Ein feper — 
Sios auf meine Süren au Prli Sul kie metses Sesss, 

Denn von verlãslicher, von rubebingi 
Serte Hake ich mir ſagen laßfen, datz großr Shren ein Zeichen 

Viekleicht hört mun mehbr, wenn man fo große 
Vielleicht wird mein Sahm einmal jogar des Srss Seckfen 

Saũ mom ſich 

L 
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rerde vünnen aigt wahrt Wei ie doch ant nign gunz an, KE 2 
iligt an der Euiſteh eines nenen Erdenbßrgers 
Und ich bin ganz ii einverſtanden, daß ſich mein Sohn 

Exiſtenz, vom meinem niein bisber noch Kenntnis zu nehmen gernhi Arauchmal Har er bas Linfe Auge z inem Heinen Schlit gesfintt — das gab ihm ein ipißhbubi S und 

China gekommen war. ſchien von dort nur wenig Philo⸗ 
ſophie und noch weniger Höflichkeit mitgebracht zu haben, 
denn er fuhr den Schuldigen wie ein gereizter Tiger an⸗ 

Na, hören Siel ... Da muß man aber ſchon wirklich 
ungeſchickt ſein. um nicht eine Taſſe in der Hand halten zu 
können .. Das Service iſt uns verdorben ... ein Ser⸗ 
vice, mit dem ich von Peking her ſo vorſchtig umgegangen 
bin und das vielleicht das einzige in der Welt iſt!“ 

„Mein Gott!“ jammerten die Damen Cormelles. 
Herr Lompret, ganz rot und aufgeregt, wäre am liebſten 

in den Boden geſfunken. Er bemühte ſich ſein Mißgeſchick zu 
entſchuldigen. 

Luch bin wirklich ganz verzweifelt. — Ich — werde die 
Taſſe erjetzen, wenn ſie es erlauben,“ ſtotterte er. 

„Sie werden vielleicht nach Peking fahren, um ſie dort 
zu beſtellen?“ warf Zöleſtine mit boshaſter Jronie ein. 

Mechaniſch hatte ſich Herr Lompret gebückt, um die 
Scherben zufammenzuklauben; er drehte ſie hin und her 
und trachtete ſie aneinanderzufügen. 

Plößlich aber richtete er lich auf, ſeine Niedergeſchlagen⸗ 
heit war von ihm gawichen und hatte einer vollkommenen 
Sicherheit Platz gemacht. 

Ob, China iit nicht ſo weit, wie man es glauben würde“, 
entgegnete er fein. 

Mit dieſen Worten hielt er den Damen ein Stück der 
zerbrochenen Taſſe hin, wo auf einer winzigen Etikette das 
Folgende zu leſen war: 

Bazar des Mandaxins — Marſeille 
Spezialartitel und Andenken ans China 

So ſeßhaft ich auch bin, dieſe Reiſe werde ich noch ris⸗ 
kieren können!“ triumphierte er. 

Mutter und Tochter blickken einander an, zuerſt erſtaunt, 
dann mit einem vielſagenden Lächeln. 

„Fabren wir alſo hin“, wandte ſich Zöleſtine an Herrn Lompret. „Auf die Hochzeitsreiſe, nicht wahr?“   

  

  

(Autoriſerte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 

Der lebende Chronometere 
1 nich Sund blickte dem Herrn ſteif ins Geſicht und antwor⸗ 

tete nicht. ‚ 
„Die Sache iſt nämlich die“, ſagte der Herr welter, vich bin 

Rechisauwalt und habe mit der Ceſchichte in tun. Die gerichi⸗ 
liche Unterſuchung wegen des Schiffsunglücks iſt eingeleitet, 
und ich bin hier, um Auskunſt von Ihnen zu holen, Sie ſind ja elner von den Hauptzeugen. Es handelt ſich für mich darum. 
feltzuſtellen, wievlel Zeit verjloſſen war von dem Augenblick 
an, wo das Schiff die Landungsſtelle verlleß bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, wo der Zuſammenſtoß erfolgte. Darin lauten die Xn⸗ 
gaben der anderen Zeugen verſchieden, denn man irrt ſich ge⸗ 
wöhnlich, wen man aus dem Gedächinis eine Zeildauer be⸗ 
ſtimmen ſoll.“ 

Karl Sund ſagte nichts, er hatte ſeine Augen auj die Wand 
vor ſich gerichtet und, warf nur zuwellen einen raſchen Seiten⸗ 
blick auf die anderen Kranten, die andächtig zuhörten. 

„Nun“, forſchte der Anwalt weiter, „auf Ihre Ausſage 
lommt es an. Sagen Sie mir doch, mein Freund, wie lanße 
dauerte es, von Ihrer Abfahrt an gerechnet / der Dampfer 
mit dem Schoner zuſammenrannte. 

„Zehn Minuten“, ſagte der Bootsmann. 
2Genau zehn Minuten? Mann, wie lange, meinen Sie wohl, daß zehn Minuten ſind?“ 
Der Bootsmann zwinkerte leicht mit den ſen und ſagte: „3Zehn Minuten ſind zehn Minuten!“ Augen las 
„Das verſteht ſich!- meine der Rechtsanwalt. „Nun wollen 

wir aber gleich feſtſtellen, wie lange Ihnen zehn Mimien vor⸗ 
kommen; denn darauf kommt alles an. 0 nehme jetzt meine 
Uhr. Wenn Sie meinen, daß zehn Minuten um ſind, ſo ruſen 
Sie: Halt!“ 

„Werd's wohl machen!“ ſagte Karl Sund. Er legte ſich be⸗ quem zurück, blickte bald auf jeine Wand, bald auf den Rechts⸗ 
anwalt oder die anderen Kranken. Nach wenigen Minuten rief 
der Anwalt ungeduldig: 

„Hallo. mein Freund, wie ſtehts? Soll ich hier etwa den ganzen Tag warten?“ 
Der Bootsmann gab keine Antwort, ſondern grinſte ſtill in ich hinein. Endlich ſagte er: „Halt! Jetzt werdews zehn 
inuten ſein:“ 
Der Rechtsanwali ſtarrte den Bootsmann an, ſteckte ſeine 

Uhr in die Weſtentaſche und ſagte: 
„So etwas habe ich noch nicht erlebt! Unter allen Menſchen, 

die mir je vorgelommen ſind, haben Sie, mein Freund, die 
Zeit am genaueſten gemeſſen! Es ſind ganz genau zehn Mi⸗ 
nuten verfloſſen! Würden Sie auch die Probe beſtehen, wenn 
ich mich mit Ihnen unterhalten und Ihre Aufmerkſamteit ab⸗ 
nlen würde? 

„ 2Ich glaube wohl“, anrwortete der Bootsmann, und der 
Kechisanwalt holte ſeine Uhr wieder aus der Taſche: 

„So, jetzt beginnen wir. Sagen Sie, Sie ſind doch ver⸗ heiratet?“ ů 
„Jamyobl. unb mit einer guten Frau!“ 
„Erzühlen Sie. wie Sic ſich gefunden haben.“ 
„Eigentlich ſollte ich ſie gar nicht haben“, erzählte ſchmun⸗ zelnd der Bootsmann. „Ihr Vater verlangte, daß ſie einen 

Maller heiraten ſollte; aber Lisbeth wehrte ſich dagegen und 
ſagte, daß ſie ihn nicht lieben könne. Da wurde der Vater ärgerlich und ſagte: Was, einen Mann, der auf einen Ochſen 
bundert Mart verdient bat, und der des Bäckers Acker für jechstauſend Mark getauft und gleich jür achttauſend Mart 
wieder verkauft bat — den kannſt du nicht lieben?.— aber ich war damals ſchon gut mit der Lisbeth belannt, hab abends 
vor ihrem Feuſter geſtanden und gehuftet. Dann entwickelte 

  

jijch die Sache ſo weiter.“ 
„Mit der Liebe iſt es eine eigene Sache“, ſagte der Rechts⸗ anwalt. „Senn man vernarrt iſt, dann hoͤrt und ſieht man nichts, mam geht tieffinnig umher, man ißt und trinkt nicht —“ 

ein,öchens tut maus beimlich!“ ſchaltete der Bootsmann 

i, 
aeeeie aete, vie AehneMineben 

Der Sechtsamvolt ichlug mit der Hand auf den Tiſch und Seeeee e 
2 —— Richt? Beun di Lach⸗ danach iſt, ſo mach ich's⸗ 

Es Wahcke n nicht lange. da kam es wegen des ulammen- Fußßes der Schifte zur Hauptverhandlung Der Bootsmaun kaumt, weit Hergeſtellt, daß er als Zeuge vor Gericht ſtehen 

Der Nechtsanwalt irng jetzt vor, Daß dieſer Zeugr auf das genaneſte die Zeit Leßimmen fönne. wevon ſick zwe mal Uüberzeng: hä:te. eem He. gen müſſe 
werden Xun frag o der Sickrer dein r 
önnen Sie erch her gan genau argc 0. Meten verilo ſen Rüde“* * 0 ů 8 „Das kans ich, wenn ich mich umdrehen darf!“ jagte Bootsmamm Karl Samd. 0 mich u „ baate der SWom denn das? fragic der Richter. 
Sie ich gejehen habe“, Jagie Karl, „hängt hier die Uhr au der Wand hinter Air, im Kranke i 

  

            

nhanſe hing fie vor mixl“ 

  

 



trauiſchen Wählern präſentieren, glei 

Nummer 61 — 23. Jahrgang 
   
Serlin Im Wahlfleber 

Der Unſchuldsengel an der Li 
Die ausgelöſchte Birne — Schlagt Hitler! 

In Berlin iſt in den letzten Tagen der Höhepunkt des 
Präſidentſchaftswahlkampfes erreicht. Von den Litſaßſäulen 
werben und rufen Wort und Bild beſchwörend zur Wahl ver 
verſchiedenen Kandidaten auf, neben den primiliv⸗demagogiſchen 
Schlagworten der nationalſozialiſtiſchen Lärmtrommel klebt 
jchüchtern und verängſtigt der ſchwächliche Konkurrent aus dem 
nationali ſchen Lager und wirbt unter der monotonen 

„Parvle Sueſterberg“ für die Siahihelmkandidaiur      
  

  

Ein rieſiges Transparent vor dem Brandenburger Tor, 
das zur Wahl Hindenburgs aufruft. 

der Herren Seldte und Hugenberg. Offenſichtlich ins Hinter⸗ 
treffen geraten ſind auch die Kommuniſten, die ihren Jahlmann 
reſigniert als eine Art ſeelenvollen Unſchuldsengel den miß⸗ 

chlam unter der entſchu 
er damit tut.“ —. — 

      digenden Devife: „Er weiß ja nich, 

Die Propaganda ſür Hindendvurg beherrſcht ganz eindeutig 
das Berliner Straßenbild. Das hyſteriſche „Pack⸗zu“⸗Geſchrei 
der va banque ſpielenden Nazis tritt vor der intenſiven Pro⸗ 
pagierung des Kandidaten der Republik in den Hintergrund. 
Breit und wuchtig, mit kurzen, ſuggeſtiven Werbetexten ver⸗ 
jehen, mahnt ver Kopf des jetzigen und kommenden Präſidenten 
von allen Litfaßſäulen. In allen Teilen der Stadt, beſonders 
uim Zentrum, aber auch in den Außenbezirken, rufen breite, 
quer über die Straße geſpannte Leinentransparente zur Wahl 
Hindenburgs auf. Sehr eindrucksvoll ſind meterhohe beleuchtete 
Bilpplakate, die am Potsdamer Platz, dem Herzen Berlins, für 
Hindenburg werben. Hier kämpft auch der Bürgertriegstan⸗ 
didat des Faſchismus um die Stimmen des Volles; die Reklame 
an der Hauswand haben die Nazis dem Pächter, einem un⸗ 
tadeligenn Urteutonen namens Friedländer, füt ſchweres Geld 
abgekauft. Da aber das Haus der Stadt Berlin gehört, iſt dem 
Trommler ſchweres Leid widerfabren; durch eine einſtweilige 
Verfügung iſt der kettenſprengende Hitler für die nächtliche 
Propaganda zwar nicht trocken⸗, aber doch dunkelgelegt worden. 
Man hat dem Mann der „weichen Birne“ die elektriſchen Birnen 
ausgeſchraubt. 

„ was 

  

*. 

Viel beachtet und viel diskutiert iſt das wirkungsvolle Plakat 
der Sozialdemokratie, auf dem ein junger Arbeiter abgebildet 
iſt, der in ſtürmender Hand die rote Fahne der Partei trägt 
und deſſen mahnender Text lapidar und eindringlich lautet: 
Wer Thälmann wählt, ſtimmt für Hitler. Inzwiſchen rütteln 

  

V ů ickſal Hinter dieſen Brettzs Bothese ſich das Schickſ⸗ 

Transport von Wahlzellen zu den einzelnen Wahllokalen. Die 
Zellen ſind zerlegbar und werden im Bedarfsfalle ſtets neu 

zuſammengeſetzt. 

Tag für Tag die wuchtigen Kundgebungen der Eiſernen Front 
8036 Voll gegen die braune Schmach wach. Dem erſten gewal⸗ 
tigen Aufmarſjch des republikaniſchen Berlin im Luſtgarten 
jolgt eine weitere mächtige Straßenkundgebung unter dem 
Motto: Schlagt Hitler — wählt Hindenburg! 

* 

Der Bahlkempf wird in Berlin zum Teil auch als Aie 
I‚ i geſührt. Seit dem lesten Sonniag treuzen Sag für Tag 
Eie Aigdene des „Sturmvogels“ und der „Lufthanſa“ über 
den Dächern der Viermillionenſtabt. In Breiter Schrift geht 
der Ruf: „Wählt Hindenburgl“ aus den Düften hernieder. 
Ganze Vallen von Flugblättern werden abgeworfen. Auch dei 
der Mittwoch⸗Demonſtration der Nazis im Luſtgarten platzten 
mitten in die ſchwülßige Rede des heſer gewordenen Laut⸗ 
ſprechers Joſeph Goebbels zwei Hindenburg⸗ , die die 
XKaßzis aus der Luft erbarmungslos mit den der Ver⸗ 
nunft bombardierten. Die ſo ungewohnt behandelten Nazis 
üöurden ziwar trvild und ürphten heftin geftüünkterend mit ihern 
Stũ in die Luft, konnten jedoch nicht verbindern. daß ſelbſt 

das L der Pölitiſchcu Äufllärung fiek. Troiz der 

  

    

             

3. Bei 

    

gewiſſenloſen Hetze ver Geſchlagenen von morgen ſteht feſt: 
Derlin wählt am 13. März Hindenburg. Und ſchlägt damit 
den Faſchismus! 

Ins Merr abgeirieben 
An der ſinniſchen Oſtſeeküſte wurden 700 Fiſcher mit 

ibren Pferden und Schliiten, als ſie ſich beim Fiſchfang auf 
dem Eiſe befanden, auf einer rieſigen Eisſcholle ins Meer 
abgetrieben. Die mehrere Kilometer lauge Scholle brach nach 
kurzer Zeit in mehrere Teile, von denen einige wieder au die Kiiſte, andere an Schären angetrieben wurden. Auf 
dieſe Weiſe konnten ſich etwa, 200 Fiſcher retten, während 
man um das Schickſal der übrigen 500 in größter Sorge iſt. Auf dem Meer herrſchen Sturm und 20 Grad Kälte. In 
Helſingfors aufgeſtiegene Flugzeuge haben einige der treiͤ⸗ 
benden Fiſcher entdeckt und mit Lebensmitteln verjehen. Der 
aleichfalls ausgelaufene große Staatseisbrecher „Tarmo“ lonnte bis zu den abgctriebenen Schollen noch nicht vor⸗ 
dringen, da er gegen ſchwerce, ſtündlich dichter werdende 
Packeisbarricren anzukämpfen hat. 

  

    

  

  

Ein halber Meter 
Schnee in München 
Während des plötzlichen 

Wintereinbruchs in den letz⸗ 

ten Tagen iſt München von 

einem Schneefall heimgeſucht 

worden, wie er in dieſem 

Jahrr noch nicht zu verzeich⸗ 

nen war. Die Schneedecke 

erreichte eine Höhe von 

einem Halben Meter. Im 

Bahnverkehr tam es zu emp⸗ 
findlichen Störungen. Unſer 

Bild gewährt einen Blick 

von der Feldherrnhalle auf 

die völlig verſchneite Lud⸗ 

wigſtraße in München. 
  

Eien seltener Eimserabdrne ———— 
  

blutt der Nanziger Volhsſtinne 

der Ton 

Seeeesesee 

Sonnabend, den 12 März 1932 

  

   

Auchi du 

mein 

Liebling 
erhältst von morgen ab Scots Emulsi on, die dir 
Gesundheit bringen wird, wie schon vielen Millionen 
anderen Kindern. In allen Ländern der Erde gibt jede 
gute Mutter ihrem Kinde die bestbewährte 
Scotts Emulsion, die durch ihren Reichhalt 
an Vitaminen, das Waͤchstum fördert und den 
zarten Kinderkörper vor Rachitis, Skroſulose und 
Infelctionskrankheiten (Grippe, Keuchhusten usw.) 
schützt. Scott ist nicht nur das Original- 
Präparat, sondern auch das Billi gste, denn die 
großgle Doppelflasche kostet j e tz t nur Gulden 3.30. 
f———ę——' —̃ ——!——ͤ—¼‚———— 

Lawinentod in den Allgäuer Alpen 
Unterhalb des Wertach⸗Horns (Allgäuer Alpen) wurden 

zwei Sti⸗Touriſten von ciner Lawine verſchüttet. Der eine 
ſten, ein Mechaniker aus Kempten, wurde getötet. 

  

     
  

    

Der Verbrecher trägt Handſchuhe 
Umſchau nach neuen Wegen der Fahndung / Spuren am Tatort 

Es, iſt leine Scherzfrage mehr, dic nach der ſtillſten Ab⸗ 
teilung des Polizeipräſidiums. Die ſtillſte Abteilung, d. h. 
alio die, die immer weniger zu tun hat, iſt die Fingerabdruck⸗ 
abteilung. Wer das nicht glaudt, dem ſei die folgende lehrreiche 
Polizeiſtatiſtik entgegengehalten: 1914 ſicherte der Berliner Er⸗ 
kennungsdienſt in 45 Prozent aller Fälle Fingerabdruckſpuren, 
1929 waren es nur noch 34 Prozent und im Jahre 1930 gar 
nur noch 25 Prozent. Die Polizei ſeufzte: die Verbrecher hinter⸗ 
laſſen immer weniger Spuren am Tatort. 

Wenn man ſchadenfroh wäre, müßte man eigentlich ſagen, 
daß der Polizei recht geſchähe. Denn die dentifizierung durch 
den Fingerabdruck hat ſich in den letzten Fahrzehnten derartig 
einſeitig in den Vordergrund geſchoben, daß man einen ganzen 
Hauſfen anderer Möglichkeiten darüber verſäumte. Es galt 
lange Zeit für todſicher, 

daß ſich ein ſchwerer Junge bei ſeiner Arbeit durch ſeine 
Fingerabdrücke verraten müßte. 

Wenn einmal die Fingerabdrücke eines Verbrechers, bekannt 
waren, dann konnte man faſt die Hand auf ihn legen. Wenn 

ückfällig wurde, war das Raten nicht ſchwer. Die unheim⸗ 
liche Erfolgſerie der Polizei auf Grund der epochalen For⸗ 
ſchungen Bertillons gingen ſchließlich der Verbrecherwelt auf 
die Nerven. Sie fand bald heraus, daß es durchaus nicht nötig 
ſei, Kingerabdrücke zu hinterlaſfen. Man konnte einfach Hand⸗ 
jchuhe anziehen, ganz einfache billige Wollhandſchuhe zum Bei⸗ 
ipiel, und der Polizei blieb alles Suchen vergebens. Dieſes 
Arbeiten mit Handſchuhen We heute bei der Zunft zur Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit geworden. Wer Fingerabdrücke Hinterläßt, gilt 
als Stümper. Das Hanpſchuhtragen iſt eine jaſt inſtinktive 
Sicherung des modernen Verbrechers. 

Die Fingerabdruckabteilung, vor einem Jahrzehnt noch das 
große „Seſam öffne dich“, iſt eine itille, 1 

wenig beſchäftigte Abteilung 
geworden. Man hält Ausſchau nach neuen Wegen. ü 

   

    

Wohlgemerkt, was das Wiedererkennungsſyſtem anbelangt. 
Da man Fingerabdrücke ſo leicht vermeiden kann, ſucht man 
nach anderen Möglichteiien. Immer diffiziler wird das Ar⸗ 
beiten. Nehmen an, daß emin geſprengier Kaſſenſchrank vor⸗ 
liegt, an welchem nicht der geringſte Fingerabdruck zu finden iſt. 
Die Arbeit iſt ſo ſolide, daß es nur Leute vom Bau ſein können. 
Woran erkennt man ſie wieder? Zuerft an dem „Wie“ der 
Arbeit Jeder Künſtler in ſeinem Fache hat eine befondere 
Arbeitsmethode, an der man ihn wiedererkennt. Da ſind un⸗ 
ſcheinbare Kitzer und Kratzer, die bem Fachmann außerordent⸗ 
lich viel fagen Da find Stahſpartitelchen, die unter den 
Miktoftop zu verräterlijchen Spuren werden. 
An die Stelle ver Zingerabbrucipezialißten treten ber Chemiker, 
der Detektiv überm Mirroſtop, Und ein kleines Dutzend harter 
Indiszien verdichten ſich im Handumdrehen zu einem rieſen⸗ 
Froen Verbacht der in den meiften Fällen zu einer Verhaftungg 

  ausreich, Stireng wiſſenſchaflliche Methoden und gelehrtes   Spezialiſtentum nehmen in der Kriminaliſtir einen immer 
nröperen Rrin. 

  

Das neue Moment der Unſicherheit, das durch das Verſagen 
der Fingerabdruckmethode in die Fahndungs⸗ und Erkennungs⸗ 
lätigkeit gekon Dadurch ein ungemein verfeineries 
Arbeiten ausg⸗ . ich der Deteltiv kommt wieder etwas 
mehr zu ſeinem Rechte. Lange Zeit hindurch recht ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt, nimmt der menſchliche Spürſinn, der ſich bei 
beſonders begabten Leuten zu einer Art ſechſtem Sinn aus⸗ 
wachſen lann, 

wieder breiten Raum bei den polizeilichen Nachforſchungen 
ein. Es iſt eine Art ſpäter Rehabilitierung Sherlock Holmes', 
von dem man bisher bei der Polizei nicht viel wiſſen wollte. 
Man geht mehr und mehr dazu über, verzwickte Fälle einem 
einzigen Beamten zur Bearbeitung zu übergeben und ihn von 
allem anderen Dienſt zu entlaſten. Freilich geſtattet die Per⸗ 
ſonalarmut der deutichen Kriminalpoltzei keine häufige Wieder⸗ 
holung ſolcher Experimente. L. Färber. 

  

      

  

     

  

  

Die älteſte Einwohnerin Deutſchlands geſtorben. In 
Oſterhauderfehn bei Weaſterhauderfehn (Kreis Leer⸗Oſtfries⸗ 
land) ſtarb die Witwe Anna Pooker im 106. Lebensjahre. 
Sie war bis zuletzt rüſtig, nur in den letzten Wochen bett⸗ 
lägerig. Witwe Pooker war eine gebürtige Oſtfrieſin; ihre 
Wiege ſtand in Rhande. 

  

erfolge jeſxt quch ols ungo- 
kürxte Volkseusgebe 

„Der UVeberwirkliche“ 
Zeitbild um Rembranèt van Rijn 
m. 30 Bildbeigoben aurKunſidruckpopier 

„Geſchichte der Menſchheir“ 
500000 v. Chr. — 1929 n. Chr. 
mit I73 Zeichnungen des Verfoſſer 

Frolsa des Genzleinenbendes nur RM. 3.8 

Ruclolf Moſſe Buchverladͤsn 
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Copyrisht by Paul Lsolnay Verlag Berlin-Wlei. 

Sortſetzung. 7. 7. Fortti 
„Erzählen Sie mir jetzt nichts“, ſagte er raſch, „Sie ſind 

zu jeu Ropel, ,nahm Sie ſich.“ Oſtap gab dem Schuhputzer 
fieben Kopeken, Worobjew unter den Arm und ſchleppte 
ihn Setz U durch die Straßen. 

eraus daml-.- 
05 örte mit geſpaunter Auſmertſamteit alles an, was 

Var der erregie Worobjew exzählte. „Aba! Kleiner ſchwarzer 
urtk Sehr richtig! Ueberzieher mit Perſianerkragen? Ich 

verſtehe. Das iſt der Stuhl aus dem Armenhaus. Er hat ihn 
heute früh für drei Rubel getauft.“ 

„Warten Sie doch.“ Und Worobjew ſchilderte dem 
Generaldirertor vie ganze Niederträchtigleit Vater Fedors. 
Oſtap warb düſter. 

„Faule Sache“, ſagte er. „Eln geheimnisvoller Gegner. Wir 
müſſen ihm zuvorkommen. Seine Tracht Prügel hat er bei 
uns aufgehoben.“ 

Dir Freunde begaben ſich in das Gaſthaus „Stenta Raſin“ 
und ſpeiſten dort, Nachbem Oſtap noch in Erfahrung gebracht 

ohnungsamt war und welches Amt ſich hatte, wo M Sanſ⸗ das 
jetzt in dem Hauſt befand, endeic dieſer Tag. 

Papagei, Schloſſer und Kartenaufſchlägerin 

Ein ſeuchter, dunller Torgang jübrte in den Hoj des Haufes 
Kummer ſieben in der Perleichingaſſe. Dort bejanden ſich zwei 
Türen, knapp über den ſcharfen Steinen des Hoſplatzes. Ueber 
der rechten Tür S Meſſingſchild, darauf war in Kurrent⸗ 
ſchrift AenBiechſe VPolefow. — Ueber der linlen Tür hing 
ein welßes Blechſchild: Roben und Hütc. 

Das alles aber war nur Schein. Im Roben⸗ und Hüte⸗ 
otelier gab es keine Hüie, keine Mannequins, kelne Stulpen 
Dh graziöſe Damenhüte. Dagegen baufic in der Dreizimmer- 
wohnung unter anderem ein ſchneeweißer Papagei in roten 
Kccgler n. Der fraß Kirie Tage lang Ksôrner und ſpuckie die 

ichalen durch bas Gitter ſeines Turmfäfigs. Dunlelbraune 
Vorhänge an den Fenſtern. Ueber dem Klavier eine Kopie des 
Böcllinbilbes Juſel der Teien“ umter Glas, in einem Mhan- 
tafterahmen. Ein Sitüd Glas jehlic und der ungeſchützte Tell 
des Bildes war von Eliegen derart beſc Smutzt, da daß man im 
Unklaren blieb, was auf dirſem Teil der Inſel vorging. 

Im Schlafzimmer jaß die Hausfran auf dem Beit. Sie 
ſtüßzte ſich mit dem Ellbogen anf einen achteckigen Ziſch und 
legir Karten aus, Die Witwr Grizewa ſaß vor ihr, in einen 
wollenen Schal gehülli. 

Verehrte Gnädige, vorerſt muß ich Sie darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß ich für eine Seance bei mir mindeſtens 
fünſzis Kopeken berechne“ 
15 SliW ſehr, aber vor allem die Zukunft“, bat die Sitwe 

läg 
Die Hansfran begann die Karten anszulegen. Kurz 

darauf ſchon Gruße und ſte das Schickſal der Witme zu ver⸗ 
Künden. „Große und kleine Unannehmlichteiten warten 
Ibrer. Trefj⸗König liegt auf Ihrem Herzen, der mii einer 
Karv⸗Dame brfreundet iſt. 

Dann las ſie aus der Hand. Die Lebenslinie je lang., 
daß ihr Ende den Puls Perührte. Die Linien des Ver⸗ 
ſtandes und Kunſtfinnes gaben ſogar der Hoffnung Raum. 
daß die Sitwe die Obithandlung anfgeben und ſodann in 
abſehbarer Zeit der Menſchheit anſebnliche Meiſterwerle in 
irgend cinem Zweig der Kunit oder der Wiſſenſchait ichenken 
würdc. Die Venusbügel waren mächtig wie die Berge der 
Mandſchurei und ließen wunderbare Schätze an Liebe und 
Zästlichkeit ahnen. 

Das alles erklärte die Kartenanfichlägerin der Sitwe 
und gebranchte dabei Ausdrücke. wie ſe cben nur im Milien 
derß Graphologen, Chiromanten und Pfcrdehändler üblich 
End. 

Ich danke Ihnen, Madame,“ ſagte die Sitme. „ich weiß 
ſchon, wer der Trefß⸗König iſt. Und auch die Kars⸗Damt 
int mir bekannt. Gibt der Könin aber Heiratsansſicht?- 

⸗Der Könial Jawohl. es ſcheint ſo. meine Gnädige. 
Son znener Sofnung Seilggelt. ains dir Sitsse Sa 

Hau.e. lind die Kartenaufſchlägerin gähnte ließb den Kachen 
einer Füufzigtährigen ſeben und begaß ſich Zum Brunnen. 

Das ſchüttere graue Haar, bie ſchlafßen writ ausladen⸗ 
den Hüjten — ſie war alt. und wenn Sornbiem fie jebt 
514 85 hatte, atte er nie Elena Baur in ihr wiedererkaunt. 
E1; bte Lis Mre. des ber er Gerichs Die von ism is ſehr 

geli- leng, von der erichtsickretär geiagt hatte: 
Sie ill io önftig. fe iit ſo Iuffia- 

2* 

Madame Banrx wurde beim Bruunen vou ihrers Vaßb- 
kar, dem Schloſter Viktor Michnilowitſch Poleſomw Segrüßt. 
Polrow fäüllte Baſſer in cinen Benzinbchältcr. Er haite 
das Geſicht eines Senſels aus der Spereite. den man be⸗ 
lenders Iang mit Auß geichmiert hat, benor man ihn aui 
die Sörne Binanslirb. 

Das ſchwa-ze Gchcht Pofelcs glänzte in drer Sonnc. 
Die 2 waren gelblich. BSiktor MWiSgiIOuD war 
ber unbe:Oolie:: àr Schirffer ber Saadt. KPkun ſein n-S 82 
Derement 15 War. Kic Kar er in ſeiner Ber-Ra-t 

L. EEE EXILiSSSEer QALEArez Sersꝰ Kas S Derladen 
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Zuweilen aber murde Viktor Michailowitſch von Ar⸗ 
bHeitsfieber erfaßt. TDann verichwanb er für einige Tage in 
ſeiner Werkſtatt und arbeitete ſchweigend. Die Laſtwagen 
konnten beliebig in die Höfe einfabren, es gab vielleicht 
fei ſammenſtöte mehr. Feuerwehr und Prozeſſionen 
E einſam und verlaſſen ihrer Begr. — Prölejow arbei⸗ 
tete. So führte er einmal, nach einer ſolchen Fleißperiode, 
ein Motorrad wie einen Hammel an den Hörnern in den 
Hof binaus. Dieſes Fahrzeug hatte er aus alten Auto⸗ 
veſtandteilen, Feuerlöſchern, Fahrrädern und Schreibmaſchi⸗ 
nen zuſammengeſetzt. Ein Zettel „Probefahrt“ hing an 
einem Bindfaden vom Sitz herunter. Ringsum ſammelten 
ſich Leute. Obne jemanden zu beachten, ſetzte Viktor Michal⸗ 
lowitſch das Pedal mit der Hand in Bewegung. Zehn Mi⸗ 
nuten lang nichts. Dann vernahm man ein blechernes 

der Apparat erbebte und büllte ſich in Rauch. 
prang in den Sitz Das Motorrad raſte mit ibm 

n Töorgang in bir Miiic ber Straße und blieb plötz⸗ 
lich ſtehen, wie von einer Kugel geiroffen. Viktor Michai⸗ 
lowitich bereitete ſich ſchon vor, abzuſbeigen, um ſeine rätſel⸗ 
hafte Maſchine zu unteriuchen, als ſie piötzlich rückwärts 
fuhr, ihren Schöpier durch den Torngang zurücktrug und 
mitten im Hoje. auf demielben Fleck. von wo ſie ausgefahren 
war. ſteben blieb. Dort ächzte ſie toſend und explobierte. 
Poleſow rettete ſich wle durch ein Bunder. Und als er 
ſpäter wieder ſeinen Arbeitsſimmel hatte. ſchuf er aus den 
Reſten der Maſchine einen Motor, der einen normalen 
Motor ſehr ähbnlich war. aber nicht arbeitete. 

Die Geſchichte-mit dem Tor des Hauſes Nummer ſieben 
aber war der Gipfel von allem. Die Verwaltung dieſes 
Haufes gab Poleſow den Auftrag. das Haustor vollkommen 
in Ordnung E bringen und es nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſchmack mit irgend einer praftiſchen Farbe zu lackteren. Die 
Verwaltung ihrerſeits verpflichtete ſich. Poleſow bei Ab⸗ 
lieferung der Arbeit einundzwanzig Rubel zu zahlen. 

Viktor Michailowitſch trua wie Simſon das Tor eigen⸗ 
bändia hein und machte ſich in ſeiner Werkftatt entbuſiaitich 
anu die Arbeit. Zmet Tage brauchte er. um das Tor aussin⸗ 
anderzunehßmen. Die gußeiſernen Verzierungen lagen im 
Kinderwagen. eiſerne Stangen und Haken unter der Hobel⸗ 
bank. Einige Tage verbrachte er damit. dic Schaden des 
Tores zu beſichtigen. Da aber gab es plötzlich in der Stadt 
eine große Kalamität. und 2 der Holzſtraße platzte das große 
Waſſerleitungsrohr und Poleſom verbrachte den Reſt der 
Woche an der Unfallſtätte. Dort lächelte er ironiſch, ſchrie 
die Arbeiter an und ſpähte jeden Moment in die Erdgrube. 
Als dieſes Organiſationsfieber etwas nachließ, wollte er 
zich mieder dem Tor mibmen. da war es aber jchon zu ſpät. 
Die Kinder auf dem Hof ſpielten bereits mit den gußeiſer⸗ 
nen Verzierungen und Haken. Die Hälfte der Dinge ſehlte 
und es Sar nicht möglich, ſie wieder aufzufinden. Dadurch 
wurde Biktor Michailowitſch die Arbeit ganz gleichgültig. 
Und in dem vällis vißen fehenden Saufe Lummer ſieben 
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Unsere neue 

Ausbildungs- 
Versicherung 

verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers (Vater. Mutter) 

auf jede Beitragszahlung und bringt trotzdem folgende Leistun- 

gen ungekürzt zur Auszahlung: 

1. Sterbegeld. 

. Jährliche Erziehungsrente 
vom Tode des Versorgers ab. 

3. SJährige Ausbildungsrente 
unabhängig vom Leben des Versorgers von verein- 

barter Zeit ab. 

——— 2— 
nimaälise Rapitalzäahiunsg, 

die bei Beginn der Ausbildungsrente auf Wunsch an 

deren Btelle tritt. 

———— 
Destiorauben 

im Verbande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten 

in Deutschland. 

4. E 

  

Mit arbeiter gesucht. 

  

gingen ichreckliche Dinge vor. Man ſtahl naſſe Wäſche vom 
Boden und eines Tages wurde ſogar ein kochender Samo⸗ 
war aus dem Hofe geſtohlen. Viktor Michailowitſch balf 
perſönlich bei dem Verſuch, den Dieb zu fangen. Der aber 
lief munter weiter. vbwohl er in ſeinen ausgeſtreckten 
Armen den kochenden Samowar trug, aus deſſen Blechrohr 
die Flamme ſtieg, ex drehte ſic „manchmal um und beſchimpfte 
den an der Tete laufenden Poleſow. — Am meiſten aber 
litt der Hausmeiſter des betreffenden Haufes. Sein nächt⸗ 
licher Verdienſt war beim Teufel. Es gab kein Tor und die 
vom Bummel heimkommenden Hausbewohner behlelten ihre 
zehn Kopeken Sperrgeld in der Taſche.   (Foriſetzung iolgt) 
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Ueberfall auf Vanͤͤirentor vereiteilt 
Die anonomen Brieſe 

Ein ſenſationeller Anſchlag auf den Leiter einer Berliner 
Großbank, der auch im volitiſchen Leben eine Rolle ſpielt, 
wurde som Ranbdezernat des Berliner Pyolizeipräfidinms 
in letzter Stunde vereitelt. Der Atteutäter, der den Bank⸗ 
direktor ermorden wollte, und ſeine Villa in Dahlem mit 
Kvmzlicen ausinplündern gedachte, wurde feſtgenommen. 

ZDur Vorgeſchichte des Anſchlagsplanes auf den Leiter 
einer Berliner Großbank verlautet: Im November nnd 
Dezember vorigen Jahres erhielt der Chaufſeur eines 
kannten Berliner Großbankdirektors wiederholt 

durch einen anonymen Schreiber Briefe, 

in denen dem Chauffeur mitgeteilt wurde, daß ſein Brot⸗ 
geber demnächſt wegen verſchiedenen Unterſchlagungen und 
Deviſenſchiebungen verhaftet werde, und er ſelbſt dann auch 
jeine Stellung verlieren werde. Da aus dem Inhalt dieſer 
Mitteilungen zweifelsfrei hervorgeht, dͤaß es ſich um einen 
EEirrr 
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Heinrich Fiſcher inn. wurde wegen Unterſchlaaung, Devot⸗ 
vergebens und Betruges zau einem Jahr Gejängnis verur⸗ 
teilt. Fritz Fiſcher erbielt wegen Depytunterſchlagung und 
»wegen Vergehens gegen das Depoigeſfetz eine Gefamtſtrafe 
von ſechs Monaten Gefängnis. 

  

Donaun zugefroren 
Grenze nach Bulgarien viſen 

Der geſamte Unterlauſ der Donan iſt zugefroren. Zwi⸗ 
ſchen den beiden angrenzenden Ländern Bulgarien und Ru⸗ 
mänien herrſcht lebhafter Verkehr über das Eis. Die 

rumäniſche Bevölkerung benußt die Gelegenheit, in Bul⸗ 
garien billig einzukaufen. Der Grenzübergang iſt geſtattet. 

De beiden erſten Sowjetluftſchiffe 
In Leningrad iſt mit der Zuſammenſctzung, der zwei 

erſten ruſſiſchen Luftſchiſſe begonnen worden. Für die Un⸗ 
terbringung dieſer Luftſchiſſe werden zwei Hallen gebant. 

  

  

  

  

    
  

Die ZJahuradbahn⸗Kata⸗ 
ſtrophe in Monte Carlo 
Auf der vielen Riviera⸗ 
Touriſten wohlbekannten, 
Zahnradbahn von Monte 
Carlo nach La Turbie er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Faſt auf der 

Beraſtation angekommen, 
begann der Zug durch Ver⸗ 
ſagen der Bremſen zu rut⸗ 

ſchen und glitt die ganze 
Strecke hinab. Der Per⸗ 
ſonenwagen wurde durch 

einen Prellbock aufgefan⸗ 
gen, die Lokomotive ſtürzte 
über die Umfaffungsmauer 
der Talſtation. 2 Perſonen 
wurden getötet, 3 ſchwer 

verletzt. 

rerrrrrnr Eie-   

(zeiſtesgeſtörten oder Phantaſten handelte, wurde dieſen ge⸗ 
beimnisvollen Mitteilungen keiuerlei weitere Bedeutung bei⸗ 
gemeffen. — 

Der Polizei gelang es damals, einen gewiffen Weißmann 
als den geheimnisvollen Briefſchreiber zu ermitteln, der je⸗ 
doch, da er als durchaus harmlos bekannt war, nicht feſt⸗ 
genommen wurde. Nunmehr erhielt dieſer Tage ein ehe⸗ 
maliger Angeſtellter der Bäank von Weißmann einen Brief, 
in dem er aufgefordert wurde, mit ihm zuſammen auf den 
Bankdirektor einen Ranubüberfall zu unternehmen. Der 
Briefempfänger teilte dies der Kriminalpolizei mit, die 
daraufhin geſtern zur Feſtnahme des Weißmann ſchritt. 

Flammentod einer 17 jäuhrigen 
Aus unglücklicher Licbe 

Ei rütternde Liebestragödie trug ſich in Hameln 
än. Eine ſiebsehnjährige Angeſtellte glaubte es nicht über⸗ 
winden zu können, daß ſich ihr Verlobter von ihr zurück⸗ 
geäogen hatte. Das junge Mädchen bat den Freund, noch 
einmal zu ihr zu fommen. Kurz vor ſeinem Eintreffen 
übergoß die Sieb⸗ehnjährige ihre Kleider mit Weiraleum. 
In dem Anaenblick, als der Freund Tam. iteckte ſie die 
Kleider in Brand Brennend lief die Unalückliche auf die 
Straße. Verocblich verinchten Paßanten die Flammen zu 
löſchen. Das junge Mädchen verſtarb unter aräßlichen 
OQualen. 

    

   

  

Urteil im Bankprozeß Siſcher 
Freiſpruch und Gefängnis 

In dem Bankvrozeß Fiſcher, der geſtern vor dem 
Schöffengericht Berlin Mitte beendet wurde. wurde der Se⸗ 
niorchef der Firma, Heinrich Fiſcher, der wegen Vergehens 
gegen die Konkursordnung angeklagt war, freigeiprochen. 

   
  

  

  

SBDioceitin⸗Deviſen 
Sämtliche Vermögenswerte beichlagnahmt 

Im Zuſammenhang mit der Biocitin⸗Deviſenverſchie⸗ 
bungsaffäre wurden auf Veranlaſſung der Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft bei dem Düſſeldorfer Rechtsanwalt Dr. Weſt⸗ 
haus ſämtliche Vermögenswerte beſchlagnahmt. Die von 
deu verhafteten Leitern der Berliner Biocitin⸗G. m. b. H. 
Schwartz und Grille nach Holland verſchobenen Gelder ſollen 
über das Büro von Weſthaus gegangen ſein. Wie jetzt be⸗ 
kannt wird. iſt das Aufſichtsratsmitalied der Bioc G. m. 

Schwartz der bekannt⸗ ritſchieber. Peter Schwartz, 
der im Jahre 1927 zu 5“ Millionen Geldſtrafe und Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war. 

Selbſtword mnuach elf Jahren Kerker 
Das Wil! ＋ hwurgericht verurteilte im Jahre 1921 

einen damals 10jährigen Raubmörder zu ſechzehn Jahren 
Kerker. Marik, ſo lautete ſein Name, batte einen Freund 
erſchoffen und die Leiche beraubt. Nach elf Jahren Strafab⸗ 
büßung bat er nun — wie ans der Strafanſtalt Karihaus 
berichtet wird — Selbſtmord durch Erhängen in ſeiner Zelle 
verübt. Seine Begnadigung ſtand kurz bevor. 

530000 Mack imn Schuh 
Neue Methode der Kapitalverſchiebung 

Ein Nürnberger Zahnarzt wurde von der Stuttgarter 
Zollfahndungsſtelle wegen Kapitalverſchiebung feſtgenommen. 
Noch in dieſen Tagen verkaufte er Effekten in Höhe von 
20000 Mark bei einer deutſchen Bank, um den Erlös cöben⸗ 
jfalls nach der Schweiz zu verſchieben. Das Geld hatte er 
ſtets in ſeinen Schuhen verſteckt. Um die Scheine gut zwiſchen 

en Sohlen „einzumontieren“, hatte er ſich mit einer voll⸗ 
ſtändigen Schuhmacherausrüſtung verſehen. 

    

     

        

    

   

    
   Stets gut und billig sint 

Hansa- Seifen 

  

32 Perſonen ermordet 
Kriminalbeamter als Banvenführer — Drei Todesurtecile 

Das Warſchauer Berufungsgericht befaßte ſich mit der Sache 
einer äußerſt geſährlichen Räuberbande, der 17 Perſone 
Uẽĩter 6 Frauen, angehörten, und die ſeit nahezu 4 Jah 

Kreiſe Lomza ihr Unweſen trieb. Während dieſer Zeit hat die 
Bande eine ganze Reihe von Raubüberfällen verübt und hier⸗ 
bei nicht weniger als 32 Perſonen umgebracht. Die Banden⸗ 
mitglieder gingen mit größter Grauſanikeit vor und mordeten 

ſogar Frauen und Kinder. Der Bandenführer war zunächſt ein 

ehemaliger Kriminalbeamter aus Rowno. Die Bande konnte 

längere Zeit nicht gefaßt werden, bis es ſchließlich durch Verrat 

eines Bandenmitgliedes gelang. Die geraubten Gegenſtände 

wurden nach Warſchau geſchafft und auf verſchiedenen öffent⸗ 

lichen Märkten verkauft. 
Das Amtsgericht in Lomza verurteilte Ezeſlaw Raczkowſti. 

Bronislaus Wyſzyunſki und Adam Bidzinſti zum Tode durch 

den Strang. Die übrigen Angeklagten, die ſich in der Haupt⸗ 

ſache aus Angehörigen der drei Erſtgenannten zuſammenſetzen, 

wurden zu Zuchthausſtraſen von 4 bis 15 Jahreu verurteilt. 

    

      

  

   

L⸗ und 8 jährige Kinder vergewaltigt 
Sexualverbrechen in Oberſchleſien 

In einer Laube der Laubenkolonic auß den Kochiowitzer Feldern 

hinter der Bismarckhütte in Polniſch⸗Oberſchleſten wurden die 

zwei Volksſchülerinnen, die ſieben Jahre alte Anna Paſiel und 

dic achtjährige Magdalena Klimowicz, beide Erwerbsiloſenkinder 

aus Königshütte, auſgejunden. Die Paſiel war bewußtlos, aus 

Mund und Naſe lief Bim, während ihre Gefährkin bis au 

entlleidet war. 
Es wurde ermittelt, daß beide Mädchen auu Vormittag von 

einem unbekaunten Manu, der den dern Bonhons oe 

hatte, von Königshütkte nach Bismarckshülte, etwa 5 Kilometer, 

weit gelockt worden waren.“ Verführer hatte in der Lauve 

der kieinen Paſiek mil einem ‚umpfen Gegenſtand den S 

zerlrümmert. Die Klimowicz entkleidete er und verging ſich anei 

Ins Krankeuhaus nach Bishtarckshütte geſchafft, ſlellten 

Aerzie einen ſehr bedenklichen Zufland bei der Paſiek und Vor⸗ 
gewaltigung bei der Klimowic — 

Es iſt zu bemerken, daß b s vor zbri Wochen ſich in der⸗ 
ſelben Gegend ein ühnlicher Vorfall abſpielle, dem gleichſalls ein 
achtjähriges Mädchen zum Opfer gefallen war. 

   

   

       
    

    
            

   
    

    

Selbſtmord im Gerichtsſani 
Vor dem Konitzer Bezirtsgericht, das in Berent tagie, ſand 

eine Verhandlung gegen den Grenzbeaurten Zygmunt Dem⸗ 
bowſti aus Wyſin (Kreis Berent) ſtatt, der wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung eines Polizeibeamten 
angeklagt war. Das Gericht fällte einen Freiſpruch. Darauſ 
zog D. plötzlich einen Revolver und ſchoß ſich in den Mund⸗ 
Er war ſofort tot. Der Grund zum Selbſtmord iſt unbelannt. 

Große Betrugsaffüre in Gbingen 
Deu polniſchen Staat um eine Million geſchüdigt 

Bereits jeit einigen Manaten lief in Gdingen das Gerücht um, 

daß die Spedilionsfirma „Atlautic“, die das Monopol für die Be⸗ 
lieferung der polniſchen Eiſenhütten mit Schrott auf dem Seewege 

innehat, durch inſtematiiche Vetrügereien dem polniſchen Staaks⸗ 

ſchatz große Verluſte zufnat. Vei ciner Hausjuchung enedechte man 

unausgefüllte Fakturen der ausländiſchen Lieferanten, die von 

dem Direktor der Transportgeſellschaft. Moſiewicz. ausgefüllt und 
darauf den Zollbehörden als Originalrechnungen vorgelegt wurden. 

Dies bedeutet eine Betrugsmanipulation da nach den geltenden 
Zollbeſtimmungen, foſern nicht latſüchlich Originalrechnungen vor⸗ 

gelegt werden, ein Akzidenzzuſchlag in Höhe von 10 Prozent er⸗ 

hoben wird. Im vergangenen Jahr iſt der Siaa: hierdurch um 

rund 300 000 Zloth in den vorhergehenden um 700 000 Zlotb, 
insgeiamt mithin um eine Million gloty geichädmt morden. 

Direktor Moſiewicz gibt zu. jolche Rechnungen au' Blankoßormu⸗ 

laren ohne Vollmacht ſeitens der Liejerfirma ausgeitellt zu haben. 

Im Zufammenhang hiermit iſt nun von der Behörde das geſamie 
Vermögen der Firma mit Beichlag belegl worden. 

Segen war nicht der Mühe Preis 
Geldſchranklnacker ſchwitzen umſonſt 

Einbrecher ichleppten den Geldichrank der Genoſſenſchaftsmolterei 
in Mehlaulen aus deren Gebäude. fuhren ihn auf einem Schlitten 
ins Freie und ſchlugen ihn, als der leichte Handichlitten ſchon nahe 
vor dem Ort zuſammenbrach, mit einem Poſſekel entzwei. wobei 
ſie aber von dazukommenden Einwohnern überraſcht wurden, ſo 

daß ſie die Beuke (800 Marl) im Schrank laſſen und flüchten muß⸗ 

ten. Die Landjäger brachten vier Verdüchtige hinter die ſchwediſchen 
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., Springstrase 3,Chammtr. KHartistrase 20, 
87. „ den 28. 11. 3t. 

Ibr Fregaln gebrauche ich; 

Dienste getau. 
Schon aes im, 

Sesgalin kommen. Da. ur —— 
mien wieder auf die Beine ke.] Aureheeschisfen 
brucht. trotzdem ich 78 Jahre 

empfehlen. 

Sran Ans,e Berer. 

    

Wir haben es nicht nötiu, Ihnen viel 2u rzählen, 
nicht enttäuscht worden. Außerordentlich bewährt hat sich „Fregalin“ 

Arzt. Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke 

Wirkung des Fregalin schreiben und Sie werden sien üanach sin Urtei ten. 

aie unaufgefordert eingegangen sind und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen 

Der Versand erfolgt durch die Artus-Apotheke in Danzig. — Die Herstellung erfolgt unter Wissenschaftlicher Uebersachung. — 

Dütese eeehehere,penk-ane. 5 üinen h. aus. 
kon mehrere Vahre cesgar ine kregulm Rat mür sehr Sars 

f nachuem ich 
iche versucht 

habe. Jetrt pin h metne Kopi 
Audigeit“ e3. E. e Daren ach 8 'elde hat Nacht 

wWerde Ere⸗ 
galin überail und jederreit 

   

  

     

   
    

   

    

   

  

Hannover-Dören, Querstrase 8. i. u · 
Ul, re den &. W., 87. bEe, dan Le 10 s5. 
Tregahn hat Padelles gehei- Aude, — 

ten Hatte sert Jahren Magen-] ich kann Mmnen mitteilen. 

in den 
meinen benten Dank aus. U und 
sprechen, SaE led, ranr andfäh und Arbei-runlust. Nachf Geld 

r Wlederhergestellt bin. iIirOebrauch von 5 Packungzen hatgebracht haben. Ich var voll⸗ 
lehn nichts mehr. Mur schmecht sich alte- cehoben und ſeh 

bän rehn Würleilcn. Ich warä. 8 Mträeshen, e. (Schr Kohl. 1ch— danke Ihnen für 
wenn mir etaas zustoßen ollte, 5 kumer Prebalm einnehwen. die rascho Hirte. 

Seai Sckulz, Arbriter, Menies Melmer- 

denn die Beweise, die wir Ihnen hier vorlegen. sprechen mehr als alle schönen Worte für unser seit Jahren bekanntes 

Blut- und Nerven-Regenerationsmittel „Fregalin', Viele Tausende, die unser Fregalin“' bereits genommen haben. sind 

bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit Schwindelanfällen und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren 

Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie bitte recht genau, was dis hier Abgebildeten von seibst über die 

In unserem Archiv sind noch viele Tausende derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, 

können. Alle Danksagungen sind notariell beglaubigt. Fregalin ist in allen Apotheken zu haben.— 

    

Köln u. Rh., Plaæ der Renublik, 
den 28. 8. St. 
Kach Gebrauch einer Fre- 

Sehivien, anch hatte ich 2ichem: t 4Ul,, ich, mit Lrrcalin sebr aür. galitetcur armeh m defeeile 
Schlaten. anmch hehe ich Züchan krieden bin. Ien litt an Schlaf- Srguns 

er Pam imenund Appetitles'belt. Angstge. nur Ihem Mittel alien Lorvon, 

      
   

Srunt 
und Ihfühle mit trots mriner 66 JahreNach Gebrauch er Kur- 

Auf Wunsch senden wir Ihnen um- 
sonst und ohne Verbindlichkeit 

kine Prohenackung „Fregalin“ 
dazu das Goldene Buch des Lebens. 
Schreiben Sꝛe bald, bevor die Proben 

vergriffen sind, an 

Dr. med. H. Schulze. G. m. b. H. 
Berlin-Charlottenburg 20103 

Gegen Rücksendung dieses Scheines als 
Drucksache Euslandsporto). 
  

Ich ersuche um eine Frobe 

Fchgelln, Bixl- und Hemen-Regvgeratlurrnftri 
nebst dem Goldenen Buch des Lebens ſas Sie ＋ 
umsonst u. ohne jede Verbindlichkeit 

onmen, 

ken stvas mit 
acht 10 Berahlendesx, ame 

Stand: 

  

Ausammengebrochen. 
  

Tregalin fühle, ich 
mich vollständig hergestellt. 

    
  

Thes Renseler, 
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Ufa:⸗Palaft: „Zwei himmelblane Augen⸗ 
Dem PFitel iſt nichts hinzuzuftigen. Er läßt keinen Zwei⸗ ſel über die Qualitäten dieſes Luſtſpiels mit Muſik offen. Kaum eine Szene bringt eine angenehme Enttäuſchung. Himmelblau in Himmelblau verläuft die Geſchichte. Die Dimmelblauen Augen gehören der Charlotte Ander, die kine große Dame ſpielt und doch nur — man denke — eine Leine Kammerzofe iſt. Und in die himmelblauen Augen verliebt ſich Thimig, der ein großer Herr iſt und doch nur 53, toll — einen kleinen Kellner ſpielt. Nachdem in diefer Weiſe die ſozialen Unterſchiede überbrückt und auch einige Nebenhandlungen ſiegreich überwunden find, bereitet Her⸗ maun der Charlotte und dem aufatmenden Publikum das happy end. Die Darſteller leiden durchweg unter dem humorloſen Manufkript und der nicht gerade einſallreichen Regie“ von Johannes Mener. — Bei dieſer Gelegenheit ſei die Frage erlaubt, weshalb der ſchon vor Monaten an⸗ gekündigte, überall mit Lroßem Erfolg aufgeführte Film „Stameradſchaft“ noch immer nicht in d— Spielplan des „Ufa⸗Palaſtes“ aufgenommen worden iſt. „Himmelblane Augen“ hat man nun weiß Gott ſchon zur Genüge geſehen. Man kann ſie allmählich entbehren. ů =Id. 

Rathaus⸗Lichtſpiele: „Zwei glaualiche Herzen⸗ 
Die beiden glücklichen Herzen ſchlagen in der Bruſt Lee Parrys und Hermann Thimigs. Zunächſt aber ſind die beiden glücklichen Herzen 0 unglücklich und das kommt daher, daß Ler durchaus ihren wit erlichen, langhaarigen Knutſchtöter von demſelben Tiſch freſſen laſſen will, an dem Hermann mit 

    

  
  

  

friedliche Natur. Das 

Spott der übrigen Ze⸗ 

    

ſondern befreit und betreut auch zugleich einen kleinen Jungen, der nun von dem neuen „Onkel⸗“ gar nicht mehr laſſen will. Holzapfel 
Situation. 

iſt 

Holzapfel 
ſchlatſige Geſelle, 

eben beim 

Felix Breſfart. 
der allerlei 

glücklichen Ende völlig Herr der 

Wieder der biedere, 

brabbelt, zugleich leicht trottelhaft und verſchlagen und ſehr gemütvoll. Er ernt 
noch Theodor 
heime 1* 

et häufig Lachfalven. Außer ihm ſpielen 
Loos einen ſoignierten Hochſtapler, Gretl 

blonde, hübſche junge Dame, der kleine Dieterle Henckels einen reizenden Dreikäßehoch und Fine Menge anderer. 

Paſfagc⸗Theater: Der Schlemih!“ 
  

Diejer Film hat viel Amerikaniſches an ſich. Nicht nur, weil mit tollkühnen Autojagden, verwegenen Klettereien und ſogar mit einem angeblich waſchechten Banditenchef, cinem Gangſter und ſeinem sweathegdt augewartet wird. 
minder Aeußerlichkeiten. Intereſſanter iſt 

  

doch, daß Curt 

  

Bois, den wir nun zum zweitenmal im Tonfilm feben, auf eine geradezu verblüffende Weiſe an ſeinen großen amerita⸗ niſchen Kollegen Buſter Keaton erinnert. Das gleiche, nahezu unbeweglichc Geſicht, immer dann von unerſchütterlichem Ernſt, wenn die anderen   ſeinem Gaſt, dem ſehr einflußreichen amerikaniſchen Senator Georg Alexander, die Atzung einzunehmen ſich vorbereitet. Hermann als Mann von Grundſätzen duldet die kleine Beſtie nicht auf dem Tiſch, wenn er auch gegen die Anweſenteit des Tierchens im Bett der loctigen Frau Gemahlin an ſich nichts cinzuwenden hat. Lee Rarrn hat ihrerſeits ebenfalls Grund⸗ lätzt — ſie drückt daher ihren Vierbeiner an die Bruſt und geht proteſtierend. Gleich ſoll aber der Amerikaner kommen, Hermann ſieht ſein Geſchäft davonſchwimmen, denn er muß dem Senator aus SA. unbedingt die Gattin präſentieren. Was tut er mangels einer ſolchen? Er befiehlt der niedlichen Sekretärin Magda Schneider ſich einzukluften, er ſtellt ſie dem Hankee als Gattin vor .. und als nach dem Champagner⸗ menũ die richtige Madam: hineinplatzt, beginnt, was beginnen muß: die Notzüchtigung Wiens und der Maderln von Wien durch Schlagerliev, Heurigentanz und all jenen Hallodri, dem ulles Wieneriſche bentzutage nun einmal im Filu ausgeſetzt iſt. Der Amerikaner amüſiert ſich dabei ganz köſtlich, ebenſo Lee — nur Hermann iſt fehr traurig. Schließlich entwirren ſich die wunderbar verſchlungenen Füden der Komödie, nachdem alle Beteiligten ausgiebig den gar nicht jo unüblen Schlager vom 
f dich. (allerdings mehr zimmer als a0 Lſäng, m Beiten gaben Im Beiprogramm aibt es einen Galopp durch die zeitwidrigen Dinge unierer Zeit, Schäffers tonſeriert und cs macht Spaß, ihn zu bören. 

L. P. M. 
.T.⸗Lichtſpieie: „Holzapfel weis aues!“ 

Holzapfel weiß wirtlich alle. Ovaleich man ca ihm nicht anmerkt und er auch vſt mii mehr GSlück als 
Verfiand zu dirſem umfaſſenden W. 
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Eerund find frenndfichſt cinatladen 

Synnigc. 
nöncrfammlinna 

mus nund 

KAſlicht cines ied, Müiclie 
ü Delecni⸗ 3 5 cine; iedes Müglicheß. 2 

AüUnna der Dclegickicnporichläag zum icbeinen. Vach 

ſich vor Lachen b 
„ die Mitſpieler und auch wir, das Pubtikum, 
iegen. Er ſtolpert jaſt immer über Kleinig⸗ zeiten des Lebens, die alle anderen ſpielend überwinden, und iſt ſtets ein wenig erſtaunt und verwundert, wenn es trotzdem und faſt gegen ſeinen Willen noch aut geht. Was dieſer Schau⸗ ſpicter jedoch verdient, ſind Manuſkripte und Rollen, die ihm mehr als dieſer reichlich anſpruchsloſe Fiim Gelegenheit geben, ſeine Fähigkeiten Iu beweifen. Reben ihm wirten die fchöne La Jana, der ſehr ſympathiſche Grigori Chmara, Schlerrow und Max Ebrii ch, dieſer in einer ſehr luſtig pointierten Rolle, mit. r. 

Gloria⸗Theater: „Vater gebt auf Keiſen⸗ 
Das iſt der gute alte Bühnen⸗ oder Tonfilmſchwank, 

mit alten, bewährten Mitteln gemacht. Da tritt der Herr Bürgermeiſter eines Provinzneſtes auf, der brave Spießer mit dem dunklen Punkt, nämlich einer vierzehntägigen Ge⸗ fängnisſtrafe für allerlei Unfnd, dem Hans Waßmann in all ſeinen Röten und verzweijelten Situationen menſch⸗ Zügt gibt. Dann die Fran Bürgermeiſterin, Ha liche 
  

drache und Moraltante: Erika Gläßner. 
blonde Tochter: Ka 
Redakteur Curt & 
Enſemble eines 
garantiert. 

   

  

E Ibre ſüß 
in Hardt. Deren Bräutigam der 
pbermaänn. Und dazu das übrige 

  

   
Luſtſpiels, das den Lacherfola in jedem Falle 

Sinp Langer Markt: „Die fugende Stadt“ 
Das neue Programm bringt den von un 
digten Film „Die ſingende Stadt“. 
beſonders dem Pitplikum gei 
criter Linie mut 
ſingende Stadt“ 
Und ſingt der 

Alle 

23
2 

Vi 

1•. Märs-: 

  

Anfang 
   
   

    

Martierina. 
nen. DoI Serſammixng Aeghiteeeeee Lerairbärkrennge, Sääseeseen Dns Aenrien Sanorlaben⸗ Dae SE nnabend, 12. Mars- Krennbichaft! Der Sorſlan Sueſen ein Nachtfahr rach Kahlbnde ahbends 6 Aibr am & ff und aun Tanne und mitanbrit 

ürdrd Milnmffi. 
Sif. Karl-Liebknechi-Grngpe So Aufs uu Shnafenbura. 

   
Pund anfe 

uncen. Sührer-: Sira⸗ 
     icht! 

Siaa, Pünkeiich, 
nnhedingt crforbcrlich 

S Slaa-r. „ÜUbr T. 50 P mitbringen⸗ I. X. 
StnD Besire liva Sonnabend. den 12. Mars, abends , Iihr. m Karlshor⸗ * Artsmitelicberrenamminna. Tadesa 22 Kortrno des Gen Penk- 

icheidnhasam Dentichla, — miertde Govrichia. E mden, 1e1 Delc⸗ Mertenroridläge für den Licitad. 2. Wüiiutechekü arnbShien, Cricht U 

  

  

    

   

  

    SM= 1. 
abent    

       

  

    

    

  

   

laud — Uing in   

   

    

Mitalicger In Anbebingi nu- dan! Mit- Inisacnbern Girebsbuch in metznörercenn W Lnnass 
SAD. Schenbann Bercirk Lansinbr. Mrnzag. Mats im alibaus Mogatr in Pcin E abends Ubr. bei Lr. ſaäbgier Ankilänmsieler Wrfiirnärfnne 

brund de— 8 

          

    

   

Ses FII 
Des Axprite Dumwurinid e, SSre      

   U Ti. * naendacnsen. Inmie EiD 8 Arorgürie⸗ Dunfeter Düict und mit üren Tiren freuzblichit cin⸗ celaden 
SIid:eie. Mattecnai-Hrunve. Spnnsa. S. Deaz Ai Aunmier Abend im rmerr-⸗ ichaftsbang. Anfang 5 lIbr — 
Lfeir Scbstwerrfriaung Aungg. An Sunv⸗ ac den 14 5. X. S=e Mbr, Hader Letei Beecßtrr. Saemrchrrßercr. ders 

—————— 
8³ Derzig. Dir T. 
Külnehmer für das am S⸗ . Ubr. im Arhanram Beuscr Sürrfia⸗ Dende Türui rren Sangfuhr am Den 

    
      

rüssrme Kenjabrwaffcr. Mpu⸗ At, den 14. Man: Bunier Ahbend, Leiter- SEoKolkmann. Anfana pünfilich 7 IIbr Abendz. 
enins n 14. März. 

n Cekal Sepcr. Jonen- 

11⸗ 

KEsian. den 
* KLS, 2 Mär: AEDEEREBAN 

Seine Partnert 

   

    

ncune arunhe Karit 1 

  

    

   

ñfkaliiche Genüſſe verlangt. 
voll Rechnung. denn die Hauptrolle ſpielt 

bekannte polniſche Tenor Jan Kiepura. 
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muträgt   

Brigitte Helm.   

  

Leunichknüpien 
Wir zeigen ab Moniag. dem 14. März. 
im zweiten Stock unseres Hauses 

das Knüpfen von 

Perser-Teppichen 

Damen, die sich die Technik dieser 
Handarbeit aneignen wollen, haben 
die Möslichkeit. in sechs Tagen ltäg- 
lick eine Stunde] an einem Kursus 

Kostenlos teilannehmen 
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geht ſo weit, daß er in einer ziemlich jinſteren Unterweltkneipe nur ſein, Glas Milch 
jenoſſen. Aber ſo wird er-unfreiwilli⸗ ges Mitglied einer Bande, die gerade ein ganz großes Ding drehen will. Er vereitelt nicht nur das ganze Unternehmen. 

trinkt, zum 

komiſche Sachen vor ſich hin⸗ 

as ſind mebr oder 

  

  

Preußiſch⸗Süͤdeutſche Stantslotterie 
28. Ziebungstag ‚ 11. März 1933 

Sa der heutigen Vormittagsziehung wurben Gewinne über 400 M. 
gezogen 

4 Cemimme in 28000 mm. 27887 382674 
8 LHWinne zu 10900 M. 89870 187015 192265 

4366 123821, 31445 Scpge ,. 3000 K. 29655 4b720-108758 10208s2 218077 248588 
eeen 2000 K. 12385 15359 28590 81316 835625 47380 

118•1 4911.128602, 149200 i8e2S 154574 188883 
45 75084204525 51242, 22285 228978 227880 254514 281806 25107 

ů AA. 

. 15769 11915 , 
ů 91488 211875 213216 2188⸗7 225250 227057 

39385 238209 407573 485228 257525 255841 258847 258892 262523 
232788 27885J/7 253452 288559 28866 301313 398179 308588 356595 

ü 00 . 

83857 35054 700858 105 111459,118560, 13120½ 733598. 1584105 
1353352 15679 1887½ 49129 145804 9598 89 58882 1582 
152580 174125 57851? 188119 206468 20278 204888 207751 211535 
274018 214954 228555 228217 225899 225832 239483 239712 259712 
228012 26588 265274 277372 283232 2833³93 286005 258218 2 0 
300482 3015545 352875 311616 52044 320545 321318 32888 388864 
254151 538777 341892 842186 349644 352305 354103 358042 SSS5 
392823 8802i : 580555 384240 587457 382587 393281 384570 398855 
359546 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Sewinnt 2u 10900 u. 245709 
SSwianme Iu 5600 . 5477,, 204892 212105 341621 26400 39927 E 20554 88“ 7358ö7 20104 L2003037 282128 4040 3392 0 
Ana DOOen, 21041 „08822 181466 1403a8 142228 208611 
23, Le See Ui 383184 274 
„Dwioge za 1000 . 35152 7825 3814% 4784/ 76870, 104987 173585 175856 „8Es 164400 165046 172118 174073 174217 177001 323404 425555 25886, 225205 2840% 588492 286228 288862 307397 3355974 3261 2256551 337298 255024 35845i 368858 370888 377755 .856514 265178 35 5 Pedee Eu O0 &%n. 3874 476s GSGSD Vc%hα 22719 2188s 30379 35955 555598,60538 8816 89049 23821, Se70S 9026s 92915 768380 7527, 528U393O 14204] 148854 148836 165538 163624 238759 587%% 16% 5%8Das 1648 202100 21I1Is 212442 218833 285367 7548% 34407 25982% 262 728 250281 288105 280885 282884 355667 285850 288307 303004 30381 314211 320017 322237 3B588 3835885 385501 238848 342384 342272 348020 347918 347944 351232 355530 35J 305 362880 365857 367176 368030 375013 380002 388206 386536 384 320 398504 
Im Gewmnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 

winne zu je 50000, 18 zu je 5000, 28 zu je 3006, 72 zu ie 2000, 145 **ie 1%0, 934 zin je 500. 700 zu je 400 M. 
ͤ———— ——..8..— 

Cavitol⸗Lichtſpiele: „Der Kongreß tan zäu.“ Der Füm 
hat auch jetzt nicht, kei ſeiner Zweikauftührung. ſeine An⸗ 
ziehungslrait loren. „Der Kungreß tanzt“ iſt bekanntlich cine 

i ement und unerhörler ü 
Revne, die zur Zeit des Wiener Kongre ipielt. Lilian 

Dagover und Conrad Veidr ipielen die 
rollen. — 

Odeon⸗Theater: 
Das Odeon⸗Theater 
Blumenfrau von Lindenau“ anf. der nach der 
„Surm im 2 nlas“ gebreht worden iſt. 
amüianten Films ſpielt Hanſi Ni V 
kum zu Lachialven hinzuret 
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     Blumenfrau von Lindenau“. 
hri noch einmal den großen Tonfilm „Die 

betaunten Komödie 
Hanptrelle des 

gelingt, das Publi⸗ 

  

   

  

  

    

   
   

  

            

    

     
  

     

       
   
    

III. Damm Nr. 11 
ů * 

( Eröffnung ů 
Sonnabend, 12. März 1932, 10 Uhr vorm. ü 

ů 

Durch Umbau der Parterre-Räumlichkeiten im 
Grundstück IIl. Damm Nr. 11 habe ich ein gut 
bürgerliches Caſé entstehen lassen und hoffe ich, 
durch die gediegene und bequeme Einrichtung. 
dem geschätzten Publikum eine gern besuchte 
Caststatie geschaflen zu haben 

Ich bitte um Unterstützung meines neuen Unnter- 
ü nehmens und zeichne 

I2æ Gebäck (a anzösisches Billard 

é 
Curt Wagner 

früherer langjähriger Inhaber ü 
des Caſè Vaterland. Tiegenhol ̃ 

ä—.—ͤ—ͤ—ͤ'—᷑—ę¼—-:!:':':t ————————60000006 
Strümsic. Anllover Achtung: btü. 

— 

. hi ird Die ante Uhr ufer werd, mit]Feine Wäiche wird Sec au Maſch, Neucrhrickt u. iaub v.éJat'nane 3. kepar. Sohl. àn Se 
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Mechanik des trauten Heims 
Von Weare Holbrook [Neuyorl) 

Seit etwa einer Soche tropfte es unabläſſig ans unirer Wafferleitung. Ungerecht, wie Frauen nun einmal ſind, be⸗ Pauptete meine Frau, daß die ſanſte Welodie der berab⸗ jallenden Tropfen ſie dem Wahnſinn nahe bringe. „In Chbina,“ ſo belehrte ſie mich, „töten ſie einen Verbrecher, in⸗ dem ſie einen Waßfertropfen nach dem andern auf ſeinen 
Kopf fallen laſſen.“ 

„Ein Tropfen Nikotin tötet einen Froſch“, erwiderte i— auf der Stelle, da ich einen gründlichen Meinungsaustauſc für eine der wichtigſten Vorausſetzungen des ehelichen Glücks balte „Ein Tropſen Mundwaſſer“, fuhr ich fort, „tötet 15 000 Bakterien. Ein Tropfen.“ 
Aber meine Frau ließ ſich nicht von hrem Gedankengang abbringen. „Mau müßte den Hahn feſtſchrauben“, ſagte ſie. „Nun, dann wollen wir den Inſtallateur bolen“, meinte 

ich nachgiebig. ů‚ 
„Aber es iſt doch nur eine Kleinigkeit“, erwiderte ſie. 

forg kannſt das ſicherlich allein in einer halben Minute be⸗ 
ſorgen.“ 

Das war eine offenkundige Schmeichelei, die mich hätte warnen ſollen. Aber ſaſt jeder Mann iſt im ſtillen davon 
überzeugt, daß ungehobene Schätze handwerklicher Geſchick⸗ 
lichkeit in ihm ſchlummern, und ich bin keine Ausnahme. Ich 
bin immer beſtrebt, mich hilfreich zu zeigen. Wenn eine alte 
Dame in der Elſenbahn das Coupefenſter öffnen will und nicht dazu imſtande iſt, dann bin ich ſtets bereit, den 
Schaffner berbeizuhvlen. 

„Glb mir einen Schraubenſchlüſſel“, jagte ich mit feier⸗ 
licher Entſchloſſenheit. „Ich will dich vor dem Wahnſinn be⸗ 
waͤhren.“ Und mein geübtes Auge erkannte ſofort die Ur⸗ 
ſache des Tropfens. Unterßalb des Waſſerleitungshahnes 
befand ſich eine Schraube. Sie war gelockert. Ich ließ mir 
noch eine Zange geben, umklammert die Schraube mit 
eiſernem Griff — und verſiel plötzlich in tiefes Nachdenken. 
In welcher Richtung mußte ich drehen, um die Schraube zu 
befeſtigen? Im Geiſte vergegenwärtigte ich mir die Bewe⸗ 
gung., die ich vollführen mußte, um die Kappe auf meine 
Füllfeder zu ſchrauben. Von rechts nach links natürlich! 
Durch dieſe Ueberlegung beruhiit, ſetzte ich noch einmal an 
und brehte kräftig nach links. Ein mefferſcharfer Strahl eis⸗ 
kalten Waffers fuhr mir daraufhin mit ſolcher Plötzlichkeit 
ins Geſicht, daß ich Zange und Schraubenſchlüſſer fallen ließ. 
Im gleichen Augenblick ſchoß hinter der lockeren Schranbe 
ein wagerechter Waſſerfall hervor, der bald die Hälfte der 
Küche einnahm. Der Waſſerleitungshahn ziſchte wie ein 
ganzes Neſt von Schlangen. 

Nachdem ich mit dem Schraubenſchlüſſel einige drobende 
Bewegungen gegen den Wafferfeiinnosteen nonführt und 
vergebens verſucht hatte, die Wut des Stuczbaches zu be⸗ 
fänftigen. indem ich ihn in meinen Nermeln auffing. gab ich 
mich beſtegt und telephonierte nach dem Inſtallateur. 

Bann immer ich einer Schraube Aua in Auge gegenüber⸗ 
ſtehe, verläßt mich jeder Orientierungsſinn. Mein Vorſchlag. 
alle Schrauben mit kleinen Verkehrsſignalen wie auf        

Straßenkreuzungen, etwa „Nicht nach links wenden!“, zu verſehen, hat bei den maßgebenden Stellen keine Beachtung Sefgefnt ſe B. 0 
eine erſte Bekauntſchaft mit Schrauben machte ich bel Ankauf eines Patent⸗Dieſſerſchleißapparates. Iw. Geſchäft 

ſchn man uns, daß man ihn „im Nu“ an den Küchentiſch an⸗ 
ſchrauben könne, und daß er ein Menſchenalter aushalten werde. Zu Hauſe entdeckten wir dann, wie unverwundbar eine vipderne Küche iſt. Der Tiſch wer aus Metall, der Aus⸗ 916 aus imitiertem wo hen die Wände waren gekachelt. ie einzige Stelle, wo der Schleifapparot ohne ithilſe einer Preßluftbohrmaſchine befeſtigt werden konnte, war das 

bölzerne Geſims obertalb des einen Fenſters: und dort be⸗ 
feſtigte ich ihn auch — wenn auch nicht im Nu. Ich brauchte zwei Tage dazu und mußte meine Werkzengſammlung durch einen Drillbohrer, eine Kueifzange und eine Veiter ſowie meine Hausapotheke durch einige Rollen Verbandsſtoff und eine Flaſche Jodtinktur bereichern. Wir haben zwar nie ein 
Meſſer auf unſerm Schleifapparat geſchliffen; aber er erſällt 
nichtsde oweniger ſeinen Zweck. Wenn ein Hauſierer uns 
einen Meſferſchleifer verkaufen will, brauchen wir nur zum 

nſter emporzuweiſen. 
Doch ihre richtigen Fähigkeiten erweiſen Schrauben erſt 
im Badezimmer. Sie melden ſich der Reihe nach und ver⸗ langen gebieteriſch, feſtgeſchraubt zu werden. Sie wünſchen offenbar, ſich von Zeit zu Zeit in Erinnerun au bringen. Ja war zum Beiſpiel der Kleiderhaken an der Türe des VBadezimmers, einer fener fetten, ſelbſtzufriedenen Por⸗ 
zellanhaken. Als ich ihn feſtſchraubte, dertrümmerte ich zwar 
den oberen Teil der Türfüllung, aber der Haken blieb faft 
vpierzehn Tage feſtoeſchraubt. 

Der Umgang mit Nägeln iſt bei weitem nicht ſu ſchwierig 
wie der mit Schrauben. Sie vollführen gewöhnlich eine Art 
von Rumba, ſobald ich ſie mit dem Hammer treffe; aber ſie 
weichen ſchlieklich doch der Gewalt. 

Mein Freund Tom Waddkins braucht ſich mit ſolchen 
Problemen nicht zu beſchäftigen. Waddkins iſt weder ein 
Dichter noch ein Maler noch ein Muſiker, ſondern Börſen⸗ 
ſenſal. Aber bald nach ſeiner Verheiratung ließ er ſich ſein 
Horoſkop ſtellen, und der Aſtrologe ſagte ihm, daß er dem 
Typus des „unvraktiſchen, verſonnenen Träumers“ ange⸗ 
höre. Seitther iſt ihm jede praktiſche Betätigung im Hauſe 
erſpart geblieben. „Ich verlange von Tom niemals, daß er 
mir auch nur einen Nagel einſchlägt“, ſagt ſeine Frau und 
fligt ſtolz binzu: „Er hat eben kein Talent für ſolche Dinge. 
Er iſt ein ſo unpraktiſcher, verſonnener Träumer.“ 

Leider iſt es für mich zu ſpät, die Rolle des unpraktiſchen, verſonnenen Träumers zu übernehmen. Denn längſt iſt 
mein Ruf als der eines Mannes. ber mit Schraubenziehern, 
Zanaen und anderen Werkzeugen umznaehen verſteht, in die 
Nachbarſchaft gedrungen, und ich bin bis zum Ende meiner 
Tage verdammt, einen äden, erbitterten Kampf gegen 
Schrauben. Nägel und Waſſerleitungshähne zu führen. 

(Einöis berechtigte Ueberſetzung von Leo Korten.) 

  

Verlobung im Böhmerwald/E 
„Es war ein ärmliches Dorf und eine ärmliche Schänke. 

Die Tiſche warer. beiſette geſchoben, das Grammöphon 
jpielte, und die Jugend drehte ſich im Tanz. Wenn man 
die Woche über geſchuftet hat. darf man am Sonntag mit 
gulem Gewiſſen fetern. — 

Die Tür zur anſtoßenden Küche ſtand offen, — ein wun⸗ 
derſchöner Duft nach heißem Fett und Pflaumenmus drang 
von dort in die Wirtsſtube. Die Wirtin buk Krapfen. und 
ibre Tochter. die Emmerenz. konnte gar nicht genug der 
meiſper9 braunen, weißgezuckerten Kugeln auftragen. Am 
meiſten davon aß natürlich der Briefträger. Er tat es aus 
Liebe. 

Denn er liebte die Emmerenz — und daß man es mit 
der Mutter halten muß, wenn man die Tochter haben will. 
iſt eine alte Geſchichte. Deshalb verichlang er in den Tanz⸗ 
paufen einen heißen Krapfen nach dem andern, um dadurch 
eine Hochachtung vor der Wirtin Kochkunſt darzutun. 

Die Emmerenz ſah es und lächelte in ſich hinein. Der 
Briefträger hätte ſich wirklich nicht ſo anzuſtrengen brauchen. 
Wenn ſie ihn nehmen wollte, fragte ſie nach keiner anderen 
Meinung. auch nicht nach der von Vater und Mutter. Ob 
ſte ihn aber nehmen würde? Darüber war ſie ſich durchaus 
noch nicht ſchlaſſig. 

Sie härte genug andere haben können, — denn ihr 
ſccaffiges Beſen, ibr kräftiges, blühendes Ausſehen machten 
ſie zur hegehrteſten Schönbeit im Dorſe. So mancher 
rüchtige Waldarbeiter ſcherwenzelte um ſie herum, und ſogar 
der Viebbändler aus dem nahen Marktilecken batte ein Auge 
üuf ſie geworfen. — — 

Doch die Emmerenz beate vochfliegende Plane: nur einen 
ſtaatlich Angeſtellten wollte ſie haben. 

Infoweit wäre ibr der Briekträger ſchon recht geweſen. 
Und baß er Witwer und Bater einer kleinen Horde wilder 
Buben war, machte ihr nichts aus. Im Gegenteil, — ſie 
mochte Kinder gern. und wie ſte es verſtand, ihre zahl⸗ 
reichen jüngeren Geſchwiſter im Zaum zu halten, würde es 
ihr ſicherlich mit den Stiefkindern ebenſo glücken. Zudem 
bebeutete im Walddorf jedes Kind eine Arbeitskraft. Je 
mehr Kinder. deſto mehr Verölenſt. Aber die Wohnung. 
die der Briefträger dem Krämer abgemietet batte, die ſtand 
der Emmerenz ganz und gar nicht an. Teuren Zins zahlen 
und nicht einmal Herr ſein im Haus. — das war ein Zu⸗ 
ſtand, den man aut die Dauer nicht aushalten konnte. Dazu 
war die Krämersfrau elne Böſe, deren Maulwerk im ganzen 
Dorf gefürchtet war. — — — — 

Heute batte ſich der Briefträger veſonders fein cemacht. 
Um die Hniſorm zu ſchonen., trug er einen bellen Anzug 
Der bildichöne roſa Schlips, den der Briefträger in Wallern 
erſtanden hatte. erregte den blaſſen Neid ſämtlicher an⸗ 
weſender Mannsbilder. 

Und Sur acen cal verſtand er dunh ben dans en 21 örei 
rangen rüngen galoppierte er 'en g aum, 
und ſeine Partnerin örehte er, bis ihr der Atem ausging 
und ſie um Gnade flehte. — ——— 

Die Emmerens ſaß es und Eiferſucht bemächtigte lich 
ihrer. „Hier bring ich friſche Krapfen, Briefträger,“ rief 
fe, „magſt du noch einen?“ 
—„Der Angeredete ſchüüttelte den feſtlich pomadifterten Kopf. 
„Jetzt geßts nimmer, ächzte er, feine Tänzerin ſahren 
laffend — denn juſt batte das Srammophon asgeſchnaudt. 
„Laß die Krapfen. Emmerenz, trink ein Glafel Bier mit 

Mit dem roten Sacktuch ſich das ſchwitzende Geſicht 
nd. rruchte rf die lara- Wenöbeytf Kutz⸗ Wuit 
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O d ſe TAin 
„Du.“ ſagle de: B.ie träg r. „nun dab ichs, nun wird's.“ 
Was baſt? BVas wird?⸗ — 
„Ein gut Stück Geld balt, — äuſammengeſpart — gans 

ein Sackerl voll Silberkronen, ſag ich dir⸗ * 
„Wann die Kronen nur mehr gelten täten!“ meinte das 

Müöchen ſteptiich — 

  

  

„Genug tun's gelten. Ich bab' mich ſchon befragt. Grund 
und Boden krieg' ich dafür umſonſt und Zimmerholz darf 
ich mir auch abſägen im Wald. Auf meiner Tonr hab ich 
letzthin in der Ziegelei nachgefragt — drüben im Sahlau — 
der Beſitzer länt mir die Ziegeln billig, wann er ſie nit mit 
Pferden herführen muß.“ 

Der Emmerenz' Augen wurden groß vor Ueberraichung., 
„Willſt bauen?“ fragte ſie mit ſtockendem Atem. 

„Freilich, freilich. — und in dieſer Woche ſang' ich an“, 
rief ber Briefträger, und ſein wetterbraunes Geſicht ftrablte 
vor Glück. „Am Ubend, wenn ich von der Tour komm', 
werd ich mir immer von Sahlau einen Karren voll Ziegeln 
mit bernehmen. und was meine älteſten zwei Buben ſan, 
die mögen untertags auch je eine Karre voll bolen. Geſtern 

— 
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Die im Kreile liegenden Nünzen follen ſo wyseles: 
werkt, da die Münzen 7—12 auf 1 8 zu li..n kom 
men. Hede Münze darf beim Umlegen 2 moerjpriusen 

Deulkſvortantaabe. 

     

  

VododouuU 
Der geprellte GWir: 

beicloſſen. mir lbrem Art el-- ů exkiärten bm. ie wo te. ziu cal. 
E . Berehaen e der. der als Lester . ues-len am Tiich 1aolſeb. E oll. ‚eder 7. wI 1331. 

„om Tiſch wegtreten. Sie fragten den Wirt, es er lich 
daran - eiligen wolle. Der Wirt, der teine elraliſt ver⸗ 
mutete, war gleich dagu bereit. Beim UMussädien war 
er der Letzte und mußke die ganse Zeche bezadlen. Wi— 

     

     

  

wurde die Anssädlund vorgenommen2 ‚ 

  

  1 

Kalss hab' ich ſchon die Gruben ausgeworſen für den 

„Wer ſoll dir 's Häuſel bauen?“ erkundläate ſich die 
Emmerenz. 

Der Brieſträger reckte ſeine beiden Hände in die Luft. 
Es waren feſte Arbeitsprauken. „Ich ſelbſt bau, Maderl, 
und die Buben milſfen mir zutragen. verſteht ſich. Die 
Fenſter will mir der Kramer villig verſorgen. Er iſt heil⸗ 
froh, daß dann die Oberſtube frei wird, — ſein Weib 
geht mit dem achten Klud, da mangelt ihnen der Plab.“ 

Die Emmerenz winkte beiſtimmend. Daß ſich im Dorf 
einer ſein Haus mit eigenen Händen baute, war juſt nichts 
Beſondexes, — nur die Zeit halt! Wo kriegt ſo ein ſtaatlich 
Angeſtellter die Zett her zum Bauen! 

Doch der Brieſträger beruhigte ſie. Jetzt, wo die Sonne 
wieder früh aufging. könne er täglich gut vor und nach der 
Tour am Häuſel weiterſchaffen. Er zog ein Pavier aus 
der Taſche. „Der Bauplan, Emmerenz,“ ſagte er ſtolz. „ganz 
allein von mir ausſinnlert. — Da ſchanzherl Hier, das iſt 
die Wohnſtube mit der Kuchel, daneben' die Schlafkammer. 
Die Hühnerſteigen dahier führt hinauf zum Boden. Dort 
werden die Buben hauſen. — ſixt es?“ 

„Ja,, ſtockerte die Emmerenz und errötete bis unters 
glatt geſcheitelte Stirnhaar. „wanns aber nit bei den Buben 
bleibt? Wann mal a Mäberl kommt.“ — — — 

„Wird an Verſchlag gemacht am Boden,“ fiel ihr der 
künftige Hausbeſitzer begeiſtert ins Wort, „iſt alles vor⸗ 
geſehen und vorbedacht. — Und ſchau: ſchön unterkeller! iſt's 
Häuſerl, — und hier ein Anbau mit Stall und Schuppen 
und —, an, du weißt ſchon. Und an Garten vorm Haus mit 
an feſchen Banke drinnen. — Was ſagſt jetzt?“ 

Das Mädchen faßte nach ſeiner rechten Hand und drückte 
ſie kräftig. 

„So iſt balb Hochzeit,“ ſagte ſie feſt. „Es wird Zeit, daß 
deine Buben in ein ordentliches Hausregiment kommen. 
Sie erbarmen mich ſchon ſeit langem., die armen Haſcherln.“ 

Der Brieſträger ſtieß einen Juchzer aus. „Wirk,“ riel 
er ſo laut. daß die auderen Gäſte erſtaunt aufhorchten. „haſt 
nit an Roten im Keller? Heut mag was drauf gehn! Wir 
feiern Verſpruch heut abend — ich und die Emmerenz!“ 

* 

Das Haus ſtand fix und ſertig da. Ein wenig wind⸗ 
ſchief freilich, und die kleinen Fenſter nicht ganz ſo ſym⸗ 
metriſch eingeſetzt, wie man es ſonſt gewohnt war, — im 
Dorf aber löſte der Neuban Lob und Staunen aus. Um 
die Türe batten die Brieſträgervuben eine ſchöne, arüne 
Girlande geleat mit leuchtend roten Papierroſen darin, die 
der Krämer ſpendiert hatte. 

In der Schäuke aber war es an dieſem Tage ganz ſo, 
wie man es bei einer Hochzeit haben will: ſo warm, daß 
einem der Schmeiß von der Stirne llef, und die Stube voll 
van guten. wahrbaften Küchengerüchen. Oben an der Feſt⸗ 
tafel ſaßen die Hochzeiter. Er in Uniſorm, ſie im modlſch 
gearbeiteten Staatskleid, mit Schleier und Murthenkranz. 
Es ging boch her, Wirt und Wirtin ließen ſich nicht lumpen 
am Ehrentag des älteſten Kindes. Das halbe Dorf war 
geladen, und die Gäſte kieben tüchtig ein in den fetlen 
Schweknebraten. der hübſch härtlich war, — ſpürte man doch, 
daß man wirklich einmal Fleiſch zwiſchen den Zähnen hatle! 
Und nach den grauen Knödeln mit dem weißen Korn rohen 
Mehles in der Mitte berrſchte rege Nachkrage, — vor allem 
die vier Buben konnten gar nicht genng davon bekommen. 

Das Grammophon ſpielte, man tanzte einen flotten 
Galopp, und es war hübſch anzuſehen, wie Hochzeiter und 
Hochzeiterin mit drei, vier langen Sprüngen durch die 
Stube fegten, binter ihnen mit genau den aleichen Be⸗ 
wegungen als lebendiger Schweif die vier Buben, auf die 
das Tanzgenle des Vaters ſichtbarlich übergegangen war. 

   

Und bann tat ſich das Junägvolk zufammen und ſang das 
Böhnierwaldlied, und unter ſeinen Klän⸗en trat das junge 
Paar den Weg nach Hauſe an. Da lag das Anweſen im 
Mondſchein vor ihnen, ſolide und feſtgefügt, eigenwillig 
nach der Seite geneigt, total anders und meit aparter, als 
ſonſt Häuſer zu ſein pflegen. Faſt andächtig ruhten Em⸗ 
merens' Blicke auf dem eigenen Heim und voller Hoch⸗ 
achtung auf dem Mann und den vier Buben, deren fleißige 
Hände Ziecel zu Ziegel, Stein zu Stein gefüat hatten. Stolz 
ichwellte ihre Bruſt. Nun war ſie nicht mehr das ſchönſte 
Mädchen, — nein, die allererſte Frau im Dorſe. Denn ſie 
hatte. — als einzige im Ort. — einen ſtaatlich Angeſträten 
Pan, Mann, und der wohnte im eigenen, ſelbſtgebauten 

'aus! 

  

In jedem Knoten befindet ſich 
ein Wort folgender Bedeutung: 
1. Schrei-utenfil 
S. Feinkoſt 
& Auscoteil 
4. Ariteeuſchluß 
5. Aktie 
6. Stadt i. d. Mark (Prieanltz) 
Die durch Verknotung verdeck⸗ 

ten Buchſtaben der einzelnen 
Knoten ergeben wiederum rich⸗ 
tia geordnet Wörter folgender 
Bedeutung: 
1. Schauſpiel von Sudermann 
2. Kauimaänniche. Ausdruck 
4 Gute Eigenſchaft 
4. Zanagerät 
5. Sevmetriſcher Ausdruc 
6. Sluß in Afrika. 

  

Anfiöſuns der Aufgaben aus Nr. 55 vom 5. März 
Anhtöfuns zum Axeuswort-Silbenrätſel 

Baarecht: 8. Arena, 5. Bodenſee, 7. Tara, 8. Sofio 
19. Landbans, 12 Hepber, 13. Segel, 14. Lea., 18. Aroma, 
18. Naden. 19. Duero, 20. Rimini, 21. Gala, 22. Saline, 
29 Sarta, 26. Lina. 27. Trola, 28. Schemel, 30. Siweal, 
33. Senfe, 38 Demeter, 34. Meter, 35. Banane. 

Senkrecht: 1. Ehre, 2 Baden, 3. Ara, C. Naſo, 5. Boa, 
K Sesland, 7. Tobelle, 9. Higarv. 11. Haustegen, 18, Adn⸗ 
la. 18. Arpia, 17. Marine, 18. Manita, 21. Camaſche, L„ 
Liane. 25. Matroſe. 25. Melde, 30. Liter, 31. Alba. 32. 
Senne, 34. Meter. 36. Nale. 

Eiuflöſfung zum Tcleer-vhen⸗Rt P5l. 
„ein der Saale bellem Stran...“ 

    1 ů — 
A-H. 4. 4, 6. XO.,-bern, 7. —* .. J. Sà. S— . —u- 

garten, 10. Sregon, 11. Roſe, 12. Tanne, 18. Untugend, 18 Niger. 16 Daube, 16. Euterpe, 17. Jürlen, 18. Nora, 19- Sellerie, 80. Adolbert. 21. Niederlande, 28. Juturum, 
38. Tiaris, 24. Spoche, 25. Rechen. — „Ein gutes Wort 
und ein ſaukter Reaen dringen überall durch.“ 
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Die fünf Kandidaten 
für den Reichspräſidenten     

  

  
  

  

   
   

Adolf wunav Winter 

   Lesgie Müts in Waht itan S jᷣ. i dic Reichsprämñdentenwaͤhl ſtatt, So baut man jetzt Kirchen 103 brüllde 2 att, Eine neue Kirche in Köln, die von Profeſſor Böhm erbaut wurde. Wir Spaunnng verolat wird Wie in aglauben nicht, daß dieſer Ban ungeteilten Beifall finden wird. Reich. Ein ernſthaſter 
Kandidat in 5 
Hindenburg nur Sitler. ů 
Aber auch die größten 
Anſtrengungen werden 
den Nazis trotz der Hilje 
der Kommuniſten nich 
helfen: Der Faſchismus 2 wird geſchlagen werden. Ernſt (Teddy) Thälmann 

  

    
  

  

  

      

   

Keichsbahn beforgt Güterverfehr von Hans Die Verwendung von Grokbehältern ſur den Güterverkehr bat ſich ſehr üchnell ein⸗ geführt, da dadurch ein Von-⸗Haus-⸗su-Haus-Verfehr ohne Umladung ermöglicht, an Verpackungs⸗ und Frachtkuſten geſpart und die Beſchädigungsgefahr für die Güter vermindert wird. 

     
    

  

Traktoren helfen den Pferden ů Deutiche Tierichutzverein hat nach dem Vorbilde Wiens in den Straßen Berlins einen dient eingeführt, ſo daß an Tagen, an denen das Pflaſter vereiſt oder ſchlüpfrig iſt, Traktwren den Plerdegeſpannen über ſchwierige Stellen binweghelſen. 

  

      

   

   
      

  

     

  

Das Gencht des Sporis Un die Mriferichaft in ybeln Dir Cambridge⸗Mannſchaft am Jiel ciner Sinkes Bild- der Einbahmſchlitren, eine Trnininasfahrt far den großen Ruder⸗ arwartige Senfichlitien⸗Gonſtraktion, die wettfampi, der alljabrlich die Achtierbooe bri den Nodbelmciüerichaften in Bad Tölz der engliſchen Univerfitäten Cambridge und Oriord gegeneinander führl. Schen 
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